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RNene Abonnements
für das J. Quartal auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für das Vierteljahr bei den
Poſtanſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Januar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Die Artillerie der modernen
Feldheere.

Keine andere Waffe hat in den letzten Jahrzehnten ſo be-
deutende Veränderungen in Organiſation und Bewaffnung
erlebt wie die Artillerie, keiner ſind die techniſchen Er
rungenſchaften der Neuzeit in der Waffen- und Geſchoß-Konſtrurtton wie in der Fabrikation der Treibmittel ſo

u gute gekommen, wie ihr und beſonders der
Feldartillerie. Nachdem die letzten Kriege des vorigen

ahrhunderts den großen Werth einer ſtarken Feld-
artillerie bewieſen hatten, haben alle Großmächte Europas
erhebliche Anſtrengungen gemacht, dieſe Waffe zu vermehren
und taktiſch wie techniſch auf eine möglichſt hohe Stufe der
Vollkommenheit zu bringen. Dies Streben führte u den
roßen organiſatoriſchen Veränderungen, die beſonders in
eutſchland, Frankreich und Rußland die Feldartillerie in

neueſter Zeit betroffen haben, es führte in Deutſchland,
Frankreich und England zur Bewaffnung der Feld
artillerie mit Schnellfe wer geſchüßen modernſter Konſtruktion,
in den außerdeutſchen Staaten zur Vervollkommnung des
Materials der GebirgsBatterien und bei allen Mächten zur
Unterſtützung der Feldartillerie durch Einſtellung pon ſchwererArtillerie in die Icharmee Auch die Einführung der
Maſchinengewehre iſt in gewiſſem Sinne hierher zu rechnen.

Eine nähere Betrachtung der durch dieſe Veränderungen
geſchaffenen u innerhalb der Artillerie der Feld
armeen, die wir der „Krz. Ztg.“ entnehmen, dürfte auch für
den Laien von Jntereſſe ſein.

Der Feldartillerie Deutſchlands brachte das letzte
Jahr des vorigen Jahrhunderts die lang erſehnte Neu
Organiſation, welche die alte bunte Eintheilung in viel
u große Regimenter von 3--5 Abtheilungen mit 10 bis 13atterien beſeitgte Während früher jedes Armeekorps eine

Feldartillerie-Brigade zu 2 Regimentern beſaß, wurden aus den
vorhandenen Batterien unter Neubildung einer geringen
Zahl 2 Brigaden zu 2Regimentern gebildet und
jeder Jnfanterie-Diviſion eine Brigade zugetheilt.v Regiment beſteht aus 2 Abtheilungen zu 3 Batterien.

Daneben exiſtiren 9 reitende Abtheilungen zu 2 Batterien,
welche Regimentern als dritte Abtheilungen zu
getheilt ſind.

Für den Ernftfall hat dieſe Neugeſtaltung der Verbände
inſofern hohe Bedeutung, daß damit die von Frankreich
und Rußland noch beibehaltene Einrichtung der Korps-
artillerie einer grundſätzlich gebildetene Reſerve an Feldartillerie
in der Hand des kommandirenden Generals beſeitigt iſt. Die
engere Vereinigung der Feldartillerie mit der
fur fanterie durch Unterſtellung unter die Diviſionen kann
ür die gemeinſchaftliche Gefechtsthätigkeit beider Waffen nur

von ſegensreichſter Wirkung ſein.
Das deutſche Armee-Korps wird alſo im Kriege mit

24 Batterien oder 144 Geſchützen auftreten. Unſere
Feldartillerie hat damit eine Stärke, welche das Verhält-
niß zur Jnfanterie im Kriege 1870/71 e um das
Doppelte überſteigt. Mit der Zahl von 144 Geſchützen iſt
aber ein Maximum erreicht, welches zu überſchreiten nicht rath
ſam iſt. Eine weitere Vermehrung dürfte zu Schwierigkeiten
führen, der Feldartillerie im Gefecht den nothwendigen Ent-
wicklungsraum anzuweiſen. Beanſpruchen doch die 144 Ge-
ſchütze eines Armee-Korps bei normalen Zwiſchenräumen etwa
2x m Front, alſo weit über die Hälfte der Frontausdehnung,

dem Armee-Korps in der Regel überwieſen werden
ann.

rankreich wird in Zukunft jedem Armeekorps
30 Batterien zutheilen. Da unſer weſtlicher Nachbar
aber als erſter von allen Staaten die nach Einführung der
Schnellfeuergeſchütze brennend gewordene Frage, ob 6 oder
4 Geſchütze für die Batterie, in letzterem Sinne beantwortet
hät, ſo entſprechen die 30 Batterien nur einer Geſchützzahl von

120 für das Armeekorps.
Rußland hat mit ſeiner Organiſation noch nicht

abgeſchloſſen. Es iſt aber anzunehmen, daß das rüſſiſche
Armeekorps über 124 bis 144 Geſchütze verfügen wird. Alle
Vermehrungen der neueren Zeit haben fich auf die fahrende
mee beſchränkt. Nur Frankreich, bei welchem der

oſtenpunkt keine Rolle zu ſpielen ſcheint, wenn es ſich um
Ausgaben für die Armee und die Landesvertheidigung handelt,
hat neuerdings die Neubildung von 8 reitenden Batterien
beſchloſſen. Der Grund, nur fahrende Batterien neu zu

mit anderen Geſchoſſen Verſuche angeſtellt, bie

gerüſtet find, ſo daß das in
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ſchaffen, liegt außer in dem geringeren Kofterpunkt in der
beſſeren Leiſtungsfähigkeit ihrer Geſchütze, denn außer Deutſch
land und Oeſterreich haben alle Großmächte Europas ihre
reitende Artillerie mit keichteren, minder leiſtungsfähigen Rohren
bewaffnet als die fahrenden, Von den Großmachten beſitzt Ruß-
land die zahlreichſte reitende Artillerie mit 67 Batterien, Frank-
reich 60 und Deutſchland 47.

Mit dieſer Sweitbeina der Feldartillerie in fahrende
und reitende iſt die S fieſer Waffe keineswegs
erſchöpft. Bei den meiſten Armeen Europas finden wir
innerhalb der fahrenden Artillerie eine dureh die Bewaffnung
bedingte einſchneidende Verſchiedenheit. Als die bedeutende
Wirkung der anderen Schußwaffen auch im Fekdkriege eine um
fangreiche Anwendung des Spatens zur Anlage künſtlicher Erd-
deckungen herbeiführte, ſtand die Feldartillerie wie auch die Jn
fanterie den hinter dieſen Deckungen aufgeſtellten, nicht in Ge
ler befindlichen Truppen machtlos gegenüber. Ganz
beſonders brach ſich dieſe Erkenntniß in dem rufſiſchtürkiſchen
Kriege 1877/78 Bahn. Das Mittel, gegen fo gedeckte Truppen
zu wirken, konnte entweder in einem anderen Geſchütz oder
in einem anderen Geſchoß gefunden werden. Das Geſchütz
mußte eine Haubitze (mit kürzerem Rohr) oder ein Mörſer
(mit ganz kurzem Rohr) ſein und mit ſchwachen Pulver-
kadungen den Geſchoſſen mäßige Gefſchwindigkelten ertheilen,
ſo daß ſie in hohem Bogen ſteil auf das Ziel herabſielen.
Das ueue Geſchoß mußte eine brifante Sprengkadung
erhalten, die mit Hilfe des auf die entſprechende Ent
fernung geſtellten Brennzünders das Geſchoß dicht vor und
entſprechend über dem Ziel ſo heftig nach allen Seiten aus
einanderriß, daß die Sprengſtücke des unteren Theils des
Sprengkegels ſteil von oben herabfielen. Rußland ent-ſchloß ſich bald tzach dem türkiſchen Kriege zu einem ueuen

Geſchütz und führte in ſeine Feldartillerie e
ein von etwa 15 Centimeter Seelentweite, die es zu beſonderen Feld

mörſer Regimentern zuſammenſtellte. Jn Deutſchlandwurden ſowohl mit anderen Geſchützen (Haubitzen) als auch
dahin führten,

daß zunächſt das alte Feldgeſchütz beibehalten, in
ſeine MunitionsAusrüſtung aber die Sprenggranate eingefikhrt
wurde. Bedingung für eine ausreichende Wirkun der Spreng
granate war eine genaue, eng begrenzte Lage der Sprengpunſte
der Geſchoſſe, die ein ſehr genaues Schießverfahren beanfpruchte
und unter Umſtänden trotz diefem geringe Wirkung ergcbb.
Dieſe Erkenntniß brach ſich bei uns allmähtich Bahn, nachdem

mit der Sprenggrangate etwa zehn Jahre hindurch unfangreiche Ji 4 Unſere leichte Feldhaubttze ſteht vorläufig unerreicht da, undSchießverſuche ſtattgefunden hatten. Sie führte zur Ein
ſtellung der leichten Feldhaubitze von 10,5Cenktimeter Seelenweite in die Feldartillerie dergeſtalt,
daß in jedem ArmeeKorps- eins Abtheilung von 3 Batterien
mit leichten Feldhaubitzen bewaffnet iſt.

Frankreich und England haben gleichfalls be
ſondere Steilfeuer- Geſchütze in ihrer Feldartillerie,
die. aber für Feldgeſchütze nicht die erforderliche Beweglichkeit
beſitzen. Jtalien und Oeſterreich haben ſich vorläufig
auf die briſſanten Geſchoſſe beſchränkt. Von allen Staaten
allein beſitzt daher Deutſchland in ſeiner Feldhaubitze ein
Geſchütz, das bei genügender Beweglichkeit die beabſichtigte
Wirkung zu äußern vermag.n den erwähnten fahrenden und reitenden Batterien
beſitzen die Armeen der Großmächte mit Ausnahme Deutſch
lands als eine Spezialwaffe innerhalb der Feldartillerte
Gebirgsbatterien, mit leichten wen aus

wei oder drei Theile zerlegteeſchütz auf Tragethieren ferigeſcho t werden kann. e

hl der Gebirgsbalterien iſt gering. Sie beträgt in Nußland,Frankreich und Oeſterreich gleiche g 14.

Neben der Artillerie iſt in neuefter Zeit eine andere Spezial
waffe in artilleriſtiſchem Gewande im Felde aufgetreten und
beanſprucht W die Kriege der Zukunft ernſte Beachtung. Es
iſt das Maſchinengewehr. Jn England find neuer-
rin jedem Jnfanterie Bataillon,2, jeder Kavallerie Brigade
1 Maſchinengewehr zugetheilt. Rußland hat bei den 4 für
Oſtaſien gebildeten Armeekorps je 2 Maſchinengewehr
Batterien zu 4 Gewehren m r und auch bei uns in
Deutſchland find 5 Maſchinengewehr -Ab-
theilungen den Jäger Butaillonen einzelner Armeekorps
überwieſen, während die Aufſtellung von 7 weiteren für das
nächſte er in Ausſicht genommen. iſt nkreich und Oeſter
reich ſind noch nicht über die Verſuche hinausgekommen.

Jn ihrer äußeren Erſcheinung gleichen die Maſchinen
gewehre den Feldgeſchützen infofern, als ſie auf einer Laffette
transportirt werden, die mit Hülfe einer von allerdings nur
4 Pferden gezogenen Prvotze fahrbar gentacht iſt. Zum
Schießen wird das Gewehr meiſt von der Laffette abgehoben
und kann von 2 Mann auch auf größere Strecken getragen
werden. Beim Schießen genügt ein einmaliges Abdrücken,
um eine ununterbrochen fortlaufende Reihe von Schüfſen zu
erzieken. Die Zahl derfelben beträgt höchſtens 600 jn der
Minute. Eine Abtheilung von 4 Maſchinengewehren kann
daher in der Minute höchftens 2400 Schuß abgeben. Es ift
das dieſelbe Zahl, die man von einer kriegsſtarken Kompagnie
erwarten kann, wenn man amimmt, daß jeder Jnfanteriſt
in der Minute 10 gezielte Schüſſe abzugeben dermag, Eine
Feldbatterie von 6 Schnellfeuergeſchützen kann in derſelben
Zeit rund 50 Schuß abgeben, mit denen ſie, da jedes Schrap-
nel mit 300 Kugeln gefüllt ift, 15 000 Kugeln dem Feinde
entgegenſchleudert.
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darf zugetheilt.
Muß. doch z. B. bri

5 anfgeſefſenen Bedienungsmanuſchaften nur

einige 5 Zeit noch ftre

Ebenfo wentg wie die Maſchinengewehr Abtheilungen
gehört die ſchwere Artilkerie des Feldheeres zur
Feldartiklerie. Die ſchwere Artillerie des Feldheetes Hat den
Zweck, die Feldartiklerie da zu ergänzen, wo deren Wirkung
nicht ausreicht, alſo im Weſentlichen beim Angriff auf ver-
fchanzte Feldftellungen, Sperrbefeſtigungen und ſchwache
Feſtungen. Sie führt hierzu Geſchütze, welche ſtarke Feld
befeftigungen zit zerftöten und möglichſt auch die Ein
deckungen permanenter Werke zu durchſchlagen im Skande
ſind. Zu erſterem Zwerke genügt ein Geſchütz von etwa
15 Centimeter Seeten-Durchtneſſer. Gegen dermanente
Werke ſind ſchwerere Geſchütze von etwa 21 Tentimeter
Seelenweite erforderlich. Da die Ziele hierbet zum Theil
horigontale ſind, welche von ober her zerftört werden ſollen,
iſt es nothwendig, daß die Geſchofſe im hohen Bogen ſteil von
oben auf das Ziel herabfallen,

Die Geſchütze müſſen alſo Haubitzen oder Mörſer ſein.
So führt die ſchwere Artilkleriedes Feldheeres
in Deutſchland Frankreich und Jtaliten
Haubitzen und Möärſfer von etwa 15 Centimeter-
bez. 24 Eentimeter-Kaliber. Oeſterreich beſitzt nur 15 Centi
meterHaubitzen, während Rußland votläufig nur altes,
wenig brauchbares, wegen zu großen Gewichtes aus der Feld-
ärkillerie ausrangirtes Material bereit geftellt Hat.

Die ſchwere Artillerie wird den Feldarmeen nach Be
Sie führt ihren Namen nicht mit Unrecht.

uns das über 61 Centner wiegende
24 Cent hneter-Mörferrohr von der Laffette getrennt auf
einem beſonderen Wagen transportirt werden, welcher dann
das reſpektable Gewicht von 169 Centner repräſentirt, wäh-
reitd das ganze kriegsmäßig ausgerüſtete Feldgeſchütz mtt

42 Centner
wiegt. Die beiden Geſchütze unſerer ſchweren Artillerie des
Feldteeres die ſchibere Haubitze und der 21 Centimeter-
Rörfer führen als Geſchoffe nur Sprenggrangaten von nicht

ganz 1 Centner bez. 3 Centner Gewicht, mit denen ſie Schuß
weiten von 6 bez. 4 Kilometer erreichen. Jhre balliſtiſchen
Leiſtungen ſind in jeder Hinſicht zufriedenftellende.

So vermag das deutſche Volk mit vollem Ver-
trauen auf die Artillerie ſeiner Feldheere zu
blicken. Jhre Organifation und ganz beſonders die der
Feldartillerte ift eine höchſt zweckmäßige, ihre Geſchütze ſtehen
in jeder Beziehung auf der Höhe modernſter Konſtxutktidn.
Mit unſerer Feldkanonue vermag ſich von allen Feldgeſchiitzen
des Kottkinents nur das neue franzöſiſche Geſchütz zu meſſett.

mit der Einführung der Maſchinengewehre ſind wir allen
Großmächten des Kontinents voraus.

Dentſches Reich.

g Halle a. S., Z. Januar.Neue Gefetze. Mehrere Geſetze bezw. geſetzliche Be
ſtimmungen haben mit dem neuen Jahre Giltigkeit erlangt-
Das Urheberrecht fowie das Verlags recht ſind, nach
dem ſie vom Reichstage nach gründlicher Kommiſſionsberathung
bis zitr Vertagung in dieſer Seſſion erledigt, vom Bundesrath
in der Faſſung des Reichstages genehmigt und im Reichsgeſetzblatt verdſentttcht worden ſind, geſtern in Kraft getreten; zugleich

find durchdaserſigenannteGefeh dieweſentlichſten Beſtimmungen des
Urheberrechts an Schriftwerken vom 1I1. Juni 1870 außer Kraft
geſetzt worden. Das Geſetz betreffend die privaten Ver
icherungsunkernehmungen war ebenfalls im erſten

ſchnitt der 2. Seſſion 10. Legislatur Periode beſchloſſen und
vom Bundesrath nach den Beſchlüſſen des Reichstags ange-
nommen, ſowie im Reichsgeſetzblatt publizirt worden. Das
Kaiferliche Aufſichtsamt für Privatverficherung war ſodann ins
Leben gèerufen und der bis i Direktor im Reichsamt des
Jnnern Pr. von Woedtke an die Spitze dieſer
Behörde geſtellt worden. Einzelne Beſtimmungen des er-wähnten Geſetes waren dabei bereits durchgeführt worden.

Am 1. Jannar haben die übrigen Vorſchriften Geſetzeskrafterlangt. Das Aufſichtsamt für Privatver cherungen iſt damit

in die Lage verſetzt worden, ſeine volle Wirkfamkeit walten zu
laſſen. Die vom Reichstage und Bündesrathe befchloſfene
Rovelle zum Unfallderſicherungsgeſetz iſt am I. Jannar
gan (ein großer Theil war ſchon vorher giltig geworden) in

raft getreten. u Schluß muß daran erinnert werden, daß
das Geſetz betreffend die Reich sſtempelabgaben, nach-
dem es zum größten Theil am 1. Januar 1900 durchgeführt
worden iſt, auch in ſeinem übriggebliebenen Theile ſeit dem
1. Januar 1602 feine Wirkſamkeit ausübt, alfo die neuen Ab
gabeſätze in alken Fällen erhoben werden. r

k. Dus geuye Militärpenſionsgeſetz. Jm Gegenſatze zu
der Meldung, daß das Mikttärpenſionsgeſetz in dieſer Seſſion
dem Reichstage nicht mehr zugehen werde, erfährt der „Hann.
Konr.“ von einem Abgeordneten, daß der Geſetz
entwarf betreffend die Penſionirung der Offi-
zivre des Reichsheeres, der Reichsmarine und der Schutz-
irnppen mit befonderem Eifer in den letzten Wochen der
maßen gefördert worden daß er wahrſcheinlich, fobald

tige Punkte ihre Etledigung ge
unden haben werden, ſchon in einigen Wochen
cm Bundesrath Zu ren werden dürfte.

Wie es heißt,“ iſt hinſichtlich der Frage, wie weit das Recht
auf Penſiſorsbezug bei Penſionären, die als Bechmte im



e. h

Reichs, Staats oder Kommunaldienſt angeſtellt fur ruhen
ſoll, eine den Dienſtaltersſtufen entſprechende Skala aufge-
ſtellt worden, durch welche dieſe Frage ein für allemal ein
heitlich geregelt wird.

Den Kriegsveteranen aus dem Feldzuge von
1848/49 ſowie deren Wittwen ſollen einmalige Unter-
ſt ützungen von Staatswegen zugewendet werden. e Ver
fügung des Kriegsminiſteriums ſtellen die Ortspolizeibehörden
gegenwärtig Er mittelungen nach dem Vorhandenſein
ſolcher Perſonen an. Bei der Namhaftmachung derſelben
müſſen auch Angaben über ihre Würdigkeit und Bedürftigkeit
hinzugefügt werden.

Aus dem Reichstage. anf die am 8. Januar d. Js.
im Reichstage beginnende erſte Leſung des Etats werden
mindeſtens 4 oder 5 Sitzungen gerechnet. Bei der
ſelben wird u. A. die Anſpielung Chamberlains auf
die deutſche Kriegsführung 1870/71 von verſchiedenen
Seiten zur Sprache gebracht werden. Der Reichskanzler
Graf Pülow dürfte in dieſer u ſelbſt Frage und
Antwort ſtehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Etats
berathung ſchon wegen dieſer Angelegenheit ſich in die Länge
ziehen wird. Von den eingebrachten Jnterpellationen wird
nach Beendigung der erſten Etatsberathung zuerſt die pol-
niſche Jnterpellation wieder auf die Tagesordnung geſetzt
und ſoll ſomit erledigt werden. Es werden die Beſprechungen
der Jnterpellation Dr. Arendt betr. Verweigerung der Aus
dahlung der Veteranenbeihilfe und Graf Oriola betr. Vor
egung einer Novelle zum Militärpenſionsgeſetz ſich anſchließen.

Der frei konſervative Abgeordnete Gamp beab-
ſichtigt, wie er in einem Cirkular den Mitgliedern der Zoll
tariftommiſſion des Reichstages anzeigt, Werthzölle für
Getreide zu beantragen. Herr Gamp nimmt damit einen
Gedanken auf, den er ſchon wiederholt im Parlament, zuletzt
bei der erſten Leſung der Zolltarifvorlage, vertreten hat. Er
will von Staatswegen beſtimmte m für die Hauptgetreide-
arten feſtſetzen und den Zoll ſtets auf die Differenz zwiſchen
dem Weltmarktpreis und dem von Staatswegen feſtgeſetzten
Getreidepreis bemeſſen.

Nationalliberale Reichstagskandidatur. Jn dem durch die
Mandatsniederlegung des Abgeordneten Dr. Lingens erledigten
Reichstagswahlkreiſe Siegbuxg-Waldbröl haben die -National-
liberalen einen eigenen Kandidäten in der Perſon des Herrn
E. Rolffs in Siegfeld aufgeſtellt. Der Kandidat des Centrums
iſt Amtsrichter Dr. Becker.

Zuſammenſtellung der ortsüblichen Tagelöhne. Wie wir
ſchon vor einiger Zeit mittheilen konnten, iſt eine neue Zuſammen
ſtellung der ortsüblichen Tagelöhne gewöhnlicher Tagearbeiter im
Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte vorgenommen. Sie iſt jetzt ver
öffentlicht. Die Tagelöhne ſind auf Grund des S 8 des Geſetzes
betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter nach dem Stande
vom 1. Januar 1902 feſtgeſtellt. Bekanntlich ſind ſie aber auch für
andere Arbeiterverſtcherungsangelegenheiten von Bedeutung.

Der Kaiſer hat bei der NeujahrsgratulationsCour bei
f. wie einem Berichterſtatter von gut unterrichteter Seite
verſichert wird, bedeutſame Anſprachen, z. B. an die
kommandirenden Generale, gehalten. Jedoch verlautet über den
Jnhalt derſelben nichts Authentiſches.

Der Kaiſer nahm bei der Parole-Ausgabe im Zeughauſe
auch eines der Schnellfeuergeſchütze in Augenſchein, die in
China erbeutet ſind. Von der Geſammtzahl dieſer Geſchütze, etwa 150,
iſt ein Theil im Zeughauſe geblieben, während die übrigen unter die
anderen deutſchen Staaten vertheilt ſind. Ein Gebirgsgeſchütz mit
Lafette iſt dem Generalfeldmarſchal Grafen Walderſee
geſchenkt worden. Der Lichthof des Zeughauſes bleibt in
dieſen Tagen geſchloſſen. Es werden dort die Vorarbeiten
für eine Ausſtellung getroffen, die am 5. oder 6. d. M.
eröffnet werden ſoll. Wie wir vernehmen, handelt es ſich um die
Ergebniſſe der Burgenfahrt, die Architekt Bodo Eb
hardt im Auftrage des Kaiſers unternommen hatte. Die einzelnen
Burgen werden durch Zeichnungen und Photographien veranſchaulicht
zum Vergleich mit dem früheren Zuſtande werden die von Ebhardt
geſammelten Kupferſtiche u. ſ. w. herangezogen ferner werden die von
ihm aufgenommenen Fragebogen ausgelegt. Wie es heißt, wird der
Kaiſer die Ausſtellung noch vor ihrer Eröffnung beſuchen.

miniſter von

Kaiſertelegramm. Der Kaiſer ließ dem Vorſtand der
Schiffer- Geſellſchaft in Lübeck auf das Huldigungs
Telegramm aus Anlaß der 500 jährigen Jubelfeier antworten
Se. Majeſtät hat den rn ruß zur Feier des 500jährigenBeſtehens der feſtlich vereinten Hiffergeſenſchaft der ehrwürdigen

Stadt Lübeck mit Freuden entgegengenommen. Se. Majeſtät dankt
für den Ausdruck der treuen Ergebenheit uud vertraut, daß die
Lübeckſchen Schiffex alle Zeit in dem gefahrvollen, aber ſchönen Be
ruf zur Ehre des deutſchen Namens und der deutſchen Seefahrt
wirken und ſchaffen werden.

Ter Kronprinz wird, wie ſchon kurz angekündigt, beimAmtsrath v. Dietze in Barby, am heutigen en den 3.
d. Mts., mit dem fahrplanmäßigen Zuge 5 Uhr 13 Minuten
Nachmittags eintreffen, um dort am Sonnabend mehrere
Streifen auf e zu unternehmen. Die erſte wird beim
Vorwerk Montplaiſir am Vormittag, die andere beim Dorfe
Pömmelte beginnen und ſich in der Richtung nach Gnadau
hinziehen. Am Sonntag Vormittag fährt der Kronprinz mit
dem hier aushahmsweiſe haltenden „Schnellzug über Koblenz
nach Bonn weiter.

Prinz Eitel Fritz wird den bisherigen Beſtimmungen
zufolge im SommerSemeſter die Univerſität in Bonn
beziehen und dort in der Villa König gemeinſchaftlich mit dem
Kronprinzen in den bereits für ihn eingerichteten Räumen
Wohnung nehmen. Prinz Litel Fritz wird alſo noch ein
ar mit dem Kronprinzen gemeinſchaftlich in der rheiniſchen

niverſität ſtudiren.

Verleihung der Chinadenkmünze. Der Kaiſer hat die
Chinadenkmünze in Stahl zahlreichen Beamten der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung verliehen.

Von der Straßburger Univerſität. Die „National
ſoziale Zeitſchrift“ bringt folgende Nachricht

Wie wir erfahren, beſteht an. maßgebender Stelle die Abſicht, die
Straßburger Univerſität auch noch fernerhin durch Er
richtung weiterer katholiſcher Profeſſuren zu handels
politiſchen Experimenten mit dem Centrum zu benutzen. Es ſind ſo
wohl die philoſophiſche als auch die juriſtiſche Fakultät
in Ausſicht genommen. Gegenüber dieſer drohenden Degradirung der
Wiſſenſchaft, ſpeziell in Straßburg, zum Inſtrument für politiſche Ge
ſchäftszwecke, beabſichtigt eine Anzahl Profeſſoren, vorläufig
weitaus die Mehrheit im Lehrkörper, ſobald die Sache zur Aus
t mit Amtsniederlegung zu antworten.

ir geben dio Meldung mit Vorbehalt: wieder.

Vom preußiſchen Haushaltsetat. Die von uns nicht erwähnte
Mittheilung, der preußiſche Staatshaushaltsetat werde erſt am 13. Jan.
im er eingebracht werden, beruht auf einem Mißver-
ſtändniß es wird angenommen, daß an jenem Tage die General
debatte über den Etat beginnen wird. Dagegen dürfte
der Finanzminiſter, wie ſeine Vorgänger, daran feſthalten, den Etat
ſelbſt am 9. Jan uar, nachdem das Haus ſich konſtituirt haben
wird, in üblicher Weiſeeinzubringen.

Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am Donnerstag Nach
mittag zu einer Sitzung zuſammengetreten.

Berufung der Apothekerkammern. Die Oberpräſidenten haben
gemäß den Beſtimmungen der Verordnung über die Einrichtung einer
Standesvertretung für Apotheker die Mitglieder der Apothekerkammern
behufs Wahl der Vorſtände auf verſchiedene Tage im Januar d. J.
zuſammenberufen.

l Königreich Sachſen. Seit einigerZeit machen Berliner und Dresdener Blätter ſich das Ver-
gwügen, wiederholt zu melden, der ſächſiſche Finanz-

Watz dorf trete von ſeinem Poſten zurück,
da die einſt blühenden Finänzen Sachſens unter ihm ſchwerer
Bedrängniß gewichen ſeien. Man hat auch ſchon einen Nach
fol ger für den Genannten „auserſehen“, und zwar den
Geheimen Finanzrath Beutler. Jedem Einſichtsvollen müßte
es klar ſein, daß gerade jetzt während der Durchberathung
der großen Steuerreformen in der Kammer eine Miniſter
veränderung abſolut undenkbar iſt. Damit ergeben ſich alle
an die Mittheilung geknüpften Bemerkungen und Meldungen
als leeres Gerede.

c Der Reichskanzler und die Polen. Reichs-
kanzler Graf v. Bülow empfing, wie ſchon kurz ge-
meldet, am Mittwoch Nachmittag den öſterreich- ungariſchen

Botſchafter, v. Szögyeny zu längerer Unter
redung. Man dürfte nicht fehlgehen, wenn man dieſe
Unterredung mit der ſcharfen Kundgebung der „Nordd. Allg.
Ztg.“ in Verbindung bringt, die in Oeſterreich doch tieferen
Eindruck hervorgerufen hat, als offizielle Kreiſe es zugeben
wollen. Ireßprovig verſichern Lemberger Polenblätter,
der galiziſche Landtag werde dieſe Kundgebung „gegen
den Fürſten Ezartoryski“ unerwidert laſſen. Eine zweite
Meldung, die einem Wiener Blatte aus Lemberg zugeht,
ſpricht davon, daß die Polen die antipreußiſche Agitation
neuerdings ſchärfer aufnehmen und die Wiener Regierung
zwingen wollen, in Berlin wegen einer Mäßi-
gung der preußiſchen Polenpolitikinernſte-
ſter Weiſevorſtellig zu werden. Keine Handels-
verträge, kein Dreibund und Kampf bis aufs Meſſer ſoll die
Loſung aller Slaven Oeſterreichs ſein, ſo-lange Preußen auf ſeinem bisherigen Standpunkte verharre.
Das Miniſterium Körber ſieht derſelben Quelle zufolge in
dieſer neuerlichen Anfachung der Polenfrage eine unan
genehme Komplikation und eine geringe Rückſichtnahme
Preußens auf die ohnehin fragwürdige Lage des öſterreichi
ſchen »Kabinets. Wir werden auch dieſem polniſchen
„Sturmlauf gegen den Dreibund“ kühl bis ans Herz hinan
entgegenſehen. Daß jedem öſterreichiſchen Kabinet eine
ſcharfe Stellungnahme Preußens gegen das Polenthum un
angenehm iſt, können wir begreifen, aber die inneröſterreichi-
ſchen Jntereſſen können doch unmöglich maßgebend für den
Gang unſerer inneren Politik ſein. Die Polen müſſen
es eben lernen, daß ſie bei uns niemals den unheilvollen Ein
fluß ausüben werden, den ſie zum Schaden des Staates in
Oeſterreich beſitzen.

Polen und Klerus. Jn einer in Berlin am Sonntag
ab i polniſch katholiſchen Verſammlung wurde folgendeReſo ution angenommen

„Die am 29. Dezember verſammelten polniſchen der
MarienkirchenParochie in der Wrangelſtraße fordern in Anbetracht der
großen Zahl der zu dieſer Parochie gehörenden Polen, daß für ſie mög-
lichſt an allen Sonntagen zu r Zeit ein polniſcher
Gottesdienſt, vor Allem aber eine polniſche Predigt gehalten
würde. Mit Vertrauen wenden ſie ſich deshalb an die kirchliche Be
hörde mit der Bitte, ihren mit auch auf die polniſchen, z ur
erſten Kommunion ſich vorbereitenden Kinder
auszudehnen.“Alſo auch in der Reichshauptſtadt verſuchen die Polen, die

katholiſchen Kirchen zu poloniſiren.
Preußiſche Polen in Rußland. Nach einem Telegramm aus

Poſen melden ruſſiſche Blätter: Maßgebende Petersburger Kreiſe
beſchloſſen die Gründung einer ſlaviſchen akademiſchen Stipendien
kaſſe. Man will die in Preußen politiſch verfolgten polniſchen
Gymnaſiaſten und Akademiker ohne Prüfungen an den ruſſiſchen
Gymnaſien und Hochſchulen auf gleicher Stufe aufnehmen und
ſpäter ſtaatlich in Rußland anſtellen.

Ein Zuwiſchenfall mit Niearaguag. Zu der
Anweſenheit des neuernannten Geſandten von Nicaragua
wurde kürzlich mitgetheilt, daß Differenzen zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Nicaragug wegen der Be
räubung des Deutſchen Guſtav Schultz nicht vor
lägen, daß vielmehr Schultz aus eigener Schuld um ſeinen
Minenbeſitz gekommen ſei, weil er ihn nicht in der geſetz
mäßigen Weiſe angemeldet hätte, und daß dieſe Angelegenheit
durch Vertrag vom Jahre 1896 erledigt ſei. Dieſe von
gegneriſcher Seite ſtammende Darſtellung wird einem Berliner
Blatte jetzt von Seiten des Herrn Schultz als unrichtig be
eichnet.8 her Schuktz, der mit einer Auswandererſchaar unter Baron

von Bülows Führung im Jahre 1849 nach Nicaragua kam, begründete
dort ein Handelsgeſchäft, das bald die ganze Mosquitoküſte beherrſchte
und ſo ausgedehnt war, daß Sch. ein eigenes Schiff nach NewYork
unterhalten konnte. Zudem hatte er eine Kokosnußplantage von vier
engliſchen Quadratmeilen angelegt. Jm Verein mit anderen Deutſchen,
ſowie der Herrnhuter Miſſion war von Schultz dem Deutſchthum eine
große Poſition an der atlantiſchen Seite vom Nicaragua geſchaffen
Jm Jahre 1888 hatte Schultz zudem noch das Glück, in den Ur-
wäldern hervorragende Goldlager zu entdecken, die Tauſende herbei-

[Nachdruck verboten.

Sonderbare Hotels.
Vor einigen Jahren brannte auf Coney Jsland bei

NewYork ein ſonderbares Hotel nieder, das man früher
häufig in der Preſſe erwähnt fand. Es war ein Hotel in Ge

einiger Entfernung war die
Täuſchung eine vollkommene. Das Gebäude, in welchem
2000 Perſonen Raum hatten, ſah genau wie die koloſſale
Bildſäule eines Elefanten aus, dem ſogar der Schwanz nicht
fehlte. Es exiſtirt jetzt aber noch ein zweites ElefantenHotel
in Atlantic city, dem Badeort Philadelphias. Es iſt nicht
ſo koloſſal wie das Gebäude in Coney, doch ebenſo bekannt.

Derſelben Jdee folgend, erbaut gegenwärtig das
„Centennial Committee“ von Ohio ein gigantiſches Gebäude
in Form eines Fiſches, welches zugleich als Hotel, Reſtau-
rant und Ausſtellungsgebäude dienen ſoll. Es wird auf
einen Unterbau in einem See errichtet, jedoch nicht zu fern
vom Ufer.

Der Anziehungspunkt von Baldwin (Georgia) iſt ein
rieſiges Faß von einem Faſſungsvermögen von 40 000 Gal-lonen, welches auf einer Plattform angebracht und mit einer

hübſchen Vorhalle ausgeſtattet worden iſt. Es wird als
Wirthshaus benutzt, obgleich ſeine Größe 22 zu 16 Fuß,
das ſind 6,6 zu 4,8 Meter die Aufnahme einer größeren
Anzahl von Perſonen nicht geſtattet. Das Heidelberger
Faß iſt nicht unerheblich größer; es iſt 7 Meter breit und
8,8 Meter lang.

Schwimmende Hotels beginnen an Orten üblich zu wer-
den, wo Bauplätze knapp und theuer ſind. Die Herren Vickers
Son und Maxim kauften kürzlich den berühmten alten
atlantiſchen Paſſagierdampfer „Alaska“ und ſtatteten ihn
als Herberge für etwa 490 ihrer Arbeiter in Barrow aus.
Er liegt in den Docks, und die Kabinen, die meiſt von Fürſten
und Millionären bewohnt wurden, beherbergen jetzt derbe
britiſche Arbeiter.

Ein weiteres Schiffshotel iſt das Lieblingsprojekt des
Kaffeemillionärs John Arbuckle. Er kaufte, ein

großes, ſeetüchtiges Schiff, den „Jakob A. Stamler“, und
ſtattete es als Hotel mit 75 Zimmern in höchſt Iuxuriöſer
Weiſe aus. Es ſoll nur während des Tages im Dock liegen.
An jedem Sonnabend Abend ſoll es jedoch auf die See hinaus-

ſtalt eines Elefanten. Jn

dampfen, ſodaß die Gäſte dieſes Hotels die Wohlthat einer
in friſcher, kühler Seeluft zugebrachten Nacht genießen wer-
den. Der Durchſchnittspreis für eine Kabine beträgt 5 Mk.
pro Nacht. Es mag erwähnt werden, daß es keine alkoholä-
ſchen Getränke an Bord dieſes Hotels giebt.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch noch ein recht ſonder-
bares Reſtaurant erwähnt. Ein New-Yorker Gaſtwirth nahm
zufällig während eines Regenſchauers Zuflucht in einer
Schmiede und ſah, wie der Grobſchmied etwas Fleiſch über
dem Schmiedefeuer röſtete. Dieſer Anblick entzückte den
Gaſtwirth. Er ſtattete ein Reſtaurant aus, welches in allen
ſeinen Details einer Schmiede gleicht. Bratroſte befinden
ſich über Schmiedefenern, welche von automatiſchen Blaſe-
bälgen angefacht werden. Getränke werden aus imitirten
Amboſſen verzapft, und die Teller ſehen aus, als ob ſie aus
der Schürze eines Schmiedes geſchnitten wären. Dieſes
ſonderbare Reſtaurant ſoll ſich für ſeinen Jnhaber als höchſt
Iukrativ erwieſen haben.

Nach der Uhr.
Vor einem Gericht in Poppelskirchhofen fand ein Ver

hör ſtatt. Ein Pferd war geſtohlen worden, und alle Be
weisgründe wieſen auf ein gewiſſes Jndividuum zweifelhaften
Charakters als den Schuldigen hin. Obgleich ſeine Schuld

klar erwieſen ſchien, hatte er einen Anwalt gefunden, der ſeine
Vertheidigung übernehmen wollte. Bei dem Verhör bot der
Vertheidiger ſeinen ganzen Scharfſinn auf, um die Zeugen
zu verwirren, beſonders einen Landmann, deſſen Ausſagen
beſonders belaſtend für den Angeklagten waren. Der Ver
theidiger eröffnete ein. Kreuzfeuer von nicht immer geiſt-
reichen Fragen und wiederholte dieſelben immer von Neuem
in ar Hoffnung, den Zeugen in Widerſprüche zu ver-
wickeln.

„Sie ſagen,“ z der Anwalt fort, „daß Sie ſchwören
können, an dem fraglichen Tage den Angeklagten geſehen
zu haben, der ein Pferd an Jhrem Gehöfte vorbeitriob

DJo, dorup kann ick ſwören,“ erwiderte der Zeuge ver
droſſen, denn er hatte dieſelbe Frage bereits ein Dutzend mak
beantwortet.

„Wieviel Uhr war es?“
„Jck hew Sei datt all enmol ſeggt,' datt dat ſo ungfiehr

üm de Mitte von den Vörmiddag weſt is.“
„Jhr „ungefähr,“ und „Mitte“ kann mir nichts

m. Sie ſollen den Geſchworenen genau die Zeit an
geben.„Na,“ ſagte der Landmann, „ick hew doch keen golden
Klock bi mi, wenn ick Tüften buddeln dauh.“

„Aber Sie haben doch eine Uhr im Hauſe, nicht wahr

„Jol!“Schön, wie ſpät war es nach dieſer Uhr?“
„Nah deſe Klock wier dat grad nägenteihn Minuten
Teihn.“
„Sie waren während des ganzen Morgens auf dem

Felde fuhr der Vertheidiger mit feinem Lächeln fort.
o

„Wie weit iſt dieſes Feld von Jhrem Hauſe entfernt?“
„So'n lütt Viertelſtunn.“
„Sie ſchwören, daß die Uhr in Jhrem Hauſe genau

19 Minuten nach 10 Uhr war, nicht wahr
„Dat beſwöre ick.“
Der Vertheidiger hielt inne und blickte triumphirend

auf die Geſchworenen. Endlich hatte er den Zeugen doch in
einen Widerſpruch verwickelt, der ſeine Ausſagen in hohem
Maße abſchwächen mußte.

„Jch denke, das genügt,“ ſagte er mit einer bedeutungs-
vollen Handbewegung, „ich bin fertig mit Jhnen.“

Der Landmann griff gemächlich nach ſeinem Hut und
erhob ſich, um die Zeugenbank zu verlaſſen. Dann, ſich noch
einmal umwendend, fügte er nachläſſig hinzu:

„Viellicht ſüll ick Sei noch vertellen, dat ſick einer up de
Klock nich ganz verlaten kann. Siet en halwes Johr ſteiht
ſe nämlich all und hett de ganze Tied äwer ümmer up nägen-
teihn Minuten nach Teihn v

Neue Pariſer Geſellſchaftstoiletten.
Die winterliche HochSaiſon kündet ſich durch ein er-

höhtes Jntereſſe für Geſellſchafts- und Valltoiletten an.
Die Auswahl ſchöner Stoffe für dieſe Zwecke iſt gegenwärtig
eine außerordentlich große. Beſonders geeignet für elegante
Abendtoiletten erſcheinen die glänzend weißen und créme-
farbigen orientaliſchen Atlasgewebe, ferner Seidencrepes,
Chiffons, handgemalte Mouſſelins, eſSidenmouſſelins, Tüll
und die ganze Serie der ſchönen, transparenten Gewebe, die
uns ſo zahlreich zur Verfügung ſtehen. Die Prinzeßform.,
welche beſonders vortheilhaft für ſchöne Figuren iſt, wird bei
den Abendtoiletten in dieſem Winter häufig vertreten ſein.
Die Aermel werden vielfach halblang, mit einet bis über den
Ellenbogen reichenden Spitzenkrauſe getragen werden; oft
jedoch fehlen die Aermel vollſtändig und werden durch eine
Sammetſpange, ein mit Brillanten, Perlen oder Jet ver
ziertes Band oder ein ſchmales Gewinde künſtleriſcher
Blumen erſetzt. Der Halsausſchnitt wird ſowohl rund als
viereckig getragen und vielfach mit fichuartigen Draperieen
aus Tüll, Chiffon oder Seidenmouſſelin umgeben werden.

Eine hochelegante Soireetoilette in Prinzeßform war
aus matt nilgrüner „Peau de cygne“ gefertigt. Der vier

nah



loſer Roſen, welche etwa 40 Centimeter hohe, rautenförmige

Der r Schmuck des dekolletirten, auf den Achſeln durch

zogen. Der neue Golddiſtrikk wurde von der Re r
von Nicaragua als Bezirk W eingerichtet. Einen Verſuch de
Jndianerkönigthums Mosquitig, aus ſeinem Eigenthum zu ver
drängen, wies die Oberregierung von Nicaragua ab und ſetzte Schultz
in den Minenbeſitz ein. Dieſer wurde nach den Geſetzen von Nicaragua
ordnungsgemäß im Mai 1889 aufgelaſſen. Jm Oktober 1889 aber
erließ der Präſident von Nicaragua ein eigenmächtiges Dekret, das
erſtens ungeſetzmäßig war, weil es vom Parlament nicht anerkannt
war und auch darum im Geſetzeskodex nicht erſchien, zudem
zweitens auf das Beſitzthum des Schultz nicht anwendbar war,
weil es erſt ein Halbjahr nach der Eintragung des Schultz'ſchen
Beſitzes erſchienen war. Durch dieſes Geſetz wurde der Raum von

auf den vierten Theil deſſen beſchränkt, der nach dem geſetzlichen Code zuläſſig war. Auf Grund dieſes Dekrets bildete Ich

eine Geſellſchaft, deren Mitglieder mit dem Präſidenten eng liirt waren,
um Schultz ſeiner Minen zu berauben. Es gelang das nach zwei
Jahren. Jm Jahre 1891 wurde Schultz von ſeinen Minen verjagt,
Mordanfälle wurden auf ihn gemacht uſw. Jn demſelben Jahre ſuchte
Schultz den Schutz der kaiſerlichen Geſandtſchaft in Guatemala
nach, indem er ſeinen Schaden auf eine Million Dollar
angab. Vier Jahre geſchah nichts, um Schultz zu ſeinem
Rechte zu verhelfen, ſo daß dieſer als verarmter Mann nach Deutſch
land zurückkehrte. Endlich kam im Februar 4896 in Gegenwart des
Geſandten von Bergen in Mänagua ein Vertrag zuſtande, durch den
das Anrecht des Schultz auf einige Minen anerkannt wurde. Da

dieſe Minen inzwiſchen von Anderen ausgebeutet worden waren ſo
ſollte der Schadenerſatzanſpruch durch eine Kommiſſion innerhalb drei
Monate „wenn möglich“ feſtgeſtellt werden. Nicaragua aber that
nichts, um einen Kommiſſar zu ernennen. Als ſo ein Jahr verſtrichen
war, erklärte der Vertreter des Schultz, Kaufmann Siegert, den Ver
trag für erloſchen. Jnzwiſchen wurde Schultz auch
noch der Wounta Plantage beraubt. Die Angelegenheit
ſchwebt nun über zehn Jahre. Nicaragua hat neuerdings erklärt, daß
es mit einem amtlichen Vertreter des Reiches über die Schultz'ſche
Reklamation überhaupt nicht mehr perhandeln wolle, ſondern nur mit
dieſem privatim. Jeder amtliche Druck würde als eine Verletzung des
Völkerrechts betrachtet werden. Schultz iſt natürlich auf dieſe Finte,
auf den Schutz des Reiches zu e nicht eingegangen, da er janicht erwarten kann, daß dieſe Regierung von Nicaragua mit ihm als

Privatmann nach Recht und Billigkeit verfährt.
Vom Auswärtigen Amte wird über die weitere Behand

lung der Angelegenheit im Reichstage bei der EtatsberathungAuſtarung Drlang zumal nes mehrere Fälle die Erörterung

des Themas: „Der Schutz der Deutſchen im Aus
land e“ erheiſchen.

Ausland.
Jtalien.

Eine Aufſehen erregende Auslaſſung.
Die offiziöſe „Dribuna“ in Rom erklärt, die Freundſchaft

mit Frankreich dürfe das Bündniß Jtaliens mit anderen Staaten
nicht trüben. Die letzteren ſollten ſich aber beſtreben, daß Jtalien
ein entſcheidendes Gewicht zukomme. Jtalien werde diejenigen Mächte
ſtreng beurtheilen, die nicht zur Grundlage ihrer Freundſchaft für
Jtalien deſſen legitime Jntereſſen mit voller Loyalität machten.
Die d Erfolge der franzöſiſchen Politik ſollten
die Bundesmächte belehren. Dieſe Auslaſſungen erregen großes
Aufſehen.

Portugal.
Die Cortes

wurden mit großer Feierlichkeit eröffnet. Die Thronrede betont die
guten Beziehungen Portugals zu allen Mächten, ſpricht die vollſte
Anerkennung über den letzten Transvaalvertrag aus, giebt ihre Genug
thuung über die Hebung der Finanzen zu erkennen und ſtellt eine
freundliche Regelung der auswärtigen Staatsſchuld in Ausſicht.

England.
Ernſtere Verwickelungen

bedrohen England anläßlich der Newfoundland-Frage. Die Kriſis iſt
latent, die Einwohner von Newfoundland proteſtiren energiſch gegen
jede Erneuerung des modus vivendi mit Frankreich und beklagen ſich
über das Kolonialamt, welches nicht verſuchen will, den Einwohnern
neue Bedingungen zu ſichern.

China.
Hof und Chriſten-Maſſacres.

Der Hof trifft im Laufe der kommenden Woche in Peling ein.
Die einzelnen Stationen, auf denen während der Reiſe mit großen

eckige Halsausſchnitt war von einem ſchmalen Gewinde
blätterloſer Roſen umgeben, welches zugleich als Schulter-
ſpange diente. Am Oberarm wiederholte ſich dieſes Roſen-
gewinde und verdeckte den Anſatz des halblangen Aermels
aus Seidenmouſſelin, der aus vier kleinen, durch ſchmales
ſchwarzes Sammetband getrennten Puffen und pliſſirtem
Volant beſtand. Die ſchräg gelegte Draperie der Taille
wurde an der rechten Seite unterhalb des Taillenſchluſſes
durch eine Roſenranke zuſammengehalten. Rings um den
unteren Rock zogen ſich ebenfalls zwei Guirlanden blätter

Quadrater bildeten, die von ſchmalen, vertikal laufenden
Sammetſtreifen in regelmäßigen Abſtänden ausgefüllt waren.

Sehr effektvoll erſchien ferner eine Geſellſchaftsrobe
aus ſchwarzem Tüll über einem zartroſa Unterkleid. Die
viereckig dekolletirte, blouſenartige Taille war mit einem
Plaſtron aus ſchöner Guipure geſchmückt; rechts und links
von demſelben, ſowie auf dem Rücken war die Taille der
Länge nach mit ſchwarzen Sammetſtreifen garnirt, die ſich
auf dem Rock fortſetzten und etwa 10 Centimeter über dem
unteren Rande desſelben in Schluppen endeten. Der Haäls-
ausſchnitt war von einer Chiffondraperie umgeben, welche
an der linken Seite eine große Roſette bildete; eine volle
Chiffonrüſche umgab auch den unteren Saum des Rockes.
Derſelbe war zweimal von einem Guipureeinſatz durchbrochen,
welcher zunächſt etwa in Kniehöhe eine Spitze bildete, während
ein zweites Guipureentredeur kurz über den Sammet-
ſchluppen kleine Dreiecke bildete. Die halblangen Aermel
waren mit viereckig ſich kreuzenden Sammetſtreifen und einem
Guipureentredeux ſowie vollem Volant garnirt. Eine ſchwarze
Sammetdraperie bildete den Gürtel.

Prächtige weiße Brokatſeide hatte zu einer ſehr
diſtinguirten Balltoilette Verwendung gefunden. Das feſt
anliegende ärmelloſe, viereckig dekollirte Corſage, ſowie der
in den Hüften ſehr glatt geſpannte Rock war mit einem Netz
bläulicher Pailletten überſponnen, welche große ſchräge
Quadrate bildeten. Ein ſchwarzes Sammetband diente als
Achſelſpange und umſpannte den Oberarm. Der Hals-
ausſchnitt war von einem paillettenverzierten Ornament um-
a und an der linken Seite mit einem zierlichen Strauß

izzaroſen geſchmückt. Der Rock wies ein ziemlich hohesVolant aus pliſſirter Seidenmouſſelin auf, welches mit ſenk

recht laufenden Paillettenſtreifen und einem links ſeitlich über
dem Volant angebrachten Strauß Nizzaroſen verziert war.
Der Eindruck dieſer Toilette war ein höchſt aparter und
durchaus harmoniſcher.

Von ſtilvoller Einfachheit war ferner eine geſchmackvolle
Prinzeßrobe aus elfenbeinfarbigem, orientaliſchem Atlas.

zwei Perlſchnüre gehaltenen Corſage beſtand in einem ſehr

Ceremonien Halt gemacht wird, aufzuzählen, wie es manche Zeitungen
thun, iſt u. E. Raumverſchwendung. Die Komödie der Rückkehr
des Hofes hat ſchon längſt angefangen zu ermüden. Viel wichtigerals die Frage, ob und wann Peling wieder das Glück haben wird,

die Reſidenz des r zu ſein, erſcheint uns die, wenn end
lich die chineſiſche Regierung Mittel und Wege
finden wird, der n r ung der Fremdenein Endezu machen un
verſchaffen. Die Ermordung eines in a unddreier ſchineſiſcher Chriſten in Ninghiafu wird amtlich
beſtätigt. Der ermordete Miſſionar iſt, wie es jetzt heißt, ein
Belgier Namens Mei.

Ein jungerchineſiſcher Gelehrter
Namens Putwigniu iſt einer Depeſche des Berliner „Lok.-Anz.“aus Hongkong über London zufolge unter der Beſchuldigung, zur

Reformpartei zu gehören, in Kanton von der chineſiſchen
Regierung verhaftet worden und ſoll hingerichtet werden es
werde engliſche Jntervention zu ſeinen Gunſten erwartet.

Südamerika.

Chile und Argentinien.
Wie in Valparaiſo verlautet, hat die argentiniſche

Regierung das Protokoll, welches Portella eigenhändig nach
Buenos Aires brachte, angenommen. Die Einberufung der
chileniſchen Reſerven unter die Waffen wurde vertagt.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Bloemfontein wird gemeldet: Montag Abend

verſuchten die Buren die Eiſenbahn zwiſchen Springfontein
und Aniefontein zu überſchreiten, wurden aber von den Be-
ſatzungen der Blockhäuſer zurückgeworfen.

Vermiſchtes.
Koſtſpielige Toiletten. Der Koſtümſchneider Georges Pilotelle in

London entwarf, wie eine engliſche Zeitſchrift erzählt, für eine Dame
Kleider im Werth von 800 000 Mk., während Worth berichtet, daß
eine peruaniſche Erbin ihm für ein einziges Kleid 96 000 Mk. bezahlt
hat. Darnach ſcheint der Preis, der für die Krönungsſchleppe der
jetzigen Kaiſerin von Rußland bezahlt wurde, kaum erwähnenswerth.
Es war eine einzige Silberſtickerei, an der acht Mädchen ſechs Wochen
lang Tag und Nacht abwechſelnd beſchäftigt waren die Rechnung be
trug gerade. 20 000 Mk. Eine elegante Frau giebt heute zehn Mal ſo
viel für ihre Garderobe aus als die Damen vor 20 Jahren, und
die Extravaganz nach dieſer Richtung ſcheint u uzunehmen. DiePreiſe, die eine erſtklaſſige Modiſtin im Londoner eſtend unlängſt an

gab, beſtätigen dies. Ein Creme oder ſchwarzes Spitzenkleid von ver
hältnißmäßig gewöhnlichem Ausſehen koſteke zwiſchen 600 oder 800 Mk.,ein blaues Seegekoſtim 400 Mk. und ein elegantes Geſellſchaftskleid

aus Seide oder Atlas 1000 bis 1200 Mk., wenn es mit Stickerei oder
Handmalerei iſt. Für Spitzen kann eine Dame natürlich ſehr viel be
zahlen. Gute Spitzen ſind ihr Gewicht nicht in Gold, ſondern eher in
Diamanten werth. Von dem Kleid, deſſen Preis, wie oben erwähnt,
96 000 Mk. betrug, waren die Spitzen darauf allein 94 400 Mk.
werth.. Als ein weiteres Beiſpiel von Spitzenpreiſen kann man an
führen, daß die in St. Gallen in der Schweiz r e Spitzen
taſchentücher 48 Mk. pro Stück koſten. Der Werth der Spitzen ſteigt
jedoch wie der des Weins mit dem Alter. Die KöniginWittwe von
Jtalien ſoll ein 300 Jahre altes Spitzentaſchentuch beſitzen, deſſen
Werth 40 000 Mk. beträgt. „Point Treſſe“Spitze, die aus Flachs-
faden mit menſchlichem Haar vermiſcht gemacht wurde, iſt auch unge
heuer werthvoll. Ein franzöſiſcher Sammler beſitzt ein kleines
Viereck aus dem grauen Haar der Gräfin Margaret of Lennpx,
der Mutter des unglücklichen Darnley; dieſes wird
auf 24000 Mk. geſchätzt. Bisweilen hört man von
Gewändern, deren Stoff ſo einzig in ſeiner Art iſt, daß ſie als wunder
bare Beiſpiele deſſen, was die menſchliche Kunſt vollenden kann, auf-
bewahrt werden. Von dieſer Art iſt das Kleid aus Käferflügeln, das
ſeinem glücklichen Beſitzer ein Vermögen einbrachte und noch heute ein
Vermögen werth iſt. Mrs. Sam Edwards, die bekannte Gattin des
Schauſpielers, iſt die Beſitzerin dieſes wunderbaren Gewandes, das ihr
ein indiſcher Radſchah als Hochzeitsgeſchenk für einen Dienſt machte, den
ihr Gatte ihm einſt geleiſtet hatte. 15 000 Flügeldecken eines indiſchen Käfers
ſind auf den Stoff genäht und verleihen den fließenden Falten einen
ſchimmernden, grün iriſtrenden Glanz. Die Dame trug das Kleid
auf der Bühne, wo es Furore machte. Viele elegante Damen
wünſchten es nachzumachen, fanden es aber unmöglich, erſtlich wegen
der Seltenheit des Jnſekts und zweitens wegen der Schwierigkeit,
die zarten Flügeldecken auf dem Stoff zu befeſtigen. Die Koſten

kurzen, vorn abgerundeten Bokero aus feiner Guipure und
einer Chiffondraperie am Halsausſchnitt. Das hohe Volant
des Rockes war etwa in Kniehöhe von einem Guipure-
entredeux begrenzt, welches große ſpitze Zacken bildete.

Jhr Liebling.
Ort der Handlung: Pferdebahnwagen. Per

ſonen: Ein vierjähriges Mädchen, die Mutter und
mehrere Fahrgäſte.

Das Kind (in hohem, ſchrillem Ton): „Mama, haſt
Du ein Geburtstagsgeſchenk für Papa gekauft?“

„Ja, Liebling.“
„Was denn, Mama?“
„Cigarren, Liebchen.“
„Solche billigen, von denen Tante Milli Dir erzählte?“
Schweigen auf Seiten der Mama, doch eine erhöhte

Röthe auf. ihrem Geſicht, welche nicht nur der Reflex von
„Liebchens“ rothem Sammethut iſt.

„Mama, der Mann da drüben hat eine ſchrecklich
ſchmutzige Kravatte. Du ſagteſt neulich zu Papa, daß kein
Herr eine ſchmutzige Kravatte trüge.“

Der Mann fing an verſtört auszuſehen und zog ſeinen
Ueberzieher höher.

„Lieschen, höre auf zu ſprechen!“
Lieschen verhielt ſich ein paar Augenblicke ſchweigſam.
„Mama, die Dame da drüben hat heute früh vergeſſen,

ihre Schuhe zu putzen.“
Die Dame in elegantem Tailor-madeTuchkoſtüm zieht

ihre unverkennbar ſchlecht bekleideten Füße unter ihr Kleid
mit einem ärgerlichen Blick auf das goldhaarige Kind.

„Lieschen, wenn Du Dich jetzt nicht ſetzt und aufhörſt
zu ſprechen, ſo bekommſt Du zu Hauſe Schläge,“ flüſterte die
wüthende Mama. Darauf richtete Lieschen ihre Aufmerk-
ſamkeit auf äußere Dinge. Beim Hinaufklettern auf die
Bank wiſcht ſie ihre Schuhe an dem hübſchen, taubenblauen
Tuchkleid der neben ihr ſitzenden Dame ab.

„O, Mama!“, ſagte ſie, indem ſie ihre Mutter an die
Schulter zupft, „ſieh ſchnell! iſt das nicht der junge Mann, der
neben uns wohnt und von dem Tante Milli zu Dir ſagte,
er hätte ſo ſeelenvolle Augen?“

x

Fatal.
Freund (zu einem aufſtrebenden, jungen Künſtler):

„Haſt Du denn ſchon gehört, daß in der letzten Nacht bei uns
eingebrochen iſt?“

Zünſt rer „Nein, haben die Diebe viel genom-
men?“

Freund: „Ein paar Uhren, etwas Silberzeug, einen
Anzug und es iſt drollig aber Du erinnerſt Dich doch

ihrer eigenen Autorität Geltung zu

Mark betragen. Aber au einige unziviliſirte
Völker ſind berühmt wegen der a tellung der koſtbarſten
Kleider. Die Frauen der Cheyenne- Indianer tragen bei feſt
lichen Gelegenheiten Kleider aus el weißen Wildleder, das
ſo gegerbt iſt, daß es weich wie Kattun iſt. Sie ſind nicht mit
Spitzen und Juwelen, ſondern mit Zähnen vom Elenthier beſetzt
Ein ſolches Kleid iſt nicht unter 1200 Mk. zu haben, und ein be
ſonders gutes koſtet 6000 Mk. Das koſtbarſte Gewand der Welt
war 1883 in der e in London ausgeſtellt. Es
war ein ehemaliger Königsmantel von den Sandwich-Jnſeln, der
aus rothen, ſchwarzen und gelben Federn gemacht war. Der Vogel,
der die gelben Federn lieferte, iſt jetzt ausgeſtorben, und er war immer
ſo ſelten, daß man anderthalb Jahrhunderte brauchte, um genug
Federn für den Mantel zu ſammeln, da jeder nur drei oder
vier Federn der erforderlichen Güte lieferte. Der Mantel wurde auf
2 Millionen Mark bewerthet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Fabrikarb. Max Reuter, Taubenſtr. 4 und

537 natürlich nur annähernd zu werden aber wohl

Bertha Hauſſchild, Beeſenerſtr. 7. Der Landwirth Max Brohmer,
Thorſtr. 20 und Luiſe Götte, Glauchaerſtr. 10. Der Elektro
monteur Friedrich Pühlhorn, Trödel 3 und Selma Biermann,
Magdeburg. Der Oberkellner Karl Burghardt, Wolfen und Antonie
Mühl, Körbisdorf. Der Arbeiter Joſef Niklas und Hedwig Opatz,
Strehlitz III. Der Arbeiter Johannes Mikutta, Pfützthal und Jda
Kümmel, Gödewitz.

Eheſchließung: Der Bahnſteigſchaffner Bruno Stumme,
Reideburgerſtr. 2 und Marie Bergmann, Mühlweg 18.

Geboren: Dem Viehhändler Vernhard Kühl, Landsberger-
ſtraße 9, T. Ella. Dem Arbeiter Gottlieb Groß, Klinik, S. Richard.
Dem Arbeiter Joſef Bartnik, Klinik, S. Alfred. Dem Schneider
meiſter Franz Werner, Schwetſchkeſtr. 18, S. Franz. Dem Zu
ſchneider Emil Geyer, Weingärten 25, S. Karl. Dem Jſolirfabrik-
arbeiter Robert Wagner, Schützenſtr 25, S. Otto. Dem Poſt

Karl Görner, Wolfſtr. 28, S. Johannes. Dem Tiſchler
ilhelm Brunne, Jakobſtr. 44, T. Martha. Dem Obergärtner

Karl Henneberg, Merſeburger Chauſſee 4, T. Eliſe. Dem Ge-
noſſenſchaftsSekretär Paul Behrend, Liebenauerſtr. 179, T. Mar

arethe.ß Geſtorben: Des Streckenarb. Franz Schröter S. Franz, 3 J.,
Klinik. Der Steinmetz Friedrich Schlegel, 52 J., Lilienſtr. 1. Die
Wittwe Luiſe Steinbrecher geb. Franke, 69 J., Kinderaſhl. Der
Arbeiter Auguſt Kirchuer, 62 J., Klinik. Des Gaſtwirths Otto
Gümſch T. Liſette, 7 J., Frieſenſtr. Ia. Emma Gnüge, 53 J.,
Zinksgartenſtr. 3. Der Maſchinenfabrikarb. Otto Hoffmann,
24 J., Beefenerſtr. 4. Der Privatmann Richard Oppermann,
66 J., Mittelſtr. 6.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 2. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Buchbinder Ferdinand Becker, Leipzig und
Martha Kind, Eichendorffſtr. 5. Der Konditor Johannes Deutſch
mann und Martha Höndorf, Harz 27. Der Paſtor Albrecht Kaiſer,
Trebitz und Dagmar Verkenſtedt, am Kirchthor 8 a.

Geboren: Dem Schuhmacher Hugo König, Burgſtr. 51, S.
Emil. Dem Fabrikarbeiter Karl Troſchke, Dölauerſtr. 4, S. Karl.
Dem Schriftſetzer Max Voigt, Reilſtr. 37, S. Kurt. Dem Kauf-
mann Paul Jentſch, Breiteſtr. 22, T. Dora. Dem Handarb. Otto
Weishuhn, Böckſtr. 1, T. Lucie.

Geſtorben: Des Eiſenbahnſchaffners Heinrich Zimmermann
„Ehefrau Jda geb. Gnauck, 40 J., Raffinerieſtr. 4. Des Bäcker
meiſters Franz Rühne T. Luiſe, 11 J., Diakoniſſenhaus. Des ver
ſtorbenen Maurers Guſtav Dähne T. Frieda, 11 M., Gabels-
bergerſtr. 4. Des Handarb. Robert Werner S. Arno, 1 J., Acker
ſtraße 3.

(Die kirchlichen Anzeigen befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
75r arererreeeeeeeeegeegeeaaWer Lungen-, Brust- oder Halskrank

iſt, brauche Weidemann's ruff. nur echt in Pack. à 1 M.
von E. Weidemann, Liebenburg a. Harz zu beziehen oder von
ſeinem Depot: Helmbold K Co Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

des Gemäldes, welches Du für mich malteſt? Sie ſchnit-
ten es aus dem Rahmen und

Künſtler (lebhaft unterbrechend): „Hurrah! Was
ſagſt Du! Mein Glück iſt gemacht!“

Freund „Und gingen mit dem Rahmen ab, die
Lumpen.“

Künſtler „O, wirklich? Das iſt drollig,
nicht war? Adieu, Adieu!“

Freund: „Adieu.“
Jhre Herzensgeheimniſſe.

„Jetzt, Maud“, ſagte Edgar mit ſelbſtgefälligem Lächeln,
„bin ich bereit, das kleine Experiment zu verſuchen. Jch
glaube ſicher, daß ich im Stande bin, Dich zu hypnotiſiren.
Verſuche einmal, Dich ganz paſſiv zu verhalten, an nichts
zu denken. Nein, ſage nicht, daß Du an mich denken willſt.
Sei ernſthaft. Lehne Dich bequem an. Soeiſt's recht. Richte
Dein Auge auf jenes Licht und vergiß nicht, daß Du an nichts
denken ſollſt. Jch werde jetzt 60 Sekunden nach meiner
Uhr abzählen.“

Die junge Frau folgte den Anweiſungen buchſtäblich.
Nach 20 Sekunden blinzelte ſie mit den Lidern, nach
40 Sekunden waren ſie geſchloſſen.

„Ach, ich wußte, daß es mir gelingen würde,“ rief Edgar
hochentzückt aus.

„Jetzt, Maud, befehle ich Dir, mir Deine Herzens-
geheimniſſe zu erzählen. Wen liebſt Du? Sage es mir, ich
befehle es.“

Ein momentaner Ausdruck des Widerſtandes überflog
das Geſicht der Frau; dann ſprach ſie in monotonem Ton:
„Jch liebe Edgar Popham, und

„Ja, ja! rief Edgar vor Freude zitternd. „Fahre
fort. Erzähle mir Deine Herzensgeheimniſſe!“

„Jch liebe Edgar Popham,“ fuhr die Frau in dem-
ſelben Ton fort, „und ich würde ihn noch mehr lieben, wenn
er nicht ſo knickerig wäre. Jch möchte zweimal in der Woche
ins Theater gehen, und er führt mich nur dreimal im Monat
dahin. Jch möchte Brillantringe, und er ſchenkt mir Ringe
mit billigen Steinen. Jch möchte ein oder zweimal
wöchentlich eine Spazierfahrt im Park machen und komme
nie dazu. Wenn ich mit ihm ausgehe und hungrig werde, ſo
denkt er nie an Auſtern. Wenn ich

„Genug!“ ſchrie der junge Mann.
„Wach auf! Jch befehle es Dir.“ Und er ſtürzte da-

von, ohne den Erfolg ſeines Befehls abzuwarten.
Als die Hausthür dröhnend ins Schloß fiel, öffnete die

junge Frau die Augen, lächelte ſüß und ſagte:
„Jch hoffe, ich habe ihm nicht zu viel auf einmal bei-

gebracht. Vielleicht hätte ich die Spazierfahrt und die Auſtern
bis zum nächſten Mal aufſchieben ſollen.“
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Mein erster grosser Inventur- Ausverkauf
begann am Donnerstag den 2. Janmar, und kommen bei dieſem nicht nur zurücgeſeßte Gegenſtände

2u wumnch unter Einkaufspreis,
ſondern wegen völliger Umgeſtaltung meines Magazins ſämmtliche nicht ſtreng modernen u meines Lagers

zu ganz bedeutend herabgesetzten Vreisen
Wegen völliger Aufgabe werden: Reiseko

zum bülligetem Verkauf-
Reisenecessaires, Handtaschen, Albums, Fächer, Spazierstöcke gänzlich unter Preis abgegeben.
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Nenjahreglüctwüaſ e.
Folgende Herren haben noch unter dankendem Verzicht auf die ihnen

zugedachten formellen Reujahrsgratulationen ihre Glückwünſche zum
neuen Jahre durch einen Prtteg für unſere Vereine zum Ausdruck ge
bracht Buſch, Prediger; M. Herzberg, Jngenieur; Dr. far. von Hol-lander, Privatdoz.; Karl Hollubek, ekorationsmaler; Hlichards,
StadttheaterDirektor.

Die Vorſtände der Frauenvereine zur Armen und Krankenpflege.

Meilnhor. Wäohtleor,
Staatlich genehmigte höh. Privatknabeuschule

z alle a. S. Frioärtohstrasso 24.
Unterrioht in Klaeson von geringer Schülerzahl, Vorsechule, Real-

und Gymnasial-Abthbetlung. Besonderer Kursus zur Vorbereftong für
das Einfähr.-Frefwittigen-Examen. Pension. Prospekt.3 V. Hüitter, Schrtvorsteber.
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h Berfammkung mögli
h zu heinen.

l. Zericht über das

Verein

ILitterarische Gesellschaft, nane a. 8.
Hontag., 6. Jannar, Abends S Vhr im Saale der

Loge zu den fünf Talrmen, Albrechtstrasse 6
Vartrags- AbenAnna Miütter-BBerlüäm.

i Diehbtungen.Hierarrf z2wangloses Beisammensein. Eintrittskarten für Nichtmit-

r Wriohstrasse, erbältheb. Der geschärtsf. Ausschuss.

Für den Reise- V

Herren als

ganisationstalent,
befähigt halten, e

giren zu können,
unter Beifägung

ist Bedingung.

Bern SW. 12.

G. w.

Verlag von Woehe, Weite

Voerlagsartikel suchen wirtüchtige

Reisevertreter.
Herren mit ausgesprochenem Or-

27ahl Reisender anleiten und cdtri-

laufes, von Zeugnissabschriften und
Photographie bewerben.

tung einer Caution von 1000 M. n

Refsevertriehb.

Der Tag, Berftner Lokal-Anzeiger eto. etc.

ertricehb unserer

Krieger Begräbniß Verein
Montag, den 6. Jannar 1902, Abends 8 Uhrim Vereinskokale „Hotel Kronprinz

GOrdentliche General Verſammlung.
Tagesvrdnung: 1. r und Geſchäftsbericht. 2. Rechnungslegung

und e 3. Feſtſetzung der Beihilfen in
Sterbefällen Kaiſergeburtstagsfeier am 26. Januar
in den „Kaiſerſfälen“ c.Recht zahlreichen Beſuch erwartet

Der Vorftand.

welche sich für
ins grössere An-

wollen sich gefl.
eines Lebens-

Die Stel-

80HER
b. K.

Wett, Vom Fels zum Weer,
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Krieger-Verein

zu Halle und Umgegend
Sonmtabend, den 4. Jannagr,

Abends 8 Uhr findet im Vereins
lokale unſere ordentliche General
Verſammlung ſtatt Kameraden werden gedet zu dieſer

vollzählig

Tagesordnung:1. Vorleſung der Niederfchrift der
letzten VerſammlunR neuet Vlligheder.

3. Kaifergeburtstagsfeier.
verfloffene

Vereinsſahr und Rechnungs
legung.

h 5. Peuwahl des Vorftandes.
l s6. Sonſtige Mittheilungen.

Der Vorſtand.

Kavalleristen.
Sonnabend d. 4. Jan. Monat

Verſawml. i. Vereinskok. Defſauer-
e lſraße 12. Edem. Kavaller. willk.

„Germaniga“
pünttlich Adends 8 Uhr

Artillerie.
Sonnabend, den 4. Januar,

Monatsverſ ammlung
im Vereinslokale n„etzold's

Tagesordnung:
Aufnahme neuer Mitglieder.

z Stiftungsfeſt am 18. Januar.
3. Wahl der Reviſoren.4 Kaiſer Geburtstagsfeier am

26. Januar.
5. m Mittheilungen.

ſämmtlicher
Kameraden unbedingt noth
wendig. Der Vorſtand.

G. Blau,
egründet 1843.
u Diners u. Bällen:
Deferts, Knall

bonbons.

Reſtaurant“, Charlottenſtraße 19.

A. Timpel, Vereinshauptmann.

Flitterwochen
des Ruhms

der neueſte Roman von

Agnes Schoebel
erſcheint in

Dies Blatt
gehört

der Hausfranu!
Man verlange reich WMuſtrierte Proſpekte mit

11 Seiken Anfang
des Romans

Kosten o s
von Friedrich Schirmeh, Verlag,

Berlin W.

8 öffentliche Vorträge
für Damen und Herreneher die ſoziale Frage der Gegenwart

von Professor J. Conrad
Donnerstags präciſe 8--9 Uhr im Univ.-Gebände.

(Anfang den 9. Januar.)
Billets für den Cyclus 5 Mk., für den einz. Vortrag 1 Mk. beidem Kaſtellan der Univerſität und in der Muſſtk.-Handl. von R. Koch.

Der Ertrag iſt zur Förderung der Aufführungen der Halleſchen
Singakademie beſtimmt.

Kanstgeschichtiſche Vorlesungen

Dentsche Maleret des 19. Jahrhunderts (II. Die
Romantker); acht Mal Rontags von 5-6 (pünktlich),Anſang 6. Januar.
des Vniversitätsmuseums.

Droysen-
Ein redegewandter, unverheiratheter, ſolider Oeckonomiever.

t wird als Reifender für ein landwirthſchaftl. Maſchinen
zum Beſuche der Landwirthe baldigſt gefnqcht. Offerten mithenen rinnen unker Z. 7810 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Die orbentl. und außerordentl. Mitglieder ſind hierzu eingeladen.

Karten zu 4 MK. beim Dienen

Druck und Verlag von Otto Thieloe, Haſt Sonle), 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend,

Landeszeitung
I. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung

für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
4. Januar 1902

Duellweſen und Rechtsſchutz der Ehre.
Jn der erſten diesjährigen Nummer der „Deutſchen Ju-

riſtenZeitung“, die fortab eine bedeutende Erweiterung erfährt,
unterwirft der Senatspräſident Dr. Frhr. v. Bülo w anläßlich
des Entwurfs eines ſchweizeriſchen Strafgeſetzbuches auf
Grund eines von Prof. Dr. StoofsWien nach den Beſchlüſfen
der Experten Kommiſſion verfaßten Berichtes das ſchweizeriſche
und deutſche Strafrecht einer eingehenden kritiſchen Betrachtung.
Beſonders intereſſant ſind darin die Erörkerungen über die
Sühne und die Beſtrafung von Beleidigungen und im Zu
ſammenhang damit die Ausführungen über das
Es heißt an dieſer Stelle

Verſchiedene beklagenswertkhe Ereigniſſe der letzten Jahre
haben die Duellfrage wieder zum Gegenſtand vielfacher Erörke-
rungen, Vorſchläge und „Agitationen“ gemacht. Ob das Duell
völlig beſeitigt werden kann, iſt eine ſehr komplizirte Frage. Sie
kann nicht einfach wie die Geſchichte lehrt durch ſtrafgericht
liche Verbote erledigt werden. Ebenſowenig durch Berufung auf
religiöſe und ſittliche Grundſätze. Die Bibel enthält nicht bloß
das Verbot: „Du ſollſt nicht tödten,“ ſondern in der von der ganzen
Welt bewunderten und geliebten Bergpredigt ſteht auch: „Liebet
Eure Feinde, bittet für die, ſo Euch vbeleidigen“ und „Wer Dich
ſchlägt auf einen Backen, dem biete den anderen auch dar“. Allein
dieſe Forderungen ſtellen Jdeale auf; der natürliche Menſch und
aus ſolchen beſteht die Menge, auch der ſich Chriſten Nennenden
denkt, fühlt und handelt im praktiſchen Leben anders. Er verlangt
Sühne, ausreichende, volle Sühne für Unrecht und ſchwere Be
leidigung. Verfagt das Recht fie, ſo wird ſie nur zu oft durch
Privatgewalt und im Wege der Blutrache genommen. So iſt es
bei den Naturvölkern, ſo war es bei den Juden und auch dei
unſeren germaniſchen Vorfahren. Auch Heute geſchieht es bei uns
und in anderen Ländern: in den niederen Ständen mit der Faus,
dem Meſſer, dem Knüppel, dem Dolch, dem Revolver, in unferen
höheren Ständen großentheils im Wege des geregelten Zwer
kainpfes; die Beleidigungen von Fürſten wurden oft in blutigen
Kriegen der Völker ausgekämpft: „Quidquid delirant reges, pectuntur
Achivi“.

Ein Hauptmoment, welches der Beſeitigung des Duells ent
gegenſteht, iſt der noch immer in weiten Kreiſen als feſtſtehend de
trachtete Satz, daß durch eine Beleidigung, namentlich eine thätliche,
der Betroffene „entehrt“ wird und „ſeine Ehre wiederherſtellen
muß“. Dabei findet ſich aber der bemerkenswerthe Unterſchied, daß
in den höheren Civiliſtenkreiſen meiſtens die Anſicht herrfcht, man
könne nur von Seinesgleichen bekeidigt werden. Ein gebildeter,
anſtändiger Menfch kann garnicht von einem Strolche oder von
einem verkommenen, betrunkenen Lumpen, der ihn auf der Straße
anrempelt oder ihm Schimpfworte nachruft, ſo „beleidigt“ twerden,
daß er ſeine Ehre wiederherſtellen müßte. Jn Offizierskreifen
iſt man dagegen vielfach der Meinung, daß auch ein ſolcher Lump
durch Jnfſulte, die nicht ſofort durch Tödtung geſühnt werden, einen
Offizier entehren könne insbeſondere wenn der Angriff vor Zeugen
geſchehen iſt. Ob ſolche Anſchauungen mit der Zeit nicht eine
Aenderung erfahren können, und ob nicht hierauf hingewirkt werden
könnte, verdient wohl eine weitere Ueberlegung. Wie dem auch

ſein mag, in den gebildeten Volkskreiſen ift wohl ganz allgemern
die Meinung vorherrſchend, daß mindeſtens eine Ein
ſchränkung der Duelle im Jntereſſe des Rechtslebens aus ver
ſchiedenen Gründen dringend zu wünſchen iſt. Will man aber zu
einer Einſchränkung des Duellweſens gelangen, ſo iſt der
erſte Schritt der, daß für einen wirkſamen, auch das empfindlichere
Ehrgefühl befriedigenden Rechtsſchutz der Ehre geſorgt wird.
Freilich genügen bloße höhere Strafandrohungen für ſtch
allein auch nicht, wenn die Gerichte gerade bei Ehrverketzungen
immer zu beſonderer Milde hinneigen und die höheren Strafen,
die das Geſetz zuläßt, faſt niemals zur Anwendung bringen.“

Nach dieſer Richtung hält Verfaſſer den ſchweizeriſchen
Geſetz- Entwurf für durchaus ungenügend, zumal die „Be
ſchimpfung“ durch Wort oder That zwar auf Antrag mit Geld
ſtrafe oder Gefängniß bis zu einem Monat beſtraft, die Beſchimp ne aber Waflos gelaſſen werden kann, wenn der Be

ſchimpfte durch ſein ungebührliches oder ſtrafbares Verhalten
zu der Beſchimpfung Anlaß gab, und Beleidigungen durch
Scheltworte oder durch geringe Thätlichkeiten nur als Ueber-
tretung h werden ſollen. Solche milde Sühne für Be
leidigungen erſcheint dem Senatspräſidenten Frhrn. v. Bülow
nicht ausreichend, wie auch nach ſeiner Anſicht die Strafan-
drohungen für Beleidigungen im Deutſchen Strafgeſetzbuch ver
ſchärft werden müſſen, vor Allem gegen thätliche und öffent-
liche Beleidigungen. „Jnsbeſondere,“ ſchreibt er, „müßie in
gewiſſen Fällen auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
werden können. Es iſt nicht einzuſehen, warum nicht der, der
boshafter oder frevelhafter Weiſe die Ehre Anderer antaſtet,
nicht auch ſeinerfeits an der Ehre geſtraft werden ſoll. Sehr
nützlich und wirkſam würde es ferner ſein, wenn auch künftig
wieder der Beleidiger angehalten werden könnte zu Widerruf,
Ehrenerklärung und öffentlicher Abbitte. Man hätte dies lieber
nie abſchaffen ſollen.“

Die Reifeprüfung an den neunftufigen
höheren Schulen

Die neue Ordnung der Reifeprüfung an den neunſtufigen
höheren Schulen (Gymnaſien, Realgymnaſien und Oberreal-
ſchulen), betreffs deren wir ſchon verſchiedene Mittheilungen
gemacht haben, wird im neueſten Hefte des „Zentralblattes für
die gefammte Unterrichtsverwaltung“ veröffentlicht. Von all
gemeinerem Jntereſſe ſind folgende Beſtimmungen

1. Zur Reifeprüfung dürfen ſich die Schüler in der Regel nicht
früher als im zweiten Halbjahre ihrer Zugehörigkeit zur Oberprima
melden. Aus gewichtigen Gründen kann ausnahmsweiſe auf den
Antrag des Direktors und der zur Prüfungskommiſſion gehörenden
Lehrer die Meldung zur Reifeprüfung ſchon im erſten Halbjahre
der Zugehörigkeit zur Oberprima durch das Provinzial Schul
kollegium angenommen werden. Wenn ein Primaner die Anſtaltwechſelt, ſo entſcheidet das Provinzial-Schulkollegium, ob ihm für

die Tr zur Reifeprüfung das Halbjahr, in welches oder
um deſſen Schluß der Wechſel der Anſtalt fällt, auf die Lehrzeit der
Prima anzurechnen iſt. Unzuläſſig iſt die Anrechnung in allen Fällen,
in denen der Wechſel erfolgt, weil der Primaner im Disziplinarwege
von der früher von ihm beſuchten Anſtalt entfernt worden ift oder ſie
verlaſſen hat, um ſich einer Schulſtrafe zu entziehen. 2. Zur ſchrift
lichen Prüfung gehören bei allen Anſtalten ein deutſcher Aufſatz und
die Bearbeitung von vier mathematiſchen Aufgaben aus vier verſchie
denen Gebieten, ferner a) bei den Gymnaſien: eine Ueberſetzung
aus dem Deutſchen in das Lateiniſche und eine Ueber
ſetzung aus dem Griechiſchen ins Deutſche b) bei den Realgymnaſien
eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen in das Deutſche, je nach
dem Lehrplane der einzelnen Anſtalt e.ne franzöſiſche oder eine
engliſche Arbeit, und zwar entweder ein Aufſatz oder eine Ueberſetzung
aus dem Deutſchen, und die Bearbeitung einer Aufgabe aus der
Phyſik; e) bei der Oberrealſchule eine franzöſiſche und eine engliſche
Arbeit, und zwar in einer dieſer beiden Sprachen ein Aufſatz,
in der anderen eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen und die
Bearbeitung einer Aufgabe aus der Phyſik oder aus der Chemie.
Die mütndliche Prüfung umfaßt bei allen Anftalten die chriſtliche Re

Duell.

ligionslehre, die Geſchichte und die Mathematik, a) bei den Gymnaſien:
die lateiniſche, die griechiſche und je nach dem Lehrplane der einzelnen
Anſtalt entweder die franzöſiſche oder die engliſche Sprache d) bei den
Realgymnaſien: die lateiniſche, die franzöſiſche und die Phyſik oder die
Chemie, e) bei den Oberrealſchulen die franzöſiſche und die engliſche
Sprache, die Phyſik und die Chemie. 3. Das Urtheil Aber die ſchrift-
lichen Arbeiten iſt in eines der vier Prädikate: Sehr gut,
gut, genügend, nicht genſigend zuſammenzufaſſen. 4. Die
Prüfung iſt als beſtanden zu erachten, wenn das Geſammt
urtheil (Klaſſenleiſtungen und Leiſtungen in der Prüfung)
in allen verbindlichen wiſſenſchaftlichen Lehrgegenſtänden in
deſtens „Genügend“ lautet. Eine Abweichung hiervon in Be-
rückſichtigung des von dem Schüler gewählten Berufes iſt nicht
zuläſſig. Dagegen ſoll bei Schülern deren Leiſtungen in ver-
bindlichen Lehrgegenſtänden das Geſammtwrtheil „Nicht ge-
nügend“ erhalten dieſer Ausfall als ausgeglichen angeſehen
werden wenn bei ihnen das GSrſammturtheil in eben ſo
vielen anderen verbindlichen Lehrgegenſtänden mindeſtens „Gut“
lautet dabei ſind jedoch folgende Einſchränkungen zu machen
a) Die als „Nicht genügend“ bezeichneten Leiſtungen. deren Ausgleichung in Frage emmt, dürfen nicht unter das Haß r n
welches für den Eintritt in die Prima zu fordern iſt. b) Das Ge
ſammturtheil „Nicht genügend“ datf nur für je einen unter
folgenden Lehrgegenſtänden: des Gymnaſtums: Deutſch,
Lateiniſch, Griechiſch, Mathematik; des Realgymnaſtums:
Deutſch Lateiniſch, Franzöſifch, Engliſch Mathematik; der
Oberrealſchule: Deutſch, Hranzöſtſch, Engliſch, Mathematik,
Phyſtk, und zwar nur dann als ausgeglichen angeſehen werden,
wenn das Geſammturtheil in einem anderen zu derſelhen Gruppe
gehörenden Lehrgegenſtande mindeſtens „Gut“ lautet. üflingen,
die in mehr als einem der genannten Lehrgegenſtände das Geſammt
urtheil „Nicht genügend“ erhalten, iſt das Reifezeugniß zu verſagen. Kihahmsweiſe iſt es zuläſſig, bei Schülern, die nach ihrer
Perſönlichkeit und geiſtigen Entwickelimg beſondere Berückſtrhtigung

verdienen, über unzureichende Leiſtungen in dem einen oder anderen
unter d nicht erwähnten Fache auch dann hinwegzuſehen, wenn die
Vorausſetzungen für einen Ausgleich nach Maßgabe der allgemeinen
Beſtimmung nicht vorliegen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Januar.

Verbaudstag der Handwerkergenoſſeuſchaften für die Neg.
Bezirke Merſeburg und Erfurt. Am 36. Dezember wurde in An-
weſenheit der Vertreter der angeſchloffenen Genoſſenſchaften und einer
anſehnlichen Anzahl von Genoſſenſchaftsmitgliedern ſowie der Herren
Vertreter der Handwerkskammer Vorſitzender A. Schon dorf und
Sekretär Dr. Müäühlpfordt im Evangel. Vereinshauſe der vierte
Verbandstag abgehalten. Nach Begrüßung der Erſchienenen, Feſt
ſtellung der Präſenz und der ordnungsmäßigen Einberufung er
ſtattete Herr Verbandsdirektor E. Friedrich Bericht über die Thätig-
keit des Verbandes. Der Verband zählt nach Abgang von 9 zu einer
Genoſſenſchaft vereinigten Spar und Darlehnskaſſe 10 Geuoſſenſchaften
als Mitglieder und hat neben der Reviſionsarbeit eine rege Agitation
zur Bildung neuer Genoſſenſchaften und Förderung beſtehender
Genoſſenſchaften entfaltet. Dieſe Thätigkeit hatte die Gründung der
Gewerbebank in Weißenfels, der Häuteverwerthung hier, der Einkaufs
genvſſenſchaften für Glaſet und einer ſolchen für Schmiede, Schloffer e.
zur Folge. Bei der Bildung der Fenſterrekuigungsanſtalt, der Ein
kaufsgenoſſenſchaft für Papier und Schreibwaaren hat der Verband
mitgewirkt und durch Vorträge in Zeitz ſowie Beſprechungen inEisleben die Jntereſſen der beſtehenden Genoſſenſchaſten ge

fördert. Der Verband war ferner für die Genoffenſchaften inſofern
thätig, als er bei dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe vor
ftellig geworden iſt um Erleichterung der Bedingungen der Preuß.
Centralgenoſſenſchaſtskaſſe in Berlin hinſichtlich der Beleihung der Haft
ſummen und Ermäßigung der Zinsſätze, fowie um Bewikligung von
Mitteln zur Förderung des kleingewerblichen Genofſenſchaftsweſens.
Dem in Berlin neugegründeten Haupt- Verbande deutſcher
gewerblicher Genoſſenſchaften iſt der Verband zu Gunſten ſeiner Mit
lieder beigetreten. Es berichteten ſodann die einzelnen Genoſfen
chaften über den Stand ihrer Einrichtungen, über ihre Erfolge
und die Ausſichten. Jm Allgemeinen war
mit einer einzigen Ausnahme bei allen Genöoſſfenſchaften Fort
fchritte zu verzeichnen ſind. Jn den Berichten gaben Einzelheiten An
regung zu Beſprechungen über Zweckmüßigkeit und Verbeſſerung der
Einrichtungen. Der Bertcht über die abgehaltenen Reviſtonen ließ
im Allgemeinen geordnete Verhältniſſe erkennen mid wurden die im
Einzelnen gerügten Mängel zur Vermeidung bei anderen Genoſfen
ſchaften beſprochen. Die Verbandsbeiträge wurden im Gegenſatz zit
dem bisherigen Verfahren, nach welchem ſie nach dem Umſatze berechnet
wurden, nach dem durch die Vermögensbilanzen nachgewiefenen
Summen derart feſtgeſetzt, daß ſte J mindeſtens 10, höchſtens aber
40 Mark betragen ſollen. Die vom Verbandsvorſtande gelegten
Rechnungen für 1899 und 1900 wurden auf Vorſchlag der zur Prüfung
berufenen Genoſſenſchaften entlaſtet und zur Prüfung der Rechnung für
1901 die Häuteverwerthung hier beſtimmt. Herr F. AndagHalle,
welcher als Mitglied des Verbands-Ausſchuffes ausfrheidet, wird wieder
gewählt und gleichzeitig feſtgeſtellt. daß Herr Verbandsdirektor
E. Friedrich auf unbeſtimmte Zeit als ſolcher f. Zt. gewählt iſt.

Aus der Mitte der Verſammlung wurde der Auskauſch der Ge
ſchäftsberichte unter den Genoſſenſchaften empfohlen, zu welchen Zwecke
die Mitglieder der einzelnen Genoſſenſchaften bekannt gegeben werden
ſollen. Herr Schondorf, Vorſitzender der Handwerkskammer,
nahm Veranlaſſung, die Genoſſenſchafken zu ermahnen, auf dem be
tretenen Wege der Selbfthilfe fortzufahren. Der Vorſitzende ſchloß die
Verfammlung, indem er die Hoffnung ansſprach, daß die Beſtrebungen
des Verbandes immer größere Kreiſe erfaffen mögen zum Wutzen des
Handwerkerſtandes.

Einführnng der neuen Stadtverordneten. Jn der am
Montag ſtattfindenden erſten diesjährigen Sitzung des Stadtverordneten
Kollegiums werden die neugewählten Herren Stadtverordnelen in ihr
Amt eingeführt und verpfkichtet. Der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete
Krüger kann, obgleich ſeine Wiederwahl für ungiltig erklärt worden iſt,
noch ſo lange den Sitzungen beijwohnen, bis die Nachwahl ent
ſchieden hat.

Bewirthſchaftung der ſtädtiſchen Güter Ammendorf und
Beeſen. Vor 19 Jahren zahlte die Halleſche Zuckerfiederei- Kompagnie
etwa 25 000 Mk. Pacht für die beiden Rittergitter. Darnach über
nahm Herr Hauptmann a. D. Handt die Güter für eine r e Pacht
von 35 000 Mk., die er faſt 18 Jahre lang zahlte. Er hat das kaum
herauswirthſchaften können, denn das iſt unmöglich. Daß er nicht Luſt
hat, bei einem neuen Vertrage mehr zu bieten als ihm nach den
gemachten Erfahrungen räthlich erſcheint, iſt nur ſelbſtverſtändlich und
ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß andere Landwirthe ſeine Erfahrungen
beherzigten. Dazu kamen noch die merkwürdig ſtrengen Beſtiminungen
bei der Neuverpachtung. Niemand gab ein Gebot ab, welches dem
Magiſtrat genügte. Er erwog daher die Uebernahme der Gier in
ſtädtiſche Regie und machte der Finanzkommiffion eine diesbezü liche
Vorlage. Diefe Kommiſſton erwog in langen Erörterungen die Vor
lage. Man konnte ſich nicht auf eine Uebernahme in ſtädtiſche Ver
waltung mit einem Adminiſtrator einigen, da die meiſten Herren genan
wußten, daß dabei nicht nur kein Ueberſchuß für die Stadt heraus
gekommen wäre, fondern daß die Stadt womöglich noch hätte Zuſchüſſe
leiſten müſſen. Das erkannten auch Anti-Agrarier. Am ſrhönſten wikre
bei dem Handel jedenfalls der zukünftige Adminiſtrator gefahren. Daher
lagen auch gentg Anmeldungen für diefe Stekke vor. Der frühete
Pächter, Herr Handt, hat nun nachträglich noch etn Pachtgebot abge
geben. Derſelbe wilk die Pachtung der Güter anf weitere 13 Jahreunter den feſtgeſetzten Bedingungen ikbernehmen, wenn ihm der Jufcht

auf ſein Gebot von 18 000 Mk. jährſicher Pacht ertheilt wird. Der

feſtzuſtellen, daß

Magiſtrat wird dem Stadtverordneten Kollegium eine bezügliche Vor
lage unterbreiten und unter den obwaltenden ungünſtigen landwirth
ſchaftlichen Verhältniſſen dieſelbe befürworten. ine höhere Pacht
jumme wird ſich nicht erzielen laſſen, und daß die Stadt nicht befſex
daran iſt, wenn ſie die Güter in eigene Bewirthſchaftung nimmt i
Jedem, der einigermaßen mit den Verhältniſſen vertraut ift, klar.

Der 3. kommunale Bezirksverein hält ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung am kommenden Mitttdoch Abend 8 Uhr
im „Paradiesgarten“ ab. Die Tagesordnung enthält folgende Punkte
Mittheilungen des Vorſtandes. Jahresbericht. echnungslegung.
Bericht der Rechnungsprüfer. Wahl des Vorſtandes. Aenderungen
der Satzungen (Verlegung der Generalverſammlung in den Monat
re Stadtverordnetennachwahl. Wünſche aus der Verſammlung

raus.
Im preußiſchen Beamtenverein hält am Freitag, 10. d. M.

Abends 8/, Uhr („Evang. Vereinshaus“, Hotel Kronprinz) Herr Uni
verſttätsbibliothekar Dr. Schultze einen Vortrag über „Die Ortler
gruppe und die Halleſche Hütte, Hochalpine Wanderungen und Er
innerungen“.

Deutſche Geſellſchaft für Mychanik und Optik (Zweigverein
lle). Die Mitglieder der Geſellſchaft ſowie alle ſelbſtändigen

andwerker werden auf die intereſſanten Vorträge des Herrn Geh.
Raths Prof. Dr. Conrad aufmerkſam gemacht. Dieſelben be-
g wie bereits ausführlich gemeldet, am Donnerstag, den

Januar, Abends 8 Uhr im Auditorium 9 der Univerſität und
urnfaſſen einen Cyklus von 9 12 Vorträgen, welche a) die Frauen
frage und b) die Handwerkerfrage behandeln werden. Unter letzteren
Vorträgen ſeien beſonders erwähnt: 1. Der Kampf des Handwerks
mit den Fabrikbetrieben und der Hausinduſtrie. Die Forderungen
des Handwerks und Unterſuchung ihrer Berechtigungen. Die Zunft-
frage. Der Beſchäftigungsnachweis. 2. Die Stellung des Hand
werks in der Volkswirthſchaft. Zwifchenhandel, Großbazare, Konſtrm
vereine 3. Die Entwickelung der Arbeiterbewegirng. 4. Die
Lehren der Sozialdemokratie. 5. Die Wege der Selbſthilfe. 6. Auf-
gaben des Staates zur Mildetung der fozialen Frage. Theilnehmer-
arten ſind zu löſen beim Kaſtellan der Umiverſität und in der

Muſikalienhandlung von R. Koch. Die nächſte Sitzung der
Geſellſchaft findet am Montag, den 6. Januar, Abends x Uhr im
„Hotel zur Tulpe“ ſtatt.

Handwerkermeiſter-Verein. Die Mitglieder des Vereius,
ſowie alke ſelbſtändigen Handwerker werden nochmals attf dir am
9. Januar, Abends 8 Uhr im Hörfaal 9 der Univerſität beginnenden
lehrreichen Vorträge des Herrn Geh. Rath Prof. Dr. Conrad
aufmerkſam gemacht

Der Gärtnerverein von Halle und Umgegend hält
morgen, Sonnabend, Abend 8 Uhr ſeine GeneralVerſammlung im
„Goldenten Schiffchen“ ab.

Dienſtjubikänm. Der berittene Gendarm Herr Ferdinand
Stein hier, Kombattant der Feldzüge von 1866 und 187071,
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſfe, feierte am 1. d. Mts. ſein
25jähriges n als Gendarm ein und desſelben Begirks
und an ein und demſelben Wohnort eine Seltenheit, wie ſie nicht
oft zu verzeichnen iſt. Der Landrath des Saalkreiſes, Herr von Krofigk,
eichnete den Jubilar im Beiſein der Kollegen desſelben durch eine ehrende
nfprache aus und überreichte ihm Namens des Kreisausſchuſſes des

Saalkreiſes eine werthvolle Tafſchenuhr mit eingravirter Juſchrift. Jn
Bauers BrauereiGaſtwirthſchaft hatten die Kollegen des Jubilars
geſtern Mittag eine techt gemüthlich verlaufene Zuſammenkunft bei
welcher Gelegenheit ein prächtiges Geſchenk überreicht wurde. Aber
auch von anderen Seiten wurden dem gefchätzken pflichtgetreuen
Beanrtten Aufmerkſamkeiten zutheil.

Verutelhung. Der zur Zeit an den Kaufmann Rudolf Rotbe
vermiethete Laden Br. 4 im Erdgeſchoß des Seitenfläügels des Rathe-
kellers in der Schmeerſtraße nebſt dem darunter belegenen mit dem
Laden in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Kellerraum, ſowie eine
Wohnung im Dachgeſchoß ſollten auf ſechs Jahre, und zwar verm
1. April d. J. ab anderweit vermiethet werden. Zu dieſem Behufe
ſtand geftern Vormittag ein Termin im Kommiſſtonszimmer des Rath
kellergebäudes an derſelbe verlief indeſſen reſultatlos, da nicht
ein einziger Bioèter erſchienen war.

Vas warme Welter, mit drm das alte Jahr abgefchloſſen
hat, ift faſt beiſpreklos. Bisher waren in den letzten 54 Jahron,
für die genaue meteorologiſche Amaben borkiegen, der Shlveftertag
des Jahres 1878 mit einer Nitteltempernttr von 89,6 Grad arm
rmſten geeſen. Die Temperatur dürfte von der des keiten
Shylveſters un noch etwa einen halben Grad ilberkroffen worden
ſrin. Den kälteſten Shlveſter hatte das Jahr 1870 mit 12,5
Crod. Jm vorigen Jahrzehnt war der letzto Tag am kälteſten
in Jahre 1892 mit 7,6 Grad, am wärmften 1899 mit 4,0 Grad.
Jm Jahre 1900 vetirug die Mitteltemperatur des 31. Dezember

5,5 Grad, lag alſo etwa 16 Grad unter, der diesjährigen.
Millionäre in preußiſchen Städten. Von den preußiſchen

Städten mit über 5000 Eiruvohnern hatten nach den Ergebniſſen
der Veranlagung gur Ergänzungsſtener für das Jahr 1899 die
meiften Millionäre die folgenden: Berlin 1306, Frankfurt a, M.
447, Köln 217, Charlottenbwrg 191, Düſſeldorf 151, Wiesbaden
143, Breskau 101, Hannover 95, Aachen 92, Magdeburg 59, Elber-
feld 80, Halke 50, Krefeld 44, Dorkmund 41, Efſen 34, Kaſſel
34, Königsberg 30. Dieſe Ziffern beſtätigen die bekannte Thatſache
von dem außerordenklichen Reichthum von Frankfurt a. M., dern ſich

als noch ausgeprägtere Rentverſtadt Wiesbaden mit einer zur Be
völkerungszahl kotoſſalen Millionärszahl anſchlioßt.

Das Walhallatheater hat zu Beginn des neuen Jahres mit
einem Spielplan bezonnen, der in Bezug auf Neichtaltigkrrt und Ge-
didgenheit des Programms nichts zu wünſchen übrig läßt. Jn erſter
Linie verdient der urkomiſche Bauchredner Heinrich Blank hervor
gehoben zu werden, der in feinen Leiſtungen als „non plus ultra“ be
zeichnet zu zerden verdient. Er wird von ſeinen Kollegen ſo leicht
nicht übertroffen werden können. Ju der angenehmſten Weiſe verfteht
ex das Publikum zu täuſchen, das ihn ſchließlich mit Beifall förmlich
tüberſchüttet. Die Geſellſchaft Robert Paxton, welche
lebende Kolofſalgemälde nach berühmten Meiſtern vorführt, erzielte
ebenfalls einen guten 7 Staunenerregende Evolutſonen voll

führte der Gymnaſtiker Paoli Bekary am Schwungſeil, während
Herr Fioretti ats kwomiſcher Spatenſpringer einen Achtungserfolg
davoutreg. Die Charakter-Soubrette Marka Freya iſt eine
intereſſante Liederſängerin ſie verfügt über annehmbare Stimmmittel
nnd ihre graziöfen Bewegungen und die reizende Toilette vereinigen
ſich mit diefen zu einem gelungenen Ganzen. Jhr männlicher Partner,
der OriginalGeſangs und Charakterhumoriſt Paul Backer, hatte
die Lacher auf ſeiner Seite der ihm in reichem Maße geſpendete Beifall
veranlaßte ihn zu einigen hübſchen Zugaben. Die excentriſchen Komö-
dianten Arco und RKiva, ſowie das Carmanelli-Trio als
muſikaliſche Excentriker forgten für willkommene Abwechskung. Durch
die Vorführung mehrerer lebender Photographien, unter deuen be-
ſonders „Der verlorene Sohn“, kolorirt in fünf Abtheilnngen, hervor

r fei, tritt Greenbaums amerikaniſcher Bioskop
esmal beſonders in den Vordergrund.

Elephanten auf der Bühne. Das Apollotheater, das
ſich unter der jetzigen Direktion großer Beliebkheit und ſtets ſtarken
Beftches erſrent, hat in ſeinem jetzigen Pragramm ein Zugfſtück re
Ranges Witliam Orfords dreſſirte Elephanten. ßer
nur den größten Cirknsunternehmungen oder Menagerien möglich war,
zu zeigen, wird hier nicht nur einfach zur Anſchauung vorgeführt, ſon
dern zur ergötzlichen Unterhaltung mit vielerkei Fertigkeiten ausgeftattet
treten dieſe Kolofſe der Lebewelt als Künſtler auf. Es ſind drei hübſche
Thlere, dis Herr Orſord vorführt, durchaus keine inmerlichen minder
werthlgen MenagerieUeberbſeibſel, wie man fie fonſt r ſteht, ſondern

zuwet gewaltige hellere Thiere und ein kleineres von dunklerer Färbung.
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Nicht nur daß ſie in allerlei Scherzen ihre Klugheit beweiſen, ſie ſind
auch in Kunſtfertigkeiten groß. Sehr amüſant macht ſich ihr Konzert
mit Blasinſtrumenten Leierkaſten und Pauke, intereſſant iſt beim
Schieben auf der Kegelbahn das richtige Aufnotiren der gefallenen Kegel,
ſpaßhaft wirkt die große Reſtaurantſcene, bei der einer die Serviette weg
nimmt und ſie verſtohlen dem andern zureicht, bei der der kleine ſich betrinkt
und ſchließlich der größſte im blauen Schutzmannsmantel mit Helm und
Schwert erſcheint, den Zechpreller am Ohr faßt und abführt geradezuzrſtaunlich aber ſind die akrobatiſchen und gymnaſtiſchen Ferligteiten,

Es macht einen anz merkwürdigen Eindruck, wenn man ſolch einen
Koloß auf dem Kopfe ſtehen ſieht oder wenn er zwei Beine von der
ſelben Seite ausſtreckt oder den Dreſſeur auf einem der Hinterbeine
hochhebt, oder wenn das Thier auf einer rollenden Trommel über die
Bühne läuft. Kurz, der Dreſſeur hat wohl Recht, wenn er die Thiere
„Wunderelephanten“ nennt. Die übrigen Nummern des Programms
waren ebenfalls gut ausgewählte. Herr Rügam mer iſt ein famoſer
GroteskHumoriſt, deſſen luſtige Trunkenheltsſcene und ſeine Erklärung
oon Eva als Kotelletchen ungeheure Heiterkeit hervorruſt. Die lebenden
Bilder von Loraine, nach Gemälden berühmter Meiſter geſtellt,
finden großen Beifall. Dröſes Velograph bringt eine intereſſante
neue Serie lebender Photographien, die Weltons zeigen ihre Kraft
und Gewandtheit in gymnaſtiſchen Spielen, und auch die übrigen Dar
bietungen Kunſtradfahrer Starley, Muſikphantaſten Black und
White und die Soubrette Mira Dolinda ſind ausgezeichnete
Artiſten, die den Beifall wohl verdienen. Die Friedemanv'ſche
Kapelle ſorgte für gute Muſikeinlagen.

Falſchmünzer. Bei der Verausgabung eines falſchen Zwei
markſtückes wurde dieſer Tage in H.- Giebichenſtein ein halbwüchſiger
Burſche betroffen, über deſſen Herkunft er keine Auskunft zu geben
oermochte. Er ſowie ſein Vater (ein Maurer) wurden deshalb in
Haft genommen. Näheres wird die Unterſuchung ergeben. Wie wir
von anderer Seite erfahren, wurde der Burſche, er ſoll Gneiſt heißen,
von einem Kaufmann, den er mehrfach mit Falſchſtücken betrogen hatte,
feſtgehalten und der Polizei übergeben. Der Vater des Burſchen, der
ſich über das lange Ausbleiben ſeines Sohnes wunderte, bemerkte, wie
die Polizei in das Haus des Kaufmanns trat und lief nun ſchnell
nach Hauſe, um alle verdächtigen Gegenſtände bei Seite zu ſchaffen. Doch
kam die Polizei noch rechtzeitig zur Hausſuchung, ſodaß ſie noch Gips
formen für alle Silbergeldmünzen und Gießmaterial, eine Miſchung von
Zinn und Blei, vorfand. Die Zweimarkſtücke tragen faſt alle die
Jahreszahl 1899, fühlen ſich fettig an und ſind mattglänzend, ſie haben
einen gut gerippten Rand, der deutlich die Eingußſtelle erkennen läßt,
wo mit einem Meſſer die überflüſſige Maſſe abgeſchnitten worden iſt.

Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber gelten vom 1. Januar
1902 ab nicht mehr als geſetzliches Zahlmittel, es iſt alſo dann
Niemand mehr verpflichtet, ſie in Zahlung zu nehmen. Bis Ende
nächſten Jahres werden die außer Kurs geſetzten Münzen bei den
Reichs und Landeskaſſen umgewechſelt. Ausgeſchloſſen ſind durch
löcherte, im Gewicht abſichtlich verringerte und gefälſchte Stücke.

Polizeikommiſſar Stechert iſt als OberPolizei Inſpektor nach
Cöthen gegangen, an ſeine Stelle iſt Herr Böhme aus Mül-
heim a. Ruhr als Polizeikommiſſar des 1. PolizeiReviers eingetreten.

Pech beim Umzug. Jn der Großen Steinſtraße, nahe der
Hauptpoſt, brach geſtern ein mit Mobiliar beladener Wagen während
der Fahrt zuſammen. Die Sachen ſtürzten auf die Straße und
wurden von hilfsbereiten Leuten ſchnell aus dem Wege geräumt, um
die Paſſage frei zu halten.

Der Luſtmörder Lange aus Biſchofsroda, der wegen Er
mordung der 5jährigen Luiſe Honigmann vom hieſigen Schwur-
gericht zum Tode verurtheilt wurde, hatte, nachdem ſeine Reviſion
vom Reichsgericht verworfen war, ſeinen Vertheidiger beauftragt,
das Wiederaufnahmeverfahren herbeizuführen dem iſt aber nicht
ſtattgegeben und ſo bleibt das Todesurtheil beſtehen.

Das altbekannte Rieſel' ſche Reiſebureau zu
Berlin, Unter den Linden 57, veröffentlicht ſoeben ſein bedeutend
erweitertes Programm für Geſellſchaftsreiſen, und dürften die darin
angezeigten diesjährigen Veranſtaltungen ſicher allgemeinſtes
Jntereſſe beg nſpruchen. Geplant ſind außer einigen kleineren
billigen Extrafahrten u. A. im Februar eine hochintereſſante Tour
zum Carneval in Nizza mit Beſuch der Rivierg, dann im Frühjahr
größere Touren nach Sizilien und Nordafrika, Tunis und Algier,
ſowie eine Reiſe nach Spanien mit Ausflug nach Marokko. Bei
beiden Reiſen werden die Seereiſen auf ein Minimum beſchränkt.
Hieran ſchließen ſich dann die beliebten Reiſen nach ganz Jtalien
mit Einſchluß der Riviera und Abſtecher nach Corfu.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für kommenden Dienstag wird Enna's Oper „Das Streichholz-
mädel“ vorbereitet. Enna's Muſik zu dem Märchen iſt modern,
charakteriſtiſch und ſtimmungsvoll. Ohne auf beſondere Eigenart An-
ſpruch zu machen, läßt ſie in der ganzen Arbeit, in der Erfindung und
Verwerthung der Themen, wie in dem inſtrumentalen Kolorit den
durchgebildeten, mit den modernen Ausdrucksmitteln wohl vertrauten
Künſtler erkennen. Jn vielen Städten Deutſchlands und des Aus-
landes, in denen das Werk gegeben wurde, iſt dasſelbe höchſt beifällig
und freudig aufgenommen worden und hat ſich mit Erfolg auf dem
Spielplan erhalten. Heute (Freitag) wird „Oberon“ repetirt, am
Sonnabend „Zigeunerbaron“ zum letzten Male gegeben. Das
Weihnachtsmärchen „Aſchenbrödel“ geht am nächſten Sonntag
Nachmittag zum letzten Male in Scene. Jn Vorbereitung iſt der
Schwank „Sein Doppelgänger“ von Hennequin und Georges
Duval, das Schauſpiel „Alt- Heidelberg“ von Meyer-Förſter, die
Oper „Samſon und Dalila“ c. Der große Erfolg, den am
Mittwoch die „Fledermaus“ errungen, veranlaßt die Direktion, die
Operette am kommenden Sonntag zu wiederholen.

Winderſtein- Konzert. Das für den 9. Januar angekündigte
ExtraKonzert muß wegen plötzlich eingetretener Hinderniſſe verſchoben
werden. Das vierte Philharmoniſche Konzert findet am
21. Januar ſtatt unter Mitwirkung von Dr. Felix Kraus (Geſang).

Vermiſchtes.
Der Kronprinz und ſein Flügelmann. Der deutſche Kronprinz

hat dem Bauernſohn Albert Richter zu Kaltenborn im Landkreiſe Guben
eine ganz beſondere Weihnachtsfreude bereitet. Richter iſt im Herbſt
1901 nach zweijähriger Dienſtzeit bei der 2. Kompagnie des 1. Garde-
Regiments z. F. als Reſerve Unteroffizier entlaſſen worden. Er war
Flügelmann bei dieſer Kompagnie geweſen, bei welcher der Kronprinz
vor Antritt ſeiner Studienzeit in Bonn als Oberleutnant und Führer
des erſten Zuges Dienſt that. Dürch ſeine ſoldatiſche Strammheit ſowie
durch ſeinen guten Humor hat Richter es verſtanden, ſich die beſondere
Zuneigung des Kronprinzen zu erwerben. So hat ihm dieſer noch
während der Militärzeit von Bonn aus ſein mit eigener Unterſchrift
verſehenes Bildniß geſandt und in Gegenwart der ganzen Kompagnie
überreichen laſſen. Auch hat der Thronerbe das Bildniß Albert Richters
gewünſcht und init Dank angenommen. Daß auch nach dem Ausſcheiden
Richters aus dem aktiven Militärdienſt der Kronprinz ſeines ehemaligen
Flügelmannes mit Freundlichkeit gedenkt, beweiſt, daß er ihm als
Weihnachtsgeſchenk ein werthvolles Portemonnaie, geziert mit der Krone
und einem W, durch den Hauptmann der zweiten Kompagnie des erſten
Garderegiments zu Fuß hat zuſtellen laſſen.

Ein ſonderbarer Streik iſt in Mannheim auzgebrochen.
Zum Wochenmarkt am Dienstag waren nämlich keine Ver-
kä ufer erſchienen, weil die Stadt eine höhere Platzmiethe als in den
früheren Jahren erhebt.

Raubmord. Aus Oppeln meldet man Jm KleinStrehlitzer Walde
wurde ein Hauſirer, der Tags vorher in Klein-Strehlitz Wollſachen
verkauft hatte, ermordet und beraubt aufgefunden.

Die Künſte auf der Pariſer Weltausſtellung. Der Vericht der
Zolldirektion für das Jahr 1900 enthält eine Reihe intereſſanter Mit
theilungen über die zur Weltausſtellung geſandten Objekte. Die 59
fremden Staaten und Kolonien lieferten Ausſtellungsgegenſtände im

Gewichte von 433 655 000 Metercentnern und im Geſammtwerthe von
250 564 000 Francs. Davon entfielen auf die Maſchinen 174 677 000
Metercentner im Werthe von 26 062 000 Francs, auf die Kunſtgegen
ſtände nur 4 957 000 Metercentner, deren Werth auf 190970 000

veranſchlagt wurde. Die Liſte der Staaten, die die meiſten
unſtgegenſtände lieferten, iſt ſehr intereſſant: Ungarn ſandte

deren für 40 Millionen (bei einem Geſammtwerthe von 43
Jtalien für 22 (von 26), die Vereinigten Staaten für 21 (von 29),
Oeſterreich für 19 (von 23), Rußland für 18 (von 22), Belgien für
15 (von 19), England für 14 (von 20), Deutſchland für 9 (von 23),
Japan von 6 344 000 Fres. (von 6 895 000 Fres.), Holland für 5
(von 63 Mill.) u. ſ. w., die Schweiz hingegen nur für 2 375 000 Fres.,
indeß deren Maſchinen allein 3 200 000 Fres. erreichten. Die kleinſte
Ausſtellung war die der Hawai-Jnſeln, deren Zucker und Kaffee auf
300 Fres veranſchlagt wurden und die an Zöllen 177 Fres. einbrachten,
da die Ausſtellungsobjekte in Paris verkauft wurden.

Die Mordthat im Eiſenbahnzuge Monte CarloNizza, von der
wir bereits berichteten, wird ihre Sühne finden. Esßgelang der
Polizei von Nizza, einen 34jährigen Geſchäftsreiſenden Henry
Vidal aus Vals (Departement Ardèche) feſtzunehmen, der ge
ſtand, die Verkäuferin Gertrud Hirſchbrunner im Coupé er
ſt ochen zu haben. Vidals Verhaftung war einem Zufall zu ver
danken; man arretirte ihn nur deswegen, weil er ohne Fahrkarte
in einem Zuge betroffen worden war. Aber bald ſah man, daß
man einen wichtigen Fang gemacht hatte. Vidals Geſicht und Hände
waren zerkvratzt, ſeine Handtaſche zeigte Blutſpuren, er war, wie ſich
weiterhin ergab, am Tage jenes Mordes in Beaulieu, nahe beim
Thatorte, geweſen, ein Bahnbeamter erkannte ihn als den Mann,
den man damals hatte aus dem Zuge ſpringen ſehen, und ſchließlich
wurde das blutbefleckte Meſſer, das man auf den Schienen gefunden
hatte, als ihm gehörig von einem ſeiner Bekannten rekognoszirt.
Jm Gefängniß verſuchte Vidal, ſich zu entleiben, wurde aber recht
zeitig daran gehindert. Nun endlich legte er ein umfaſſendes Ge-
ſtändniß ab. Er will Gertrude Hirſchbrunner vor einem Jahre in
Monte Carlo kennen gelernt haben, wo ſie Verkäuferin in einer
Konditorei war. Eine gegenſeitige Neigung führte zum Ver
löbniß. Die Hochzeit war für das Ende der gegenwärtigen Saiſon
angeſetzt. „Jch gab meiner Braut,“ ſo erzählt Vidal, „600 Francs
in Verwahrung, womit wir unſere Einrichtung beſchaffen wollten.
Dann verreiſte ich. Als ich wiederkam, erfuhr ich, daß ſich meine
Verlobte einen anderen Liebhaber angeſchafft hatte. Darüber er-
zürnt, brach ich mit ihr. Jch verlangte meine 600 Franes zurück,
ſie machte aber ſtets Ausflüchte. Am letzten Sonnkag verabredeten
wir, einander auf dem Bahnhof von Nizza zu treffen; ich ſollte ſie
nach Monte Carlo zurückbegleiten, unterwegs würde ſie mir mein
Geld wiedergeben. Jch war zur Stelle, wir ſtiegen zuſammen in
ein Coupé zweiter Klaſſe. Während der Fahrt geriethen wir en
Streit. Jch kam in ſolche Wuth, daß ich mein Meſſer zog und es
ihr mehrere Male in die Bruſt ſtieß. Da ich ſah, daß ich ſie ge
tödtet hatte, öffnete ich im nächſten Tunnel die Wagenthür und warf
die Leiche hinaus. Jn der Nähe der Station Eze ſprang ich ſelbſt
aus dem Zuge. Dabei fiel ich und zerkratzte mir Hände und Ge
ſicht.“ Man glaubt natürlich dem Mörder ſeine Ausſagen nicht.

Wenn ein Spitzbube Glück hat. Die Polizei von New-Hork hat
ſich gegenwärtig mit einer Diebesgeſchichte zu beſchäftigen, die nicht
ohne humoriſtiſchen Beigeſchmack iſt. Die Beſtohlenen ſind der
New-Yorker Bankier Paul G. Thibaud und ſeine Gattin. Der
Dieb iſt der Bediente des erſteren, ein Schweizer Namens Kern, und
die Beute beſteht aus Diamanten, Perlen und anderen Schmuck
ſachen im Werthe von mehr als 200 000 Mk. Frau Thibaud reiſte
zu einer befreundeten Familie, um bei dieſer auf einem Landſitze
in der Nähe von NewYork Sylveſter und Neujahr zu verleben, und
ihr Gatte folgte am Tage darauf nach. Kern begleitete Frau
Thibaud, fuhr aber unter dem Vorwande, er habe wichtige Gegen
ſtände vergeſſen, bald wieder nach NewYork und raffte hier alle
Schmuckſachen zuſammen, die Frau DThibaud zurückgelaſſen hatte.
Da ſie aber die werthvollſten Stücke, darunter einen Perlenſchmuck
im Werthe von etwa 100 000 Mk., mitgenommen hatte, beſchloß
Kern, nach dem Landſitze zurückzukehren und dort den Reſt der
Schmuckſachen zu holen. Denſelben Zug benutzte aber auch Mr.
P. G. Thibaud. Beim Durchſchreiten der Wagen entdeckte er Kern,
der friedlich in einer Ecke ſchnarchte. Neben ihm auf dem Sitze
ſtand eine Handtaſche, welche zweifellos die geſtohlenen Juweken
enthielt. Um dem Diener eine Lehre zu ertheilen, ließ Thibaud die
Reiſetaſche durch einen Portier verſtecken und weckte dann Kern.
Dieſer gerieth in die größte Aufregung, als er das Fehlen der
Taſche entdeckte, und mußte ſich dann noch wegen ſeiner Unvor-
ſichtigkeit tüchtig ausſchelten laſſen, ehe er ſein werthvolles Gepäck
wiedererhielt. Am nächſten Morgen während des Frühſtücks
eignete ſich Kern dann den Reſt der Sehmuckſachen an. Er log nun
ſeinem Herrn vor, daß er krank ſei, und auf Mr. Thibauds Ver
anlaſſung wurde ein Wagen angeſpannt, der den „Patienten“ in
die nächſte Ortſchaft zum Arzt bringen ſollte. Statt dieſen zu be
ſuchen, ging Kern jedoch zum Bahnhof und reiſte nach New-Hork.
Jetzt ſucht die Polizei nach ihm und den Diamanten der Frau
Thibaud.

Ein angehender Kneißl wurde in Landshut verhaftek. Es iſt
dies der elfjährige, äußerſt ſicherheitsgefährliche Häuslersſohn Xaver
Bren von Ainbrach, Amtsgericht Straubing, der vor einigen
Wochen ſeinen Eltern entfloh und ſich ſeither unter fortgeſetzter
Verübung von Diebſtählen und Einbrüchen raffinirteſter Art in
Ober und Niedexbahern umhertrieb. Bei ſeiner Verhaftung
wurden bei ihm neben einem ſcharf geladenen Revolver eine Menge
Patronen, ſowie eine Reihe von Gegenſtänden von Werth gefunden.
In ſeiner Begleitung war, wie wir in den „M. N. N.“ leſen, ſein
ebenfalls entlaufener achtjähriger Bruder Jgnaz Bren.

Streikende Schüler. Sämmtliche Zöglinge der Handelsakademie
zu Hermannſtadt haben den Beſuch der Akademie einge
ſtellt. Sie erklären, dieſelbe ſo lange nicht beſuchen zu wollen,
bis nicht der Profeſſor der franzöſiſchen und deutſchen Sprache,
deſſen Strenge nicht zu ertragen ſei, durch einen anderen Profeſſor
erſetzt werde.

Ein Komplize Brescis. Der in Grenoble verhaftkete Anarchtſt
iſt angeblich der Mitſchuldige des Königsmörders
Bresci. Rocando beſaß in Grenoble drei Wohnungen. Er
wird im Gefängniß zu Grenoble bis zur Erledigung der Aus-
lieferungsmodalitäten internirt bleiben.

Ungeheure Schneemaſſen, die ſeit Weihnachtsheiligabend im
ſüdlichen Norvegen niedergegangen ſind, haben ſelbſt für
dieſes Schneeland ungewöhnliche Verhältniſſe geſchaffen. Seit
Menſchengedenken hat es dort nicht ſo viel Schnee gegeben als in

dieſem Jahre. Daß ſich ein Brautpaar und die ganzeHochzeits geſellſchaft auf Schneeſchuhen zur
Kirche begeben müſſen, und auch Geiſtliche und Kirchgänger nur
mit Hilfe von Schneeſchuhen zum Gottesdienſt kommen können,
iſt ſelbſt für Norwegen etwas Neues. Der diesjährige Winter wird
namentlich für diejenigen Einwohner Chriſtianias ein denk-
würdiges Ereigniß bleiben, die am Heiligabend auf der in der
Richtung nach Drammen führenden Weſtbahn in die Umgebung
fuhren, um Beſuche abzuſtatten. Auf dieſer Bahn blieben drer,
vier Züge, die in Zwiſchenräumen abgeſandt wurden, im Schnee
ſtecken, aber am ſchlimmſten war doch der Zug daran, der bis
Röken, 34 Kilometer von Chriſtiania, kam.
tägiger Gefangenſchaft im Schnee trafen die Fahr-
gäſte, in einem einzigen Wagen zuſammengeſtaut, der von drei
Lokomotiven gezogen wurde, wieder auf dem Weſtbahnhof
Chriſtianigs ein, wo ſich eine Menge Menſchen eingefunden hatten,
um dieſe Sehenswürdigkeit von Zug zu bewundern. Da die Station
Röken nur ein kleines Stationshäuschen hat, mußten die Reiſenden
theils an den Tiſchen ſitzend ſchlafen, den Kopf in die Hände geſtützt,
oder eine Holzbank bildete ihr Bett und ein Koffer ihr Kopfkiſſen.
Die entfernt liegenden Gohöfte zu erreichen, war unmöglich. Wo
die Züge mitten auf der Strecke ſitzen blieben, hauſten die Fahr
gäſte in dem Wagen, wo der Humoör in dem gleichen Maße wie die
Temperatur ſank. Nach den Aufzeichnungen der Wetterwarte zu

Nach faſt vier

Chriſtianiag, an der eine beſondere Abtheilung für Meſſung der
Niederſchläge beſteht, betrug die Schneehöhe am 27. Dezember
49 CEentimeter, am 28. Dezember 46 Centimeter. Dies gilt aber
nur für Chriſtianig, vom Lande und vielen kleinen Städten wird
eine theilweiſe Schneehöhe von mehreren Metern ge-
meldet. Beiſpielsweiſe fuhr der eingangs erwähnte Zug durch eine
Schneewand, die ungefähr die Höhe des Zuges erreichte. Unter
dieſen Verhältniſſen zeigte der Schneeſchuh in glänzender Weiſe
ſeine vielſeitige Brauchbarkeit. Selbſt in Chriſtiania, oder
wenigſtens in den Außenbezirken, gewährte er die einzige Möglich
keit, Einkäufe und Beſuche zu machen, und auf dem Lande bildet
er im Winter überhaupt das ausſchließliche Verkehrsmittel.

Eine blutige Tragödie wird aus Raab (Ungarn) gemeldet:Zwei Soldaten des hieſigen Infanterie Regimes Ferſen mit
einander. Beim Verlaſſen des Lokals rief der eine dem anderen
einen Schmähruf zu, worauf der Zurückbleibende ihm ſein Bajonett
nachwarf, das ſich in den Rücken des Soldaten einbohrte; derſelbe
ſtürzte blutüberſtrömt zuſammen. Ueber die Folgen ſeiner Un
überlegtheit tief beſtürzt, richtete der Zurückgebliebene eine Frage
an den regungslos Daliegenden. Als dieſer nicht antwortete, lief
er auf den Korridor, lud raſch ſein MannlicherGewehr und erſchoßz
ſich. Er war offenbar der Meinung, er habe ſeinen Kameraden
getödtet. Der Vorfall rief lebhafte Bewegung hervor, zuGetroffene nur leicht verletzt war. gung zumal der

Miß Stone freigelaſſen. Nach Blättermeldungen aus Sofia
wurde die von den Räubern gefangene Miß Stone bereits frei
gelaſſen.

Der Streik in Barcelona iſt bedenklich und war Gegenſtdes geſtrigen Miniſterrathes. Der Wagen und Semie nn
Verkehr iſt gänzlich kahm gelegt, man berechnet die Zahl der
r e F d 7 uf 5000 Es ſind geſtern bereits

e Colliſionen vorgekommen. i äWe iges bunden rg en. Die Cenſur läßt nur
Die Herrenmoden wechſeln nicht ganz ſo ſchnell wie die Damen

moden, und die Veränderung fällt nicht ſo ſehr in die Augen; aber
auch ſie verdienen Beachtung. Man trägt in Paris das Beinkleid
nicht mehr weit; es ſchließt ſich eng dem Körper an und läßt den
Knöchel frei. Die hochgeſchloſſene Weſte bedeckt faſt das Oberhemd;
die ſchmale Krabatte binden ſich die Herren ſelbſt; das gilt erſt recht
der weißen Battiſtkravatte. Sehr beliebte Farben ſind roth und
namentlich moosgrün. Der Rock wird vorn hoch geſchloſſen ge
tragen mit kleinen Revers und drei bis vier Knöpfen. Rock, Weſte
und Beinkleid werden gewöhnlich in derſelben Farbe gewählt. Da
gegen iſt der Ueberrock, der jetzt etwas kürzer iſt, von anderer Farbe
als das Beinkleid; man ſieht ihn häufig in graumelirtem Ton.
Abends leuchtet noch immer das Piqué oder weiche Faltenhemd.
In Geſellſchaft, im Theater taucht wieder häufiger ein alter Be
kannter auf, der Chapeau elaque; er iſt eben doch bequemer zu
handhaben als der Chlinder. Die Form des Chlinders hat ſich
ein wenig verändert: der Hut iſt niedriger, und der Rand iſt breiter.
Auch die ſogenannten Schlapphüte werden niedriger getragen mit
ganz ſchmalen Rändern. Obgleich ſie ſchon früher erwähnt wurden,
darf man doch bei einem Herrenmodebericht die beſtickten und ge
ſtrickten Weſten nicht übergehen, an die alle Arten Phantaſie
knöpfe genäht werden, gerade wie zur Großväterzeit. Sei es nun,
daß die Herren ein Kleidungsſtück, von lieber Hand gefertigt, be
ſonders bevorzugen; ſei es, daß die bunten Weſten etwas Ab-
wechſelung und Farbe in die eintönige Tracht bringen kurz
Weſten aller Arten, aller möglichen Stoffe und Muſter haben die
Gunſt der Herrenwelt. Das Neueſte ſind übrigens beſtickte
Socken, die unter den engen und kurzen Hoſen gut zur Geltung
kommen. So gewöhnen wir uns langſam wieder daran, Farben in
das Schwarz zu miſchen, das ſo lange den herrſchenden Grundton
der männlichen Kleidung bildete.

Schmetterlings- Preiſe. Jn England giebt es Leute, die ein
ganzes Vermögen in Schmetterlingen anlegen. Reiche Sammler
ſind immer bereit, fabelhafte Summen zu bezahlen, wenn ſie ihrer
Sammlung dadurch ein neues oder ſeltenes Exemplar hinzufügen
können. Viele Leute ſind dabei beſchäftigt, um den der Nachfrage
entſprechenden Bedarf zu beſorgen. Faſt alle großen Städte auf
dem Kontinent, natürlich auch London, haben ihre Schmetterlings
händler. Dieſe ſind die Mittelsperſonen und vertreten die eigent
lichen Sammler, die den Gefahren des tropiſchen Sumpfes und
Waldes trotzen. Denn dieſe Männer wagen weit fort in uner-
forſchten Gegenden oder auf einer entfernten Jnſel im Stillen
Ozean ihr Leben, um die ſchönbeſchwingten Geſchöpfe zu fangen,
die mit Gold bezahlt werden. Daß ein berufsmäßiger Schmetter
lingsjäger keineswegs auf Roſen gebettet iſt, beweiſt folgender Fall,
der in einer engliſchen Revue erzählt wird: Ein ſeltener und lieb-
licher Schmetterling lebt im Jnnern Neu-Guineas. Seine
Farben ſind prächtig gelb und tiefſchwarz. Aber ganz beſonders
merkwürdig ſind die eleganten Schwänze, in die jeder Hinterflügel
endet. Ein Forſcher fand ihn bei ſeinen Wanderungen auf den
dicht bewaldeten Abhängen der Finiſterre-Berge, und durch un-
endliche Geduld und Mühe gelang es ihm, ſich einige tadelloſe
Exemplare zu beſchaffen. Aber die Genugthuung, ſeinen einzig-
artigen Fang nach Hauſe zu bringen, blieb ihm leider verſagt. Er
fiel wilden Eingeborenen in die Hände. Er wurde getödtet und
ein Opfer ihrer kannibaliſchen Gelüſte. Nach langer Zeit kam ein
Theil ſeines Gepäcks an die Küſte, und dabei befanden ſich auch
die Schmetterlinge. Dieſe wurden zu ſehr hohen Preiſen verkauft.
Ein Privatſammler bezahlte 500 Mark für ein einziges Exemplar.
Vielleicht der koſtbarſte bekannte Schmetterling ruht in einem
Schvank des Naturwiſſenſchaftlichen Muſeums in Kenſington. Das
Exemplar iſt einzig in ſeiner Art und ſeine Geſchichte außerordent-
lich intereſſant. Sammler an der weſtafrikaniſchen Küſte pflegten
jedes Jahr einen ſchönen Vorrath eines ungeheuren gelbbraunen
und ſchwarzen Schmetterlings heimzuſenden, und jedes Exemplar
brachte 80 bis 120 Mark. Aber merkwürdigerweiſe bekam man
nur männliche Exemplare, keiner hatte je ein Weibchen geſehen. Nun
beſchloß ein reicher Sammler, ein weibliches Exemplar dieſes
Schmetterlings ſeiner Sammlung hinzuzufügen, koſtete es, was es
wolle. Zu dieſem Zweck ſandte er mehrere zuverläſſige Männer
nach Sierra Leone. Monate vergingen, aber ſie brachten keine
Nachricht von dem begehrten Jnſekt, und es dauerte zwei Jahre,
bis man das Exemplar endlich erhielt. Als die Ausgaben zu
ſammengerechnet wurden, hatte der Herr 40 000 Mark für einen
Schmetterling bezahlt. Dieſes Eremplar kam infolge des Hin-
ſcheidens ſeines urſprünglichen Beſitzers in den Beſitz des Naktur-
wiſſenſchaftlichen Muſeums. Die außerordentlich hohen Preiſe,
die für ſeltene und neue Schmetterlinge gefordert und bezahlt
werden, kommen infolge der außerordentlichen Ungewißheit des
Marktes. Der Händler kann niemals wiſſen, wie kange ein
Schmetterling eine Seltenheit bleibt. Heute kann er 400 Mart
für ein Exemplar zahlen, das in ſeiner Art einzig iſt, und einen
Monat ſpäter können Hunderte desſelben Schmetterlings ins Land
kommen. Wenn der Händler nicht inzwiſchen mit Nutzen verkauft
hat, verliert er jetzt faſt das ganze Geld. Das beweiſt auch ein
ſchöner ſchillernder blauer Schmetterling aus Braſilien. Als die
erſten Exemplare desſelben nach England geſchickt wurden, brachten
ſie leicht 200 Mk. das Stück. Aber ſeitdem haben die Sammker
den Schmetterling in ſo ungeheuren Mengen geſchickt,
daß der Preis auf 5 Mk. gefallen iſt. Uns fällt dabei Goethes
Lynceus ein:

„Und was ein And'rer auch beſaß,
Das war für mich gedörrtes Gras!“

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 3. Jan. Der deutſche Botſchafter Fürſt
Eulenburg ſtattete, wie der „Voſſ. Ztg.“ von gut unter
richteter Wiener Seite gemeldet wird, am Mittwoch dem
Grafen Goluchowsky einen Neujahrsbeſuch



ab, in deſſen Verlauf mit Rückſicht auf die Note der „Nordd.
Allg. Ztg.“ bezüglich der Erklärung des Fürſten Czartoryski
im galiziſchen Landtage Graf Goluchowsky ent
ſprechende Aufklärungen gab.

Berlin, 3. Jan. Jn Sachen der Ermordung des Ritt-
meiſters Kroſigk zu Gumbinnen findet Sonnabend, den
11. Januar vor dem 1. Senat des ReichsMilitärgerichts die
Reviſions- Verhandlung ſtatt.

Osnabrück, 3. Jan. Die Stahlwerkarbeiter S mit und
Seber wurden der „Osnb. Ztg. zufolge in der Nacht
durch Gasvergiftung getödtet, nachdem ſie am Gasventil
eines Martinofens eingeſchlafen waren.

Frankfurt a. O., 3. Jan. Wie die „Oder-Ztg.“ meldet,
hat der Wirthſchafts-Jnſpektor auf dem Gute Siewiſch im
Kreiſe Kalau eine Dienſtmagd, mit der er ein Liebes
verhältniß hatte, mit deren Einverſtändniß erſchoſſen
und dann Selbſtmord verübt.

Barcelona, 3. Jan. Der Ausſtand hat ſich noch weiter
ausgedehnt; geſtern betrug die Zahl der Ausſtändigen
20 000. Jn Stadt und Umgebung ſind Truppen zuſammen-
gezogen.

Waſhington, 3. Jan. (Reutermeldung.) Präſident
Rooſevelt empfing geſtern das diplomatiſche
Korps, an deſſen Spitze an Stelle des erkrankten engliſchen
Botſchafters deſſen Gemahlin erſchien. Der deutſche Bot-
ſchafter, welcher in Abwesenheit des engliſchen ſonſt die Funk-
tion des Doyens hatte, hatte in höflicher Weiſe der Lady
Pauncefotes den Vortritt gelaſſen.

Wetterbericht vom 3. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S 2 tS Name der 5 SB c zJ eobachtungs- T Windſtärke Wetter Sſtation z

J t

o 2 2
1Stornoway 747,0 88 W ſteif bedeckt 8,30
2BBlackſod S S S s S3Shields s S S S S4Seilly 763,0 W friſch Dunſt 11,105Josle d'Aix S S S S6 Paris c S s S7WVliſſingen 760,0 WN W friſch halbbedecktj 8,40
8 Helder 756,4 NW friſch bedeckt 7,509 Chriſtianſund S S S o10 Skudesnaes S S S S11Skagen 753,1 NO ſchwach hedeckt 1,00

12 Kopenhagen 749,2 NO mäßig bedeckt 3,70
13Karlſtad 755,3 NNO leicht bedeckt 3,2014 Stockholm 753,4 NNO leicht bedeckt —4,70
15Wisby 750,1 NO ſtark Schnee --0,4016 Haparanda 759,8 wind ſtill windſtilk wolkig 13,80
17Borkum 753,7 NN W friſch wolkig 5,818 Keitum 752,11 ſehr leicht bedeckt 3,8719 Hamburg 749,1 NW ſchwach Regen 5,50
20 Swinemünde 746,6 WN W leicht Regen 5,90
21Rügenwalder

münde 746,0 W ſchwach bedeckt 4,80
22 Neufahrwaſſer 745,21 W leicht bedeckt 5,79
23 Memel 743,4 N leicht bedeckt 1,80
24 Münſter (Weſtf.) 753,11 W ſtürmiſch Regen 7,00
25 Hannover 750,71 W mäßig Regen 6,60
26 Berlin 747,0 W mäßig bedeckt 7,2027 Chemnitz 751,3 88 W ſchwach bedeckt 6,00
28 Breslau 748,9 W ſchwach Regen 4,80
29 Metz 59,5 W ſteif wolkig 7,7030 Frankfurt a. M. 755,8 W ſtark bedeckt 7,80
31 Karlsruhe 757,3 W mäßig Regen 8,0032 München 756,7 S W ſteif bedeckt 6,20
33 Holyhead F
34 Bodö r 735 Riga 744,8 NO ſehr leicht Schnee 0,40

Hamburg, 3. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über dem Biscayaſee, über 760 mm beträgt es
über Nordweſtrußland, das Minimum (unter 745 mw) liegt nord
weſtlich über Schottland und Weſtrußland. Jn Deutſchland regneriſch,
ſehr mild. Meiſt kälteres, im Süden aufklärendes Wetter, im
Norden Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Januar.

Wetterbericht vom 3. Januar, Morgens 5 Uhr.
Tiefe Depreſſion über Nordeuropa hat niederen Druck bis
Centraleuropa ausgebreitet und veranlaßt in Deutſchland trübes,mildes und ne Wetter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Januar. Windig,
ein wenig kälter, wechſelnd bewölkt, Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Jn den Vorſtand des Verbandes Deutſcher
Spiritusfabrikanten, welcher kürzlich in Halle tagte, iſt an
Stelle des Herrn Profeſſor Dr. Albert Herr Rittergutsbeſitzer
Schirmer- Neuhaus gewählt. Die Verſammlung war zahl
reich beſucht und wurden vom Vorſitzenden Herrn Amtsrath
Säuberlich-Gröbzig intereſſante Mittheilungen über Spiritus-
gewerbe, beſonders aber über die bedeutende Ueberproduktion
emacht. Eine Einſchränkung in der Spiritusproduktion erſcheint dringend geboten.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 26.
Avotheker Arthur Ferdinand Lemme in Chemnitz. Wirth-ſchaftsbeſitzer Ernſt Moritz u lUmann in Burkhardtsdorf b. Chemnitz

Nachlaß des Rentiers Julius Guſtav Adolf Rehfeldt in Dresden.
Manufakturwaarenhändler Jacob Hirſch in Löbtau. Meſſer-
ſchmiedemeiſter Ernſt Emil Winkler in Dresden. acht des
Landreiſenden Friedrich Wilhelm Lingke in Erfurt. öhel
bandlung Emma Anahſte Freyer in W r Kaufmann
Oscar Otto Grehl in Leipzig-Connewitz. Nachlaß des Bierverlegers
Otto Julius Kirſtein in Leipzig.

Viebmärkte.
Der Viehmarkt im ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe

iſt geſtern ausgefallen. Der nächſte findet am Montag, den
6. Januar ſtatt.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehdofe zu rps am 2. Januar.

Auftrieb: 99 RKinder, und zwar; 21 Ochfen, 5 Kalben, 37 Käühe, 36
Bullen 625 Kälber; 263 Stück Schafuieh 943 Schweine, und zwar 943 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 1930 Töiere.
Markwreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier igattung Bezeichnung z 95

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 2 707) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 65
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 60
9) gering genährte jeden Alters S 52Kalden voll ſteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 23) Altere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 68H mäßig genährte Kübe und Kalben 2 525) gering genährte Kübe und Kalben 45Bullen vollſleiſchige höchſten Schlachtwearthes 602) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 856

3) gering genährte 2 52Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 46 23) geringe Saugkälber 389) ältere gering genährte (Freſſer) S 2Schafe 1) Maftlämmer und jängere Maſthammel 33 7
2) ältere Maſthammeil 30 2mäßig genährte Hammel und Schafe (Merjſchafe) 26

Schweine 1) vollſleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzungen in

Alter bis zu I Jahren 7 662) fleiſchige 7 645) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 58
H ausländiſche (aus 7Vertkauf:

93 Rinder, und zwar Geſchäftsgang21 Ochſen, 5 Kalben, 33 Kühe, 34 Bullen langſam
206 Schafe

948 Schweine gutWocrhen-Marktberichte.
Hamburg, 2. Jan. Futtermittelmarkt. (Original-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der vielem Feiertage
wegen waren die Umſätze in der letzten Dezember-Woche ſehr be-
ſchränkt. Cocoskuchen, Erdnußkuchen und Erdnußmehl höher im
Preiſe Baumwollſaatmehl und Reisfuttermebl ſteigend.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,75 bis 4,90

ab Hamburg, 4,90 C. bis 5,10 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,10 bis 4,60 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,20—3,75
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--455 5,50--5,90 ab Hamburg, Getrocknete Viertreber24--304 Fett und Protern 4,50 bis 4,85 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--544 6,25 G. bis 6,60 ab Ham
burg, r 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat

58--62 J 7,10 bis 7,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,75 bis 6,25 ab grwyurg, Palmkernkuchen
22-—253 Fett und Protern 5,30 bis 5,50 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Proteln
5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 7,00 bis 7,15 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,80 ab Hamburg, I 4,50 bis 4,75 ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,00 bis 5,65 Malzkeime 4,60 bis 5,00
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Aew-Hork, 2. Jan., 6 Uhr Adends. Waarenbericht.

(Die ken en Notirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum-wolle Kreis in New York 87/10 (87/10), Lieferung März 8,07
(8,11), Lieferung Mai 8,15 (8,18), in New Orleans 8
(8), Petroleum, Stand white in New-Dork 7.20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,30 (8,30), Credit
Balances at Dil City 1,15 (1,15), S mal Weſtern ſteam
10,20 (10,80), Rohe Brothers 10,50 (10,40), Mai s“) ver

an. Mai 702/, (705 Juli 697Weizen**) rother Winterweizen loco 891 (882 Weizen ver
Jan. ver März (87 ver Mai 873 (87),ver Juli 87 (862/,), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 Rio Nr. 7 ergert 6,70 (6,90), ver April 6,90 (7,10), Mehl Svring

heat clears 3,00 (3,00), 3u cker 3i (3 Zinn 23,50 (23,50),
Kupfer 13,00 (13,00).

Tendenz Mais: willig.
e Tendenz Weizen ſtetig.

Chieago, 2. Jan., 6 Uhr Adends. Waarendericht.i
(Die geſtrigen rungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
pir Jan. 782/, ver Mai 822/, (82 Mais“*) per

Schmalz per Jan. 10,00 (9,95), ver
ai 10,00 (10,02). Speck ſbort elear 8,95 (8.90). Pork

per Jan. 16,85 (16,80).

Tendenz Weizen ſtetig.
*e) Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 3, Januar.
Stimmungsberichte von den weſtlichen Börſen und New-

York gaben dem heutigen Börſenverkehr eine feſte Haltung.
Vanken ſetzten rege ein und zogen im ſpäteren Verlaufe weiter
an, Diskonto bis 182,90 Mk., deutſche Banken 204,50 Mk. Von
Fonds Jtaliener auf Paris bevorzugt. Hüttenaktien leb-
haft, Bahnen behauptet; Gotthardtbahn auf das Heimathland
höher. Jn zweiter Börſenſtunde erlahmte die Geſchäfts-
thätigkeit bei mäßigen Schwankungen. Privat-Diskont
20 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 3. Januar.

Nohzucker.
In der verfloſſenen Woche ruhte der Verkehr vollſtändig, da

nur ganz vereinzelte Partien effektiver Waare an den Markt kamen,
deren Forderungen mit den täglich niedriger lautenden Geboten
nicht in Einklang zu bringen waren und deshalb unverkauft blieben.
Notizlos. Umſatz

Magdeburg, den 3. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornznucker excl., von 889 Rend.

7,50--7,65. Tendenz ſchwach.
Nachprodukte excl. 7590 Rend. 5,60--5,90.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Jan. 6,456G, 6,50B. ver Aug. 7,15, 7,12x.
per Febr. 6,60G, 6,62xB. per Okt.-Dez. 7,30, 7,30G.
per Mai 6,87G, 6,928B. Tendenz: ſchwach.

Wochenumſatz: 75 000 Ctr.

Hamburg, 3. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produk.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Laden feſt.

Jan. 6,471. Mai 6,90.
Febr. 6,62x. Aug. 7,15. Tendenz ruhig.März 6,80. Okt. 7,30.

Produktenbörſe.
Berlin, den 3. Januar.

Weizen Mai 171,50 Juli A, Auguſt
Roggen Mai 146,75 Juli AuguſtHafer Mai 156,25 Juli
Mais Mai 123,50 Juli
Rüböl Mai 54,50 Oktober 52,80

kuchen und Baumwollſaatmehl 52--58 6,85 A. bis 7,00 Spiritus 100 1 70er loco 31,20

h z j An- u. VerKauſ von Werthpaplieren, Vinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. h
Zinsſuß Dividende 1899 1900 Dividende 1e99 1900 Dividende 1809 1900Mexik. Anleihe 1899 5 97,806. Breslauer Wechſel-Bank 6 6, 97 7564 G Eilenburger Kattun. 5 75,00 G Sangerhäuſer Maſchinen 22/2 1208,25 d 5Coursnotirungen e An t n S Brrtt-e:: (772 8 e e i 15 73 3 c ne0 é ank rchen Bergwerk eſ. Zinkhütte St.do. Silber-Rente 4 l Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerreshei Glashütte. d G do. do. Sl. P. 27der Berliner Börſe vom Z. Jauuar, port. Staats An 88 89 pr. 39.006 Deutſge Bank 11 11 79 8 3 ung 18 133392 Sducert z s 107 506 G

2 Uhr Nachmittags Numün. amort. 5 94,50 b do. Genoſſenſchaftsbankt 6 s 161,506 Glauziger Zuckerfabrik al 8*/2114 606 B. Siemens, Glasinduſtr. 17 18 233,505. Gdo. do. 1891 4 80.000 DiscontoCommandit 10 2 152.256 Große Berl. Pferdeb. 183 11 4348340 Staßfurt Chem. Fabr. 12 1154.50 b
Ruſf, konſ. Aul. 1880er. 4 11006,206 Dresdner Dank. 9 8 125,25 Halleſche Maſchinen 33 36 139,006. G Stolberger Zink Akt. 10 8 1115,506 GPreuſtiſche und deutſche Fonds c u I J 33920 49 7 5 1228932 Baleiſgea: 18 7 e 1633040 do. St.Pr. 2 S

o. e othaer Grund Creditban amburger Packet Sudenb daſchinen edo. Hyp. Pfobr. 1879 4 1100,30 Leipziger Bank 10 9 1,106. G Harpener kg det. 11 to 183 Thale S 9 74 63,00b3. G
Zinsfuß Stpriſche t z 86 g n en teent 19 3 164,50 t. r 1 z 383 Thüringer Salinen 31,756 Gt 1 2 3 e e par u. Cre an ernia W l Alk l e3 n o i t82 33 Ungar. Gold Reiite 1000er 4 188 25 b B Magbesg. Prwatbant s 86 906 S Fildebrand Malen 924 z 25 t e T 8472

do. do. 3 90,906 do. do. 500er 4 1100.50 b Mitteldeutſche Creditbank. 6 s, 106 90 S Huldſchinsky 12 90,0064 Zeiger Maſchinen 20 (20 1177,25 t GPreuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100o 4 1100,506 ren Die wland J 5 153582 e c 10 1137 2226

1 eſterreich. Credit r rfepreug Te z 381 382 e x n n c t 4 2 Wdo. do. 95 75616 Ei v. Centr.-Boden-Cr. pziger auere ebe S o echſel-Courſe.b, e ente... ſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.S. (Spielh.). G 59.256. Leopold haller chem. Fabr. 4 756 hhetem r r 3 18 r do. v (Hübner) volle e. 7 114,756. Luiſe Tiefbau 1 88 zen Privatbiskont 21
d c el Dividende 1809 1900 S r r t138880 n r J File 18878299 nde je Bank r oydSadibene Centent.::::: 3, 1192 Anatoliſche en San vSerin.: 3 Z“/e26 Rordſtern, Robſenbergwert ſt 29 S 53333z ſch 7.1063 Jtal. Plätz 100 t 79,90do. do. 3'/2] 98,20t DortmundGronau St. Pr. 81/2 82157 7 s Schleſiſcher BankVerein. 7 e 7 1156,506. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 2 1102,50 Petersòö do g. 4
do 3 858088 Sided-Büchen. 577-137.78 Derſöl. Eiſen ndiſir.. 18 10 162 Amſterdam 100 6. 168 58Landſchaft d. Brov. Sachſen 41 r Marienburg Miawie z z W e i 14 358920 Belg. Plätz 100 t g. g.

o. o. 2 „600 o. do. St,Pr. m ee e 8 oſieubiſhe übte 18 Juduſtrie-Papiere. e e Send 1ehnh 34232 O. 0. Pr. oz. h e 8 Paris 100 h kz. 1,5065do 6 s Sächſ. Thür. Braunk. 8 (10 35. 50 b. GW d l en geh c Se 13, i 20806 Dividende 1899 1900 do. Str. 8 16 1338908 Wien 100 r. B. 86 255
2 (unk. bis 1900) 98,50b4 G Warſchau Wiener 26 r 153,506. GSerl.Böhm. Brauh. 11 11 192.250

h e Zu, 918000 Saat Se e Se h e e2 n. 5 0. rauere uS bann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 792.26 wss 9 e 85 324 94,006bz G n s t d e 15 38882 Schluß 5 Courſe.ann. oden edit we entr beugt All lekt e e o p 2(unk. bis 1809 3' e 92,00 b G e l v n tet 8 es 3 Tendenz: feſt.
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Direktion R. Richards,

Sonnabend, den 4. Jan. 1902.
Abends 74 Uhr.

111. Vorſtellung im Paſſepart.-
Abonnement. 3. Viertel.

793. n wnnnnebde: blau
eu einſtudirt

Zum letzten Male
Der Zigeunnerbaron.
Große Operette in 3 Akten.

Nach einer Erzählung M. Jokaisnnd 5 Schnigtzer.

Muſik von Johann Strauß.In Scene geſeht vom Regiſſeur
Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. Bernh. ultt
Perſonen:

Graf Peter Homonay,
Obergeſpan des
Temeſer Comitats Theo Rapen.

Conte Carnero, kgl.
CommiſſärSandor Barinkay, ein

junger EmigrantKälmaän Zfupdn, ein

reicher Schweine

F. Gruſelli

züchter im Banat Berend.
Arſena, ſeine Tochter Anna Groß.
Miradelia, Cruieherin

im Haufe Zſupaäns a
Ottokar, ibr Sohn
Czipra, Zigeunerin RSoffi, 3 geunermädch. a König

Rali) oegel.Jozſi) Zigeuner 1
Ferko mbery.Mihäli Zigeuner A. Dalwig.Der Huegerweiſtor v-

Wien Beckow.Seppi, Zretelbub iſe Becker.

Jſwan, SswransKnecht E. Lübben.Ztdiff inechte, Zigeuner, junge
Czikos, 3 igeunerinnen t. Zigeuner
kinder, Trabanten,Huſgren, Marketendexinnen, Pagen,
Hofherren, Hofdamen, Rathsderren,

Volk t.
Zeit der Handlung. Gegen Mitke

des vorigen Jahrhunderts.
daſſenöffn. 69, Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr-

Direktion Klohard Hubert.

n drillantor Spiolphaul

Die Gefellſchaft

z Robert Paxton,Koloſſalgemälde lehender Bilder
nach derühmten Meiſtern

Meinrleh BlanK,er urkomiſche, unübertreffliche h

Bauchredner.
PRoii BeKary,Gymnaſtiker am Schwungfſeil.

Arco u. Riva,
excentriſche Komödianten.

Worettiä,
komiſcher Spatenſpringer.

Das Carmanelli Trlo,
muſikaliſche Excentriker.

NarkKa VFrayna,
Charakter Soubrette.

Paul Backer,o OriginalGeſangs u. Charakter
Humoriſt.

er Ameriean-BRfoseoenſat. lebende Photographien

Der verlorene Sohn“Lolorirtes Bild in fünf Ab
theilungen u, ſ. w.

Seginn 8 Uhr. Ende geg. u Uhr.

Grenadiere,

Fta oner.

518 a So
J Freitag und

en humorist.koin Abend.
onntag u. folg. Tager J Abende der
Neumann-
Bllemchen-

Sänmngoer.
Anfang 8 Uhr.

lebe Leippigerstrasso

e

C. Stahlberg

r

crüänberg, Leipzigerſtr. 21.

von Nachhülfeſtunden.
197 an die Exped. d. Ztg.

4 zu Oſtern wieder 1 oder L

d. Schularbeiten. Geſunde Wobnung
in nächſter Nähe der Francke'ſchen

Stiftungen. Werihe

Il Zeitung erbeten.

Dis Preiss fur Canfeetione Maokote,

n Thenter
Direttion: Gustav Poller,

am Rixeberkplatz,
nächſte Nähe v. Hauptdahnhof.

Täglich:
Fer nun nege, großartige

pielpian.
Winiam Orford's

Wunder »Elefanten!!gröſzte n einer
Variétébühne.La belle Torraine,

Schönheit moderner
Brothers Starley,
akrobatiſcha Kunſtrapfahrer.

Mira de Dolinda,
Vortrags CoſtümSoubrette.

Chr. Rügammer,
Grotesque Humoriſt in ſeinen

urkomtſchexcentr. Soloſcenen.

Frères Welton
in ihren einzig ſtirenden

olympiſchen WBlack und White,
Muſtkal Phantaſten mit ihren

Drioinal-Jnſtrumenten. h
Dröso's Velograph,
nene Serie ſeiner lebenden

prächtigen Photographien.

r. Ubr. ges. l ubr terKnallbonbon,
Orden,

Schueebülle,
Pfannknuchen,

Luftſchlaungen,
reich ſortirtes Lager.

Albin Mentze,
24. Schmeerſtraße D.

P nsſon-
es ſt

und erwachſene Mädchen l
volle Aufnahme. Näheres z
erfragen bei Herrn Reolnholaä

Cand, theol. oLehrer an hieſiger höh. Le i

mit guten Zeugn. üder Thätigkeit
als Hausl., empfiehlt ſich T

un

Nach erfolgr. Ansbildung
von 3 Knaben ſür Tertig fuche

h allein

S e Vortheile fur Finkänfe in: i

Werthes horabgesotet.

T a v t v Ve r
HZwanzig r är arme

Kranke und drei M
wendung für einen Armen zum

eihnachtsfeſte
tänder der Domkirche entnommen.

D. Gochel.
dS aunflente,Techniker, Wertfüdror, dw re

Beamte, Lehrer, Lan de ſowie

geeignete Angebote durch die
n Vakanzenpost, a

Perſonen
die veriangt werden. S

Dſene Slelen ſir:
1 allein. Verw., ca. J. alt,mit Ein Jengn., 600 Gehalt

VBerw., Bauernſohn,
f. 600 Morg. gr. Wirthſch., ca

500 Gehalt.
1 allein Verw., ält., einf. Mann,f. 1500 Morc bei Naumburg

450 Geh 1. März.
1 Volont.-Verw., Bauerntohn,

landw. Schuls befucht, für 1000
Morg. a. Wirthſch. b. Sanger
hauſen, 1. März.

1 zweit. Verw., Lehrzeit beendet,für Wirthſch. d. Sondershauſen,
300 Gehalt.

Stellenvermittier, Eteruſtrafze S.
Für 1. Aprit ſucht zuverl., an

ſtr. Thätigkeit gewödnten nüchtern

R ofſmois ter
mit nur guten Zeugniſſen

äli.,Praihenau b. Bühlen. (Sa,).

H. Vor Walter,
und Räübenſamendan vertraut, wird
für eine 1250 orgen großebei Naumdurg acht
per ärz zu engagiren geſn
Gefl. erten u. T. 211 an die
Erred. d. Zig. erbeten.

Fremden Auffeher.
Für eine große Rübenwirthſchaft

in der Provinz Sachſen wird für
nächſtes Jahr ein tüchtiger, mit allen

vertrauter Auiffeher, der

deutſche zu ſtellen
verma S Meldung. m. Zeugnißabd hrif ſten ſind unt. A. F. an
Rudotf Hosse, Magdeburg zu richten.

ch fuche zum I. Februar einen
iratheten

Oberſchweizer
für 80—90 Stück Vieh. Derfſolbe
muß mit Kälderaufzucht vertraut
und ein fleger ſein.

inn,
Rittergut Kreifchau,

Poſt Taucha, Bez. Halle a. S.
Suche ver 1. April einem

tüchtigen, energiſchen jungen
Mannm als alleinigen Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl,
Offerten erbitte an

ver

J en onäre. C. Thienemann.v Punſchrau d. Bad en Nergr d Wenn ſo

r Zwei ordentlicheG ucht Dreſcherfamilien

m
hie ſeben. n 24. Knabe e ehrnng geſnche

Helnlcke S er,Zur Miterziehung neben Halle a. S.,St ne in Tochter 8 e
kleine Mädchen agzte ine Gewiſſenhbafte w. S m S O 8 5 y

örperpflege und Beaufſichtigung i auf einem Gute praktiſch

adreſſen unter

Z. 193 an die Expedition dieſer

gehernt hat. Anfangsgehalt 200
Antritt 15. Jannar.

Wohl
Sado bei Gollmitz, N.-L.

zur Ver

habe ich dem
Dank dem unbekannten

atte A. Goldstein,

ca, ſuche ein

Meldungen durch Binnewelss,
Inbaber Vricdärieh Gareis, S

Wir ſuchen z. dald. Eintritt
eine praktiſche

Schneiderin
j zu engagiren, welche ſelbſtändig
zuſchneiden und verfekt arbeiten
J kann. Dieſelde hat gleichzeitig
I die Rxbeitsſtube zu leiten und
J fämmtliche Näherinnen zu be

J aufſichtigen. Wir bitten Damen,
die entweder derartige Stellungj bekleiden oder ihre ſeibſtänvig

Thätigkeit mit einer Steltung,
I welche eine ſichereund angenehme
Exiſtenz verdürgt, vertauſchen
J wollen, um ſchleunige Oſferte.

oder ſchleſtſcher Leute.

beſttzer. Beſte Zeugniſſe ſtehen mie

Wäsche Leinen- Waaren Tischezeugen
bietet mein

5990 wica urf.
kra en, Abendmäntel sind bis zur Hälfte des wirklichen

ömoke am Leipziger Thurm.
G Auf Fensteraustagen mneho anſmerksam,

e e
S

feher für 1902 mit jeder be
liebigen Anzahl ruſſiſchepolniſcher

erten erbeten an

Julius Göteinger,
Beaulieu, Warthebruch.

Ein tücht., nürht. Arbeits
r rnehmer ſtellt jede Zahl c
guterandirthechaltsarh,

auf Güter jed. Größe, Weſt
preußen oder Polen je nachWunſch der Herren Rilterguts

zur Seite. Meldungen an
Michael Remnm, Unternehmer,

jnuges Mädchen,
welches ſchon etwas Erfahrung in
der Milch wirthſchaft hat, zurweiteren Ausbildung. Familien
anſchluß zugeſichert.

Rittergut Kahna b. Zeitz.
A. StarKoe.

Lundvirthſhaſterinnen
S haben Auswahl von Stelben bei

Viſhy Kühn i e rittzer,
Ulrichſtr. 3Anſtändige en ge

fucht. ergſtraße 7, II r.
Die Anfſceherſtelle

ſowie die Arbeiterſtellen ſind
beſ. Remssner, h

z in Krummſtadt b. Poln.-Cekzin

e n (Weſtpreußen).Zum on ine den Antritt rbeiter u. Arbeiterinnen (Deutſche,

eſcheidenes, kräftiges, Ruſſen, Galizier), VPferde,
Ochſen und Futterknechte beſorgt
Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Delitzſcherſtraße 78.

10 kräftige
18--27 jähr. Knechte

ſuchen Stellung. Martha Branät,Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4,1.

Verh. u. led. Pferde, Futter u.
Ochſenknechte u. n
ſuchen Stelle durch Amalie
Wantrlöben,
mittlerin, Harz 24.

Suche Stellnng als Vor-
ſchnitter für 1902 mit 20--40
Leuten. Gute Zeugnifſe ſtehen

ur Seite. (224Vorſchnite e Krunkers
Krieſcht.

zerſonen,

ſich aubietemdie
nicht unter 26 Jahren, mit Rüben- rFür meinenMetone Inſpektor,

5 Jahre in der jetzigen ſelbſtftänd.
Stello, ſuche ich eine ſolche, wo ihm

Verheirathung geſtattet iſt. Jch
kann denfelben auf das Allerbeſte
empfehlen, auch ift die Frau ſehr
wohl im Stande, die innere Wirth
ſchaft zu führen. Die reflektirenden
Herren Prinzipale wollen ſich unter
A. Z. 101 an die Annoncen
Expedition von Haasenstein Vogler
A.-G., Cöthen (Anhalt) wenden.

Ein etfahrener, umſichtiger Land
wirth in beſten Jadten, alleinſtehend,
fucht per ſofort oder ſpäter

Inſpektorſtelle
m Vertretung des Veſitzers.

Offerten unter Z. 2
an die Expedition dieſer Zeitung.
Zum ſofortigen oder ſpäteren

Antritt ſuche Stellung als

VBVerwalker
ößerer Rübenwirthſchaft. Bin33 jahre alt, militärfrei, wieder

holt in gr. Räben n. Samenwirth
ſchaften thätig per Zeugniſſe
und Empfehlun ne WertheOff. unter Abort dieen d.

Gebildeter junger

Landwirth
aus ſehr guter Familie ſucht
zum 1. Februar event. früher
Stellur Paul in einer Rüben
V en uf Gehalt wird z2 geſehen, dagegen Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten unter
Z. O 1 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Tücht. kräft.
in der jetzigen Stelle 18 Jahte,
ſucht 1. April andere Stelle d.
Willy Künhn. Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Vermittlung koſtenfrei.

fuchen noch zu Reujahr durchn 7986Franz Ehrler's e nLeipzigerſtr.

t für ſofort,
Frühjahr 1902 hat abzugeben

Verd. u. ledige Stallſchweiger

Led. Knechte u. Schweizer

Feldarbeiter für

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftzkammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.
Eine vorzäglich empfohlene Land

wirthſchaſterin fucht ſof. Stellung.
Frau Marie Wantzſöben, Stellen

Gr. ne 80.

HerrſchaſtiicheWoſinnn,

I ſchön, Balkon nach Park reſp.
Logygia nach Vorg. u. Straße,Sie 1200, 1100 u. 500 A.

theils fofort, theils 1. 4. 1902
zu vermiethen

Ruanerthalftraße 10.

Königstr. g83
iſt die zweite Ekage zu vermiethen und
am 1. oder ſpäter gu beziehen.
Näheres im Contor der Keferſtein-
ſchen Papierhandlung.

Pferdeſtall mit Wohnung u.
Niederlagsraum zu miethen

Gemüſe Keller nicht
ren unter12 an die Exped. d. Ztg.

uche Sieg nis Anſ-

Stellenver-

Geldverkehr.

Capitaliſten,
welche ihr Geld in ſichere Ackex-
hypotheken à 41 5 anzulewünſchen, erhalten wiegen ch

l

ſict, Bankgeſ Pyrt-Holle a. S., Poſtſtr. J

800000 Mark,
auch getheilt, à Z. event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

R. Bae,Bankgefchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

r 15 000 MarkII. Hypoth. auf ein ſehr gut verzinsl.,
in beſter Lage an der Hauptſtraße
neugebautes großes Eckhaus geſucht.
Offerten unter B. j. 2553 an
Rudolf Mosse,
I Familiennahriſten.

9 erlobt: Frl. Charlotte von
Carlowitz mit Hrn. Hauptmann
Uitrich Frhr. von Maltzahn
(Krefeld-Düſſeldorf). Fräulein
Thekla v. Raumer mit Hrn. Dr.
hil. Fritz Bethmann Berlin

chſt a. M.) Frl. Lulu Haas
mit Hrn. Vize-Konſul Georg
Peehn (Mannheim--Warſchau).
Frl. Gertrud Leskien mit Hrn.
Dr. Wilhelm m (Leipzig
Münſter i. W.). Frl. Martha
Müller mit Htn. Oskar Leipnitz
(L.-Reudnitz--L.Neuſchönefeld).
Frl. Helene Schulze mit Hrn.
Dr. Auguſt Henze ((Leipzig).
Frl. Clara Klein mit Hrn. Dr.
wod. Alfred Bornſtein (Magde-
burg). Frl. Elsbeth Robert mit
Hrn. Chriſtoph Richwein (Preſter
—-Rummelsburg).

Verehelicht: Hr. Qberleutn.Lewald mit Fri. Maria Trimborn
(Straßburg i. E.). Hr. Leutn.
Botho v. Raſo mit Frl. Alice
W Hunter-Brown Königs

ergGeboren. Ein Sohn: Hrn.
Legationsſekr. Friedr. Karl von

Erckert (Groß Markdw). Hru.Joſef Fließ dte Aabinaen
Eine Toch ter: Hru. Dr. D.Biſchoff WSeivgig) Hrn. Dr.
Rudolph Stecknet (Leipzig). Hrn.
Oberlerntnant Erich von Hirſch
Brandenburg). Hrn. von
araczeweli (Oels). Hrn. Direktor

C. Lucke (Schönebeck).

Geſtorben: Hr. Oberſtlentnant
a. D. Joh. Friedr. v. Schreibershoſen (Ober-Lößnitz). Hr. Hof
marſchall und Kammerherr

Dietrich von der re(Schwerin). Hr. Leutn. ſt
Moritz v. Mandelsloh Welt

Hr. Geh. Reg.-Rath a. D.Akexander Wenderbold (Berliw).

Kommerzienrath t
nnewitz (Magdeburg).Marie Wöltge r Wepuigß.

r. Bertha Lemme (Magde-
urgN.). Fr. Stockmann(Deugſch. Fr. Caroline S

mann (Merſeburg). Fr. Marie

unſeres lieben Vetters

ſagen wir herzlichen Dank.

Bafeler (Stendal).

Dankſagung.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe liebevoller Theil

nahme, ſowie für die reichen Blumenſpenden beim Hinſcheiden

Karl Meissner aus Bedra
Römhild, den 28. Dezember 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.



Chauſſee wohnte. Da der Großvater

Sonnabend,
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Bitterfeld, 2. Jan. (Unſittlichkeit. Diebſtahl.)
Am Neujahrstage wurde der Schuhmachergeſelle St. von hier wegen
Vornahme unzüchtiger an n an mehreren kleinen Mädchen
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt. Er will die That in
ſinnloſer Betrunkenheit ausgeführt haben. Jn der Neujahrsnacht
früh gegen 1 Uhr wurde, wie das „Bitterf. Kreisbl.“ berichtet, beim
Kaufmann Romanus in der Burgſtraße eine Schaufenſterſcheibe im
Werthe von 120 Mark zerſchlagen und hierbei eine Parthie Revolver
und Terzerole im Werthe von 35 Mark entwendet. Die vor dem

Fenſter befindliche Jalouſie war vorher in die Höhe r worden.
H Wittenberg, 3. Jan. Ein kleiner Roman.) Der

Zeichner Becken bach aus Köln a. Rhein brachte vor vier Jahren,
als ſeine Frau dort geſtorben war, ſeine fünf Kinder im Alter von
4-—-12 Jahren hierher zu ſeinem Schwiegervater, dem Porzellandreher
Böhme, der in der zu Wittenberg gehörigen Seite der Coswiger

r die Kinder nicht ſorgen
konnte, nahm ſich die Stadt derſelben an, that dieſelben
aus und zog die dafür entſtehenden Koſten von dem OrtsarmenVer
barde in Köln wieder ein. Beckenbach ging von hier nach Brüſſel
und dann zur Ausſtellung nach Paris, wo er in einer Tapetenfabrik
Arbeit gefunden und ſich mit einer Deutſchen verheirathet hat. Er
erſuchte nun die Stadt Wittenberg, ihm ſeine Kinder nach Paris zuſchicken, was die Stadt mit Rüaſcht auf die großen Koſten ablehnen

mußte. Geſtern iſt nunn mit gehöriger Legitimation die
Zprite Frau Beckenbach aus Paris hier eingetroffen, um
ie fünf Kinder ihres Mannes abzuholen. Das wirdnun viel Herzeleid geben, da die jetzt 8 bis 16 Jahre alten Kinder

ihre bisherigen Pflegeeltern, und dieſe ſie lieb gewonnen haben und
ſich ſchwer von einander trennen werden. Von den Kindern befinden
ſich zwei beim Großvater und iſt einer davon als Schriftſetzer in der
Lehre, eins iſt bei dem Werkmeiſter Fleiſcher in Prieſteritz, eins bei
dem Fleiſchermeiſter Bock in Klein Wittenberg in Pflege und ein Knabe
von zehn Jahren befindet ſich in der ſtädtiſchen Armenanſtalt.

r. Bibra, 2. Jan. Kirchliche Nachrichten. Er-
innerung.) Jn der hieſigen Parochie wurden im vergangenen
Jahre 73 Kinder, 44 Knaben und 29 Mädchen, geboren, das ſind 17
mehr als im Vorjahre. Darunter befanden ſich 3 Zwillingspaare.
Die Zahl der Taufen betrug 63, die Zahl der Trauungen 12. Ge
ſtorben ſind 50 Perſonen, von denen 15 im Alter von über 70 Jahren
ſtanden. Vor 500 Jahren wurde die alte, zum Auguſtiner-Chor
herrenſtift gehörige Kirche wiederhergeſtellt und erweitert, worauf eineüber einer früheren Heiligenniſche des Thurmes befindliche Minuskelin

ſchrift hinweiſt, die deutſch lautet: „Jm Jahre 1402 iſt der Bau dieſes
Thurmes begonnen worden.“

2 Benneckenſtein, 2. Jan. Kirchliche Nachrichten.) Aus
dem Jahre 1901 ſind zu verzeichnen 100 Geburten (gegen 102 im
rin 32 Trauungen (desgl. im Vorjahr) und 60 Todesfälle (gegen
82 im Vorjahre). ährend die Zahl der Geburten und Trauungen
im Gegenſatz zum Vorjahre faſt dieſelbe geblieben iſt, hat ſich die
Sterblichkeitsziffer gegen das Vorjahr erfreulicherweiſe um 22 ver
mindert. Konſirmanden waren es 54 Kinder, 28 Knaben, 26 Mädchen.
Außerdem fand eine goldene Hochzeit ſtatt (im Vorjahr zwei).

r Ouedlinburg, 2. Januar. (Auszeichnun S
Gemeindevorſteherwahl.) Dem Domänen-Rentmeiſter
Johannes Stockmann hierſelbſt iſt der Charakter als Domänenrath
verliehen worden. An Stelle
mordeten Gemeindevorſtehers Siebert zu Thale a. H. iſt der
kommiſſariſche Amtsvorſteher Schönermark zu Salza a. H.
zum Ortsvorſteher von Thale gewählt worden. Es waren 124 Be
werbungen J

O Vom Eichsfelde, 2. Jan. (Die Mordthat in Struth)
in der n hat eine ungeheure Aufregung hervor TEs wird noch berichtet, daß die Opfer des Meſenſſechers ie Ge

brüder Heſſe, ſehr ruhige Menſchen waren, ſie hatten auf dem Nach
hauſewege von der Neujahrsfeier nur 2 Glas Bier in der Wirthſchaftetrunken. Als ſie an die Dorfſtraße traten, wurden ſie von dem

immermann Jakobi ohne jede Urſache angerempelt. Als ſie ſich
dieſes verbaten, ſtach J. ſofort mit einem großen Meſſer auf ſie
los. Der eine Bruder ſank, ins Herz getroffen, ſofort todt nieder
der andere Bruder erhielt lebensgefährliche Neſſrſtiche ein dritter
beſte e per Stich durch die Hand. Der Mörder Jakobi

nde in Haft.Ragdeburg, 2. Jan. (Todesfall.) Heute Morgen kurz
nach 9 Uhr iſt der königl. Kommerzienrath und Stadtälteſte Guſtav
Benne witz im Alter von 72 Jahren geſtorben. Er war lange

ahre Jnhaber des von ſeinem Vater im Anfang des vorigen
ahrhunderts gegründeten Bankhauſes Bennewitz, das ſpäter in eine
ommanditgeſellſchaft umgewandelt wurde auch war er lange Zeit

Mitglied des Magiſtrats als Stadtrath und wurde bei ſeinem
Ausſcheiden nach etwa 25jähriger Thätigkeit zum Stadtälteſten er
nannt. (Magd. Ztg.)

heeren, 2. Jan. (Meſſerſtecherei.) Bei einer in der
Sylveſternacht im Jacobs' ſchen Tanzſaale abgehaltenen Tanzmuſik
wurden dem aus Tangermünde gebürtigen Knecht Nöttel von einem
anderen Knecht mit einem Meſſer drei Stiche in den Kopf verſetzt, die
ihn für längere Zeit arbeitsunfähig machen. Wie ſich nachher her
ausſtellte, lag hier eine Verwechſelung vor, dem Verletzten un die
Prügel und Stiche nicht gegolten. Der Thäter mit Namen Nothmannſah ſeine Voreiligkeit zu püt ein.

Tangermünde, 2. Jan. (Todtgeſtochen.) Jn der Neu
ne wurde wieder eine jener Meſſerſtechereien vollführt die hier
eider nicht mehr zur Seltenheit gehören. Während des öffentlichen
Sylveſterballes im „Hofjäger“ entwickelte m eine Streitigkeit unter
V polniſchen Arbeitern, in deren Verlauf der 19 Jahre alte

S rikarbeiter Karl Kirzenſieſa erſtochen wurde. Derſelbe hatte mehrere
tiche u. a. auch in den Kopf erhalten und eilte hinaus auf die

Straße, um ſich an dein vor dem Lokal befindlichen Brunnen die
Wunden zu waſchen. Kaum am Brunnen angelangt ſtürzte er nieder
und war todt. Bei der ärztlichen rzerſnhnng zeigte ſich, daß der
Verſtorbene einen tödtlichen Stich in die Herzgegend er
alten hatte. An der Schlägerei waren fünf gleichaltrige Burſchen im

ter von ca. 20 Jahren betheiligt, die ſofort noch in der Nacht ver
haftet und dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert wurden. Wer der
jenige von den Meſſerlumpen geweſen, der den tödtlichen Streich führte,
ürfte ſich ſehr bald herausſtellen. Der Ermordete war ein friedlich

geſinnter braver Menſch. (Altm. Jnt. u. A.Bl.)
Stendal, 2. Jan. (Diebſtahl.) Eine bittere Enttäuſchung

wurde einer hieſigen Familie bereitet als der zum fröhlichen Syl
veſterſchmaus beſtimmte Putenbraten ſervirt werden ſollte, war derſelbe
ſpurlos verſchwunden, a dieſem aber auch noch ein vor dem Fenſter
Lusggder 13 er und ca. 1 Pfd. Butter. Von dem

gfinger fehlt bisher jede Spur.

Jeßnitz, 31. Dez. (Einbruch.) Ein äußerſt frecher Einbruch iſt in vergangener Nacht in der hieſigen Apot c verübt
worden. Nach Mitternacht, denn um X12 Uhr war der Beſitzer noch
thätig, iſt die Thürfüllung der Hausthür ſowie ein Drahtgitter

die Thür war jedoch nicht zu öffnen. Hierauf iſt eine
ſterladenfüllung herausgeſchnitten und eine Scheibe eingedrückt

zen 3 Dieben ſind ca. 560 Mark aus ber Ladenkaſſe in die
e gefallen.

Braunſchweig, ahe Ein anſpruchsvoller Dieb.)
Unmittelbar vor dem w tsfeſte wurde der Frau eines hieſigen

enieurs eine Gans, die unter dem Küchenfenſter aufgehängt ge
weſen war, geſtohlen. Geſtern nun erhielt die Beſtohlene eine Poſt
karte folgenden alts: „Leibe Fruh W.! De Gauſebraen had mich
nich gud geſchmeckt. Die Ganz war ja ne olle. Annermal möt ſe
ordentlich taukieken, wenn Se wedder ne Gaus köpet. Vielle Grü
von en Mend Die Polizei fahndet auf das ſpitzbübiſche

r r

gericht der

des am 28. September 1901 er

GroßKühnau (Anhalt), 1. Jan. (Eingebrochen und
ertrunken.) Auf dem Kühnauer See gerieth der achtjährige Sohn
eines hieſigen Bäckermeiſters beim Schlittſchluhlaufen auf eine wenige
Tage zuvor abgeeiſte Stelle, brach ein und ertrank.

2. Jan. (Todesfall. Dementi DerD na, 2.Redakteur der „Jenaiſchen Ztg.“, Herr N. R e nthal in Jena,
iſt am 31. Dezember nach ſchweren Leiden geſtor ie „Jen. Ztg.“
erklärt die Nachricht betreffs Bildung eines Komitees elbſt zur
S des Zuſammenſchluſſes aller evangeliſchen Landeskirchen

eutſchlands für unrichtig,
Rudolſtadt, 1. Jan. (Aufhebung der Fahrrad

ſt e u e r.) Der Stadtrath hat beſchloſſen, die vor einigen Jahren hier
eingeführte Fahrradſteuer vom 1. Januar 1903 ab wieder aufzuheben.

das Jahr 1902 glaubte der Stadtrath dieſe Steuer in Höhe von
Mk. noch nicht entbehren zu können.

O. Dresden, 2. Jan. (Frauen als Mitglieder in
Konſumvereinen.) Durch ein ſächſiſches Amtsgericht war die
Eintragung einer Anzahl Frauen in die Liſte eines
vereins abgelehnt worden, weil die rig der Ehemännernicht beigebracht war. Die hiergegen erhobene Aer hatte das

Landgericht abgelehnt, dagegen iſt vom ſächſiſchen Oberlandes
chwerde Folge gegeben und der Eintrag der be

treffenden Frauen angeordnet worden. Jn der Begründung heißt es,es handle ſich bei der Eintragung um ein Rechtsgeſchaſt durch das ſich

der Beitretende zu gewiſſen Leiſtungen verpflichte. Hierzu bedürfe es,
wenn eine Frau in Betracht komme, der Zuſtimmung des Mannes
nach S 1399 Abſ. 1 des Bürgerlichen Geſetzbuches n i cht. Komme es
zu einer Zwangsvollſtreckung gegen ein weibliches Vereinsmitglied, ſo
könne es allerdings, falls die r des Ehemannes fehle,
7 g geſchehen, daß ſich die t icht als undurch
ührbar herausſtelle. Hiergegen könne ſich aber jeder Verein

dadurch ſchützen, daß er die Aufnahme von Frauen an entſprechende
Bedingungen knüpfe oder ganz verweigere, was im vorliegenden
Falle nicht geſchehen ſei. e

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Kleine Hochfſchulnachrichten. Als Privak
dozenten wurden an der Univerſität Königsberg aufgenommen:
Dr. theol. et phil. Otto Prokſch in der theologiſchen und
Dr. phil. Walther Prellwitz in der philoſophiſchen Fakultät.

Die Univerſität Tübingen hat dem Profeſſor am dortigen
Gymnaſium, Theodor Knapp, den philoſophiſchen Doktorgrad
honoris causa verliehen. Dr. Knapp hat ſich durch Arbeiten zur
deutſchen Wirthſchafts und Verfaſſungsgeſchichte große Verdienſte
erworben. Zum Aſſiſtenten am chemiſchen Inſtitut der Tü
binger Univerſität wurde Dr. phil. Hermann Wagner aus
Stuttgart ernannt. Der außerordentliche Profeſſor für Sanskrit
und vergleichende Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Heidel
berg, Dr. Salomon Lefmann, der am 25. Dezember v. J.
den 76. Geburtstag feierte, wurde zum Honorarprofeſſor ernannt.

Der Praktikant am Germaniſchen Muſeum in Nürnberg,
Dr. Heinrich Heerwagen, wurde zum Aſſiſtenten dieſes
Muſeums ernannt. Am 27. Dezember v. J. ſtarb in Lintorf der
als Dichter und Kunſthiſtoriker bekannte Sanitätsrath Dr. Hermann
Hartmann im 76. Lebensjahre.

Jn der Frage der Bekämpfung der Tuber-
kuloſe finden z. Z. Erörterungen ſtatt, welche darauf hinzielen,
die ſchon jetzt recht beachtenswerthen Exfolge der Heilſtätten
behandlung noch weiter zu heben. Die bisherigen Erfahrungen

haben gezeigt, daß es verhältnißmäßig leicht iſt, durch mehrwöchige
oder mehrmonatige Heilſtättenbehandlung erhebliche Gewichts
zunahme und eine Aufbeſſerung des Ernährungszuſtandes bei all
mählichem Verſchwinden des Krankheitsprozeſſes in den Lungen
zu erreichen. Es hat aber den Anſchein, als ob die durch die Ruhe
kur bedingte Entwöhnung von Muskelthätigkeit auch zur Folge hat,
daß die günſtigen Ergebniſſe der Kur nicht lange beſtehen bleiben,
ſobald es bei Wiederaufnahme der Arbeit gilt, energiſchere Muskel
thätigkeit zu üben. Man geht daher mit dem Plane um, für ge
eignete Fälle auf die Ruhekur einige Zeit der Beſchäftigung unter
ärztlicher Aufſicht folgen zu laſſen, ſodaß die erſten Wochen oder
Monate in der bisherigen Weiſe der rein ärztlichen Behandlung
in der Heilſtätte dienen, während der letzte Theil der Geſammt
behandlung der Befeſtigung des erzielten Erfolges bei geeigneter
Thätigkeit in räumlich getrennten, im Uebrigen für das Verfahren
in erforderlicher Weiſe eingerichteten beſonderen Anſtalten gewidmet
iſt. Derartige Einrichtungen werden vorausſichtlich demnächſt tn
der Nähe von Berlin verſuchsweiſe getroffen werden.

Guſtave Charpentiers viergktigen Muſikroman
„Louiſe“, ſeit Bizets „Carmen“ der ſtärkſte Clou der fran
zöſtiſchen muſikdramatiſchen Kunſt, erlebte am 1. Januar im
Elberfelder Stadttheater ſeine deutſche Ur- Aufführung. Die
Oper fand einen ſo ſtarken Erfolg, daß ihre dauernde Aufnahme
auch im deutſchen Spielplan geſichert ſcheint.

Die Länge der altteſtamentariſchen Elke
ſoll jetzt einmal genau feſtgeſtellt werden, damit man eine der
Wirklichkeit entſprechende Vorſtellung von den auf Bauwerke oder
andere Gegenſtände bezüglichen Angaben im Alten Teſtament ge
winnen kann. Profeſſor Flinders Petrie hat auf Grund der in
Babylon unter ſeiner Leitung geſchehenen Ausgrabungen die Be-
hauptung aufgeſtellt, daß die gewöhnlich von den Juden benutzte
und beſonders bei allen ihren Baulichkeiten zu Grunde gelegte Elle
eine Länge von etwa 37 Centimetern beſeſſen habe. Die Ur-
kunden, auf die Profeſſor Petrie ſeine Angabe ſtützt, ſind vor
einigen Wochen dem Vorſtande der großen engliſchen Geſellſchaft
für die Erforſchung Paläſtinas (Palestine Exploration Fund)
vorgelegt worden, der darüber die Anſicht n anderer
Sachverſtändiger eingeholt und außerdem die Geſellſchaft Bibliſcher
Archäologen um ihre Meinung gefragt hat. Es ſoll demnächſt eine
Verſammlung von Archäologen eingeladen werden, die darüber zu
befinden haben wird, ob die für die Kunde des bibliſchen Alterthums
bedeutungsvolle Frage jetzt als endgiltig erledigt angeſehen werden
ſürfe oder ob noch weitere Forſchungen zu ihrer Löſung nothwendig
eien.

Die Villa Borgheſe. Der Senat der italieniſchen
Kammer hat nach der Borgheſiſchen Kunſtſammlung auch die Villa
(Park) Borgheſe zu kaufen beſchloſſen, die um drei Millionen in
Staatsbeſitz übergeht, um der Stadt Rom als Geſchenk übergeben
zu werden. Dabei hat der Senat auf Antrag des Referenten
Mariotti beſchloſſen, nicht nur ſämmtliche Kunſtwerke der Galerie
an Ort und Stelle zu laſſen, ſondern auch mit der Zeit im Parke
ſelbſt einen gewaltigen Palaſt zu errichten, der als Nationgal-
muſeum die ſämmtlichen bisher über a Rom zerſtreuten
antiken, mittelalterlichen und modernen Kunſtſchätze in ſich auf
nehmen wird; auch die höchſt unpraktiſch in Via Ripetto unter
gebrachte Kunſtakademie ſoll in dem geweihten Bezirke ihr künftiges
Heim erhalten.

Wahrhaftkunſtſinnige Stadtväter! Nach
Mittheilungen der „Breslauer MorgenZeitung“ ſoll ſich die dortige
Stadtvertretung für unfähig erklärt haben, einen Künſtler
auszuſuchen, der im Stande wäre, einen Monumentalbrunnen zu
ſchaffen, und ſoll ſich dabei auf den Standpunkt geſtellt haben,
es wäre ziemlich egal, wie er ausfiele, wenn man nur überhaupt
ſo ein Ding bekäme.

Richard Hamels Komödie „Zwei Meiſter“ wurde
erſtmalig am Oldenburger, Hoftheater in Gegenwart des Großherzog
lichen Paares mit durchſchlagendem Erfolge aufge
führt. Auch im Hamburger Thalia-Theater erzielte die
Komödie einen vollen Erfolg. Hamel war in den achtziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts mehrere Jahre lang Chefredakteur der
„Halleſchen Zeitung“.

onſum-

2. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Dhüringen.
„Die rokhe Ampel“, Schwank von Kraatz und Jacobt,

hatte, wie man aus Hannover meldet, bei der Erſtaufführung am
Deutſchen Theater, von Direktor Reuſch ſorgfältig inſzenirt, einen
durchſchlagenden Lacherfolg. h.

Paderewskys Oper „Mauru“ errang bei ihrer
Erſtaufführung in Köln einen warmen Erfolg. Der anweſende
Komponiſt wurde enthuſiaſtiſch geehrt.

Jagd und Sport.
Uebigaun, 2. Jan. Der zweite Tag der auf hieſiger Flur

r Treibjagd brachte ein Ergebniß von 60 Haſen und
aninchen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag nach Neujahr, den 5. Januar 1902, werden predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Riedel.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße;Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Ober

Profeſſor Schmidt. Abends 6 Uhr: Diak. Grüneiſen.
ontag, den 6. Januar, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und Abend-

mahl Oberpfarrer Prof. Schmidt. Jugendverein der Marien
emeinde: Sonntag Abend von 9 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
ittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des

Diakonus Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8/,9 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Ober
diak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt (Epiphaniasfeier)
im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Diak. Heintke. Nachm. 5 Uhr Epiphaniasfeier des Miſſionsvereins
und des Kindergottesdienſtes (auch für Erwachſene) in der Kirche
Oberdiak. Richter. LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde; Sountag
Abend 74 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evan
eliſcher Jünglings- und Jugend Verein der Ulrichsgemeinde:
onntag und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung

Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter
Evangeliſcher JungfrauenVerein zu St. Ulrich: Montag Nachm.

Uhr im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauenverein der
Ulrichsgemeinde: Aapiag Abend 74 bis 9 Uhr und Donnerstag
Nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diakonus Heintke.

r St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schreiner. Abends
6 Uhr Kand. Donath. Hofſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr:

Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
and. Menge. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr

Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Domkirche Vorm. 10 Uhr: Dompr. Lic. Lang.
Nach der Predigt Vorbereitung und Kommunion Konſ.-Rath
D. Goebel. Nachm. 5 Uhr Epiphaniasfeier des Kindergottes-
dienſtes Domprediger Beelitz. ugend Verein der Dom-
emeinde Sonntag Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr

„Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauen-Verein der Marien und ältere
Abtheilung der Domgemeinde: Sonntag von 7—-9 Uhr Dom-
ſtraße 5 (Alte Reſidenz). Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr
Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr Epiphaniasfeier. Die Feſtpredigt hält Herr
Miſſionar Kottich aus Landyſmith (Südafrika). Zu St.
Stephanns: Vorm. 410 Uhr Siebe Paulusgemeinde). Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 UhrEpiphaniasfeier; Hilfspr. Vuſch. Neumarkt Gemeinde (St.
Laurentius und St. Stephanus) Jugendvereine a) Lehrlings-
Abtheilung Sonntag 8--10 Uhr, Mittwoch 88--10 Uhr, Henrietten
raße 18; b) Jünglings Abtheilung Tr und Mittwoch 8
is 10x Uhr Breiteſtr. 29; MädchenVereine: Aeltere Abtheilung

Sonntag von 7 bis 9x Uhr Henriettenſtr. 34. Paulns-
gemeinde (in der Stephanuskirche)y: Vorm. 410 Uhr Gottes-
dienſt Pfarrer h Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

der Paulusgemeinde (für junge Leute von 14—18
ahren): Sonntag, den 5. Januar Sophienſtr. 24 H. I. links fällt

aus. Donnerstag, den 9. Januar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
Herderſtr. 52.; Hilfspred. von Broecker. Diakoniffenhaus:
Vorm. 10 Uhr Prof. D. Reiſchle. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Fiſcher. Nachm. 5 Uhr Epiphaniasfeier des
Kindergottesdienſtes Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Epiphanias-
feier des Kindergottesdienſtes in der Schule am Böllbergerweg
Miſſionar Berthold. wer den 9. Januar, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberge I (Mauerſtraße 7) Diak. Witte. Freitag,
den 10. Januar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe. Jung-frauenverein Sonntag Nachm. von 4—-7 Uhr Langeſtr. 25. J
Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr: Predigtamtskandidat Fries.

Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 9. Januar,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher. St.
Front und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.

orm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und di orm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Segens-
andacht. Nach der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Montag, den 6. Januar Feſt der u drei Könige. Morgens
7. Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
98 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.
2 Uhr Feſtandacht.
Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal Evang. Ver

Tr. Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes
ienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. ,10 Uhr Gottes-
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes
Penſt Dienstag Abend 8 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

a Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Abends 8 Uhr:

Verſammlung des Evang. Männer und Jünglingsvereins, Peſtalozzi
ſtraße 4. ittwoch, den 8. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-VBeſprech-
ſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. Uhr Hochamt und Proedigt.
Nachm. 2 Uhr Segensandacht. Montagg, den 6. Januar Feſt der
hl. drei Könige. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.

95/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
33 St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfs-

pred. Maladinsky. Nachm. x2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. el

Trotha Vorm. 10 Uhr Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche Pfarrer Jung.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme?
Sonntag, den 5. Januar, Vorm. 10 Uhr (Jägerplatz 25).

Evangeliſcher ädchen-Verein: Sonntag, den
5. Januar Abends 8 Uhr: Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

TagesOrdnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 6. Januar 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verpflichtung und Einführung der neu bezw. wiedergewählten
Stadtverordneten. 2. Vereidigung und Einführung des neugewählten
Stadtraths. 3. Neuwahl des Bureaus. 4. Wahl der Kommiſſionen.
5. Entlaſtung der Rechnung der Paul Riebeckſtiftung für 1899 und
Nachbewilligung. 6. Entlaſtung der Rechnung über das Stiftungs
vermögen des ehemaligen Frauenvereins für Waiſenpflege für 1900.
7. Haushaltsplan der Geſchwiſter RöſerStiftung für 1902. 8. Haus-
haltsplan der Theodor Schmidt Stiftung für 1902. (Kinderaſyl).
9. Antrag auf Vermehrung der Polizei. 10. Abnahme des durch die
ehemalige Gemeinde Trotha ausgebauten Seebener Weges zwiſchen
Oppinerſtraße und Ortsgrenze. 11. Aufhebung der Fluchtlinie der
Südſtraße zwiſchen Ladenberg- und Flottwellſtraße. 12. Verpachtung
des Ackerplanes Nr. 101 in Reideburger Flur. 13. Entlaſtung der
Rechnung des Erneuerungsfonds für die elektriſche Beleuchtungsanlage
des Rathskellers und anderweite Verwendung dieſes Fonds. 14. Petition
wegen Belaſſung der jetzigen Höhenlage der Parkſtraße. 15. Antrag
wegen beſſerer Beleuchtung des Stadtverordneten Sitzungsſaales.
16. Antrag wegen des Wahllokals zur Stadtverordnetenwahl im
3. Bezirk der II. Abtheilung.

Geſchlofſene Sitzung.17. Anſtellung eines Buden Aſſeetene
PolizeiSergeanten. 1. Leſung.
gleichen. 21. Desgleichen.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Gasmotoren- Fabrik Deutz, Köln- Deutz.

Otto's neuer Motor
für S aumugg a s,

in Grössen von 4--150 Pferdestärken. Patentirt in allen Ländern

Betriebskraſt 3--4 Mal billiger wie Dampf,
I--3 Pſg. pro Ieſerdekraftstunde, je nach Grösse der Anlage.

Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, Keine Concession,

bilIige Anschaſſfungskosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

Gasmotorenabrilkz Deutz,
Verkaufsstelle Leipzig, Georgie Ringe 19.

18. Anſtellung zweier
19. Annahme eines Legates. 20. Des-

W. Dittenberger.
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Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat an Stelle des verſtorbenen

Kaufmanns Herrn Theodor Berghaus den Bäckermeiſter Herrn
Wilhelm Siegel, Mittelwache 1, zum Armenpfleger im 8. Bezirk
gewählt, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 28. Dezember 1901.
Die Armendirektion. Pütter.

Bekanntmachung.
Die für den Unterbezirk Cönnern anberaumte beſondere Schiffer

kontrol- Verſammlung findet am 8. Januar 1902, Vormittags 9
Uhr in Cönnern im „Gaſthof zum Ring“ ſtatt.

Zum Erſcheinen ſind ſämmtliche ſchifffahritreibende Kontrolpflichtige
der Reſerve, Land und Seewehr erſten Aufgebots, ſowie der Erſatz
Reſerve, welche im Bezirk aufhältig ſind, verpflichtet.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß be
ſondere Geſtellungsbefehle nicht ausgegeben werden, ſondern nur die
öffentliche Aufforderung als ſolche für die Betheiligten maßgebend iſt.

Auf Zeit anerkannte und Ganz--Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrol-Verfammlung.

Unentſchuldigtes Ausbleiben wird mit Arreſt beſtraft.
Halle a. S., den 12. Dezember 1901.

Königliches Bezirks-Kommando.

molzMuotion,
Freitag, den 10. Januar 1902 ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier, im Forſtort Jagdhaus
ca. 100 kieferne Bau und Brettſtämme, beſonders kernige und
feinjährige Hölzer

ferner
ca. 300 kieferne Bau und Brettſtämme in den Forſtorten
Hornteich und Galgenteich, ſowie 120 Rm. kieferne Brennknüppel

meiſtbietend verſteigert werden.
Zuſarnmenkunft 9 Uhr Vorm. im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Wir ſuchen
jetzt ſchon behufs Vorbereitung zu
Anſtellungen für unſere hieſ. und
auswärt. Herren Reflektanten

Ritter- und Landgüter,

Vor erfolgtem Verkauf c. iſt
keinerlei Zahlung

an uns zu leiſten. Proſpekte gratis.
Das Agentur-Geſchäft

Commandit- Geſellſchaft

Wilh. Hennig C0o.,
Deſſau

M G bekanntes u. ſehr gut geh. p I x vermittelt.Hotel, verbd. mit Lohnfuhrwerk in Packeten à X und 4 Kilo mit vollem Firmen-Autdruck. aein ut u. 85 Morg. Landwirthſchaft, I arleihera. d. See, unweit Kiel, ca. 1100 M.
z. hoher Kultur, verkaufe bei
genügend. Anzahlung äußerſt preis-
werth. Gefl. Off. unt. H. 4705
an Rudolf Mosse, Hamburg.

Zwiſchen Görlitz und Liegnitz,
nahe Bahn und Zuckerfabrik, ver
kaufe mein

herrſchaftl. Gütchen,
ca. 150 Morg., geräumiges Wohn
haus, gr. Garten, Teich, compl.

Anzahl. 100 000 Mark. Ausk.
erth. unter Fol. 470 Wilh.
Hennig Co., Deſſau.

Hotel-Verkauf.
Nur krankheitsh. will ich mein

in Prov. Sachſen gel., in weiten

ſowie kompl. Hotel- u. Wirth-
ſchaftsJnv. baldigſt verkaufen.
Anz. 30 000 Mk. Ausk.
erth. unt. Fol. 493 Wilh.
Hennig Co., Deſſau.

In Niederſchleſ., nahe Gym-
naſialſtadt, iſt ein mit vorzügl.
Rehjagd verſeh., herrſchaftl.
Rittergut mit Brennerei,
ca. 3000 Morg. (1300 Mrg. Wald),
prachtvoller Park, maſſ. Gebdäude,
compl. leb. und todtes Jnventar,

Milchverkauf, ſofort zu
verkaufen. Preis 475 000 Mk.,
Anzahlung 80000 Mk. Auskunft
ertheilt unter Fol. 437

Wilh. Hennig Co.,Deſſau.

Suche einen guten

Landgaſthof
z. kf., w. m. Gut b. Weimar,
52 Morg. gr., m. voll. l. u. t. Jn-
ventar in Zahlg. gen. wird. Off.
u. Z. 225 ſind i. d. Exped. dieſer
Ztg. niederzulegen.

Jn der deſſ. Lage von Nieder
ſchleſien, an Chauſſee, zwiſchen
2 Städten gel., verkaufe mein
jagdberechtigtes

dGut.ca. 400 Morg., 1 Plan am
Gehöft, mit leb. u. todt. Jnv.
billig für 80000 Mk.
bei 18-30000 Mk. Anzahl.
Ausk. erth. unt. Fol. 491 Wilh.
Hennig Co., Deſſau:

Jnventar-Aukkion.
Montag, den 13. Januar, von Vormittags 10 Uhr an
ſoll das ſämmtliche Jnventar vom Gute Nr. 10 zu Werbelin
bei Delitzſch öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
Pferde im Alter von 4--12 Jahren,

20 Stück Rindvieh (incl. Jungvieh),

20 Schweine,60 D Hühner, ſowie ſämmtliche der
Neuzeit entſprechende Maſchinen und Geräthe, ſämmtliche
Acker- und Kutſchwagen, ſowie die noch vorhandenen Vorräthe
(ca. 1500 Ctr. Rüben, 800 Kartoffeln) und noch viele andere
ur Landwirthſchaft gehörige Gegenſtände. pez hſchaft gehörige Gegenſte Der Beſitzer.

Freiwillige Verſteigerung.

Montag, den 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr verſteigere
ich im Rathhaus zu Camburg das

e J 0Rittergut Schinditz ſammt Juventar.
Dasſelbe enthält 64 Hektar Areal, davon 599 Hektar beſter tiefgrundiger
Lehmboden, 1,5 Hektar dreiſchurige Wieſe; der Reſt hübſcher Garten,
Parkanlagen, gutgepflegte Obſtanlagen. Das Gut hat geſchützte, warme
Lage, nahe, bequem zu bewirthſchaftende Felder, gute und reichliche,
größtentbheils maſſive Gebäude, ſowie gute Arbeiterwohnungen
(79 000 Mk. Brandkaſſe), ferner Waſſerleitung, und liegt ca. 1 Kilometer
vom Bahnhofe, Dampfmolkerei (Genoſſenſchaftsantheil) und Zucker
fabrik (Aktienantheil) Camburg. Unmittelbar am Gute vorzüglicher
und ertragreicher Forellenbach, ſowie Forellen- und Karpfenteiche.
Rentable Luftziegelei. Gute Jagdgelegenheit. Jn Camvurg angenehme,
geſellſchaftliche Verhältniſſe. Nach Vereinbarung können bis 150 000
Mark zu mäßigem Zinsfuß darauf ſtehen bleiben.

Kaufliebhaber wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen und ſind
zum Termin eingeladen.

Camburg, den 16. Dezember 1901.

erzog,, Gerichtsvollzieher.
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A. Zuntz sel. Wwe., Kl. ete. Hofl.
Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. X Kilo.

Verkaufsstellen durch Firmenschilder kenntlich.
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Schwefel Birkentheerſeife P Seirenravrix
iſt ärztlich empfohlen gegen jede von
Hautunreinigkeit, Sceropheln, Kobert,. HalleFlechten, Miteſſer, Blüthchen, Eduara vera 1793, t
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg. mpüehit ihre vollstänäig rein

nur allein bei und neutral gesottenen
Albin Hentze, Kern- u. Schmierseifen.

eerſtr. 24. Zur Erlangungu. Conservirungmer geſucht. einer zarten Haut. sow. zum

m
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Ein Kikttergut,
unweit Plauen i. V. gelegen, von
140 Hektar guten Feldern, Weſen,
davon auch 25 Hektar Weldung,
nebſt 50 Stück Vieh und todtem
Inventar iſt Umſtände halber
ſofort zu verkaufen. Näheres
zu erfahren bei

A. Popp,
Plauen i. V.

Waschen der Kinder und als
ApotheKker Benemann's mildeste, sparsame Seife zum

DiamantkKäitt kittet dauerbaft j Rasiren halte ich meine
Glas, Porzellan, Steingut, Meer- parſümirte Kali-Fett-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat, sei ſe bestens empfohlen.

Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei e
Albin Hentze,Schmeerstr. 24. Gebrauchte Pianinos,

tadellos erhalten, nur 300,
350 und 400 Mark.Scrintnvren-Kisten

empſiehlt Gr. Märkerſtraße 23. B. Döll, An der Univerſität 1.
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Julius Hecſer,
Bankgeschäft,

Martinsberg 9, Fernruf 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

An- und Verkauf von Werthpapieren.

r S n W S B Fet et t 2 e h C

J e tt ehe en e 3 wur e.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Venntzung und

ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. S. H. F. Lehmann,
Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Counrs- Bericht
des Bankhauses Carl Goldschmidt,

Pachtungen, Ziegeleien, Gaſt- lebendes und todtes Jnventar, S alle a. S. Poststrasse II.9 höfe, Hotels, Fabrik-Etabliſſe- Pr. 67 500 Mk., Anz. 18900 Mk.
9 ments c. in verſch. Größen und Ausk. erth. unter Fol. 503. e gee, n Zu den hier beigeſügten Coursen Kauſe:9 Gegenden mit 20000-1000 0001 Wiin. Hennig Co., I Oristirt.Mark Anzahlung, auch zum Tanſch Defſau. De man ſo h Coursh auf andere Grundſtücke, ev. bei r r infach billig Erfolg verh Vagrgehng Jufolge un Im beſten Theile der Neumark haohpix-Geselisohaft Klemann Cire- z. e n n n z

9 h Heſichtigungen der Verkaufsobjekte (Bahnſt.) verkaufe mein jagd- Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. o p e Cons0ls 101.20und danach angefertigten augen- berechtioe n erſtklaſſiges r Auskunft, Prosnekt, Muster etc. gratis. W 39 r s x 9070
ſcheinlichen Beſchreibungen c. er Rüben ut cccggoò 3o/ Skehns. Rente 88.60ß 9 9 49 Oest. Goldrentere enth. ca. 1100 Morg., mit gt. 7 5 4 Vng ar. 40. O.viel Kaufliebt aber Geb., einſchl. reichl. leb. u. todt. e7 an en 2e 722 3 Vngar. Kronenrente 85.00

aber. Jyw,, pro Morgen 400 Rark. e x
vpothelk en

auf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen

erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten
jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.

Für auszuleihende Gelder werden
mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

M u o kK Va u L e.
Banuk- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).

h]nchcuc»hlſvvv 7Ewmpfehble jetzt wieder eine Kur mit meinem beliehten, weit und
breit hekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen's e LeberthranEisen-
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran).

Der beste und wirksamste Leberthran. Wirkt Blut bildend, Säfte
erneuernd, Appetit anregend. Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit.
Allen ähnlichen Präparaten u. neueren Medikamenten Vor zuziehen.
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne Wider willen
genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch, circa 80 000
Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste
u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für Iüngeren
Gebrauch profitlicher. Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des
Fabrikanten ApothekerLahusen inBremen. Zuhaben in allen Apotheken.
Haupt- Niederlagen in Halle: Adler-, Mohren-, Hirsoh-, Löwen-Apotheke.
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